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ja / neii.

11 bezeichnet
Vor Ausfüllung Merkblatt lesenl

In Maschinen- oder Blockschrift ausfüllei

Nicht Zutreffendes streichen!

mit

Nur von der EnHehädigungsbehörde auszufüllen.

(Eingangsstempel)

/freie und Hansestadt Hamburg
i Sozf^Jbehörcfe
I Amt für W •> » -aefiunr!

10. Ml 1954 ~ :

Anlagen

i

rl.-REAO oder i 
angspflichtige al

Nr,

)a 1 nein
Empfangsbestätigung erteilt am

die Art der 13uf
Antrag

Grund des Bundesergänzungsgeselzes azur Entschädigung für Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung (BEG) 
vom 18. 9. 1953 (BGBl. I S. 1387)

I. Ansprudhsberechtigte(r)
Geburts-, Steile 1.

Igte ist), Nadiwc 
r oder politistt- 
owie sonstige dt

Name:

Vornamen:

WARBURG...........
Al io e9. ,g eb, Magnu s

Geburtstag und -ort (Kreis, Land):

..ß.Mai..187.3..in..Leipzig

Familienstand

Jetziger Wohnort/Sitz (Kreis, Land):
New. Tork».^.^..^..^.....

. 399 Park. .Avenue......................
(Straße und Haus-Nr.)

o? 2.

3.

Anzahl der Kinder:

Staatsangehörigkeit:

Beruf: 
Erlernter Beruf: .......

erfahren eingerei
4.

5. Alter
frühere: ..deutsch

Jetzige berufliche Tätigkeit:
Sind Sie selbst verfolgt worden? 
Wenn ja:

der Kinder: J.shrß.....................
jetzige Vereinigte Staaten von Amerika

ja / aain

Aä—-UeAMaeu^HM^^dAT aus Gründen der Rasse oder des Glaubens 
Leiten Sie Ihre Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen ab"?

htig sind. Mir 
rsagen ist, wem1 
n des Gesetzes 1
m über Grund * '

sbehörde bzw.

I.

.ersebrift)

Ihr Familien- oder Rechtsverhältnis zum Verfolgten:

Antragsteller in..ist. testam^t arische. AXlftinsrbin..ihr.es.. am. 26.D ez.ember.. 1946.. ver­
storbenen Ehanannes Max M. Warburg, der ebenfalls Jude war. Der mitunterzeichnete 
Eric W' Marburg ’ ’ SCKlie ä st ’ sich ' dem'' Antrag in seiner 'Eigen seftäft’ als" all einiger " 
Testamentsvollstreck-er-• von Max Mi-• Warburgan^............................................................................

Verfolgte(r)
(Nur auszufüllen, wenn Anspruchsberechtigte(r) [s. Abschnitt I, 1] Ansprüche aus der Verfolgung eines anderen 
(s. Abschnitt 1, 4) ableitet)
1. Name ...WARBURG..............................................................................................................................................

Vornamen. M^MprltZ......................
Geburtstag und -ort (Kreis, Land):
. 5. Juni 1867................................

Hamburg..........................................
gestorben am: .,?6. ..P.eZ.emb.Qr. 1$?U6.

Letzter Wohnort Sitz (Kreis, Land): 

...........  
300 Park Avenue 

(Straße und Haus-Nr.)

in (Kreis, Land): Nw.. lork, .XI» U............
Bei juristischen Personen usw. Zeitpunkt der Auflösung;

Staatsangehörigkeit:
2. Beruf:

Erlernter Beruf:

frühere: ..d-OXtsCh

Bankier

letzte .Vereinigte Staaten von Amerika

Letzte berufliche Tätigkeit: .....T.T.................................................................................................................................................... ...............
3. VerfolgGründen der Rasse oder des Glaubens ade»—
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UI. Wcifere Angaben über die Person des(r) Anspruchsberechtigren und des(r) Verfolgten:

Entschädigungsansprüche
1. Schaden an Lehen (§§

Rente und Kapitalents 
maßnahmen getöteten

2 Schaden an Köiper uni. Tm Falle einer Mitgliedschaft bei der NSDAP oder 
einer ihrer Gliederungen:

a) Mitgliedschaft bei der NSDAP:

b) Mitgliedschaft bei Gliederungen der NSDAP:

Bei welchen?

Anspruchs- 
berechtigte(r)

Verfolgte(r) 
(Nur auszufüllen, w„„. 
Abschnitt 11 ausgef^

V Oll

je / nein 
.................. bis ..................

4a / nein

von
ja / nein

................. bis ..

4a / nein

d) Heilverfahren:
b) Rente und Kapital*

2 Schaden an Freiheit (■ 
durch Freiheitsentzieh

Id ......................................

in ...........-.....................

m
2. Im Falle einer strafgerichtlichen Verurteilung:

von .................. bis ................. von ................. bis ... in .............. 1
a) Rechtskräftige Verurteilung nach dem 8. 5. 1945 

zu Zuchthausstrafe von mehr als 3 Jahren: / nein / nein 4. Schaden an Eigentun
b) Rechtskräftige Aberkennung der bürgerlichen 

Ehrenrechte nach dem 8. 5. 1945: je / nein je / nein
a) durch Zerstörung, 
b) durch Sonderabg? 
c) durch Geldstrafei

3. a) Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt (Kreis, 
Land) am 1. 1. 1947:

b) Letzter inländischer' Wohnsitz oder dauernder 
Aufenthalt (Kreis, Land), wenn vor dem 1. 1. 1947 
gestorben, ausgewandert, deportiert oder aus­
wiesen:

.UßK..XQ rk,.. .N- Y... ,U. S. A

Hamburg..................

, New

Hamburg

d) durch sonstige s
5. Schaden im berufli

a) durch VerdränguJ 
oder forstwirtseb

b) in einem private 
Versetzung in ।

c) durch Ausfall ar
d) durch Ausschluß

6. Versicherungsschade« * • • » • *. * -
c) bei Heimkehrern:

Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt 
(Kreis, Land) nach der Heimkehr:

dj Bei Vertriebenen:
..........

“ W
durch Schädigum

Erklärung über ander 
den Nationalsozialisten 
besonderer Anlage zt
1. Wurden für die un

Entschädigung»- od

Erstmaliger Wohnsitz oder dauernder Aufenthalt 
(Kreis, Land) nach der Vertreibung:

Bei welchen Steller 
Organisationen, Fii

e) Bei Sowjetzonenflüchtlingen:
Erstmaliger Wohnsitz“ oder dauernder Aufenthalt 
£Kr§is,. Land) nach der Flucht:

f) Bei Aufenthalt in einem DP-Lager am 1. 1. 1947: 
In welchem Lager (Kreis, Land)?

*

Wohin nach dem 31. 12. 1946 ausgewandert?

, Mil.'

. -• ------------ “ ‘
........*•••'.......

«■ *"
** Sind über diese A

........  Von oder vor w

..........• ......................... ................

••• Haben die unter .
.............................. Behörden, Organi

................  Art der Leis

c) Verfolgt aus Gründen aer Nationalität?

Als heimatloser Ausländer in die Zuständigkeit 
der deutschen Behörden übergegangen? 4a / nein

4a ! nein

Deutsche Staatsangehörigkeit erworben am: ....

4. Nur auszulüllen von Angehörigen der besonderen 2. Wurden für die
Verfoigtengruppen und deren Hinterbliebenen. *
a) Bei Verfolgten aus den Vertreibungsgebielen:

Zeitpunkt der Auswanderuna aus dem Ver-
* Wegen welcher

treibungsgebiet: Von wo? Wohin? .............................................................
b) Bei Staatenlosen oder politischen FlüditL gen: ............. .............................. . ..... ....... .....

uciieunug auren weicneji otaat oder / und wejcne 
zwischenstaatlichen Organisationen? .............................................................

.......

ja / nein
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V. Entschädigungsansprüche werden angemeldet für:
1- Schaden an Leben (§5 14, 15 Abs. 6) . . .

Rente und Kapitalenlschädigung als Hinterbiiebene(r) eines(r) durch nationalsozialistische Gewalt- 
maßnahmen getöteten oder an den Folgen solcher Maßnahmen verstorbenen Verfolgten.

2 Schaden an Kötper und Gesundheit (§ 15)
JX / nein

bis 3.

a) Heilverfahren:
b) Rente und Kapitalentschädigung:
Schaden an Freiheit (§ 16)
durch Freiheitsentziehung

/ nein 
/ nein 
/ nein

in vom bis

in vom bis

in vom bis

bis in vom bis

in vom bis

ne^

insgesamt = ................. volle
Monate

4. Schaden an Eigentum und Vermögen (§§ 18 — 24)
a) durch Zerstörung, Verunstaltung, Plünderung, Flucht oder Auswanderung: JÄ sw*
b) durch Sonderabgaben upd Reichsfluchtsteuer: ja / ******
c) durch Geldstrafen, Bußen und Kosten: 2* / nein
d) durch sonstige schwere Schädigung: / eens*

5. Schaden im beruflichen und wirtschaftlichen Fortkommen (§§ 25—55)
a) durch Verdrängung aus oder Beschränkung in öiner selbständigen Erwerbstätigkeit einschL land- 

oder forstwirtschaftlicher oder gewerblicher Tätigkeit: Xi ' nein
b) in einem privaten Dienst- oder Arbeitsverhältnis durch Entlassung, vorzeitiges Ausscheiden oder 

Versetzung in eine erheblich geringer entlohnte Stelle: X / nein
c) durch Ausfall an Bezügen im öffentlichen Dienst für die Zeit vor dem 1. 4. 1950: 22 nein
d) durch Ausschluß von der erstrebten Ausbildung oder durch deren erzwungene Unterbrechung: je nein

6. Versicherungsschaden außerhalb der Sozialversicherung (§§ 56 — 63)
durch Schädigung in einer Lebensversicherung: nein

...................... ' Erklärung über anderweitig gestellte Wiedergutmachungsanträge und über die im Hinblick auf die Verfolgung durdi 
den Nationalsozialismus erhaltenen Leistungen. (Reicht der Platz nicht aus, sind entsprechende Ausführungen auf

.................... •, besonderer Anlage zu machen)
1. Wurden für die unter Abschnitt I und II bezeichneten Personen wegen der angegebenen Verfolgungsgründe bereits 

Entschädigungs- oder Schadenersatzansprüche geltend gemacht? ja / nein

Bei welchen Stellen im In- und Ausland (Behörden, 
Organisationen, Firmen, Privatpersonen)? Wann? Aktenzeichen

N i » i n

ja / neinSind über diese Anträge bereits Entscheidungen ergangen, oder Vergleiche abgeschlossen worden? 

Von oder vor welcher Stelle? Aktenzeichen?

Haben die unter Abschnitt I und II bezeichneten Personen im In- und Ausland Geld- oder Sachleistungen von
Behörden, Organisationen, Firmen, Privatpersonen erhalten? ja / nein

ne’°

2. Wurden für die unter Abschnitt I und II bezeichneten Personen Rückerstattungsansprüche geltend gemacht?
ja / nein

Art der Leistungen Von welchen Stellen? Wann? RM DM

* ’ ..  -----
... N ein

Wegen weicher Vermögensgegenstände? Bei welchen Stellen? Aktenzeichen:

........ ........................................ sieb’ i wistehqnde JSelte
........... . ............ . .......................... .•••••



WWkBTS* iMnngsenspnch befr. rislering des Bankhauses H.^.v^rbw, n 
leitend gemacht vor den 'Äedergutmachungsant am Landgericht Hambur</ t 
X 138, beendet durch einen Vergleich, der im wesentlichen dah^ ging 
früheren Inhaber der Firma M.M.Warburg & Co, eine Kommanditbe^i^g 

des lesmtkommanditkapitals » der Firma Brinckmann,Wirtz & c°» ^achfoi^ 
V JI •Warburg & Co«) erhielten.

2) Anspruch gegen die Hansestadt Hamburg auf Rueckgabe gewisser in den Jahren 1939- 
1Ä0 an die Stadt verkaufter Grundstuecke. Der Anspruch Wirde erledigt, durch ©1^ 
körnen mit der Stadt vom 27.August 19h8. Siehe die Ausfuehnngen der Mlagel25 
Ziffer U.

anl

Bet

Wegen weiterer Rueckerstattungsansprueche siehe Anlage 2 unter 3) M

Sind Ansprüche nach Art. 44 Abs. 3 US-REG bzw. Art. 36 Abs. 3' Br-REG bzw. Ari. 37 Abs. 3 Berl.-WAO o 
einem Rückerstaltungsverfahren nach der VO Nr. 120 der französischen Mil.-Reg. an Rückerstaf’unqspniiim,, 
getreten worden? ja,slebe Anlage 12 unter 4) h—

VI. Dem Antrag sollen beigeiügl werden:
1. Eine Schilderung des Verfolgungsvorganges
2. Eine Erläuterung der Schadensfälle und der Höhe der erlittenen Schäden sowie Angaben über die 

anspruchten Entschädigungsleistungen

3. Beweismittel (Originale, beglaubigte Abschriften oder beglaubigte Photokopien)
Zum Beispiel. Aufcnthaltsbescheinigungen, Entscheidungen der Enlnazifizierungsbehörden Ge ■ 
und Heiratsurkunden sowie Erbnachweise (wenn der Ansprudisbereditigte nicht der ® , * “j‘ 00; 
der Eigenschaft als Heimkehrer, Vertriebener, Sowjetzonenflüchtling, heimatloser Ausia sonstlm
Flüchtling, Nachweis der Aufhebung oder Aenderung einer strafgeriältlichen Veru ei u g 3 
Beweis der Ansprüche dienende Unterlagen.

I.

Folgende Beweismittel

wurden bereits an (Behörde)

(Gericht)

zu

(Aktenzeichen)

-Verfahren einge

VII. leb versichere, daß die vorstehenden und in den beigefügten Anlagen enthaltenen Angaben nditig sind. K 
bekannt, daß nach § 2 des Gesetzes der Anspruch auf Entschädigung ganz oder teilweise zu versagen ist, wk 
Anspru disberechtigte sich, um Entschädigungsleistungen zu erlangen, vor oder nach Inkrafttreten des Gesetz« 
Lauterer Mittel bedient oder wissentlich oder grobfahrlässig unrichtige oder irreführende Angaben über Grint 
Höhe des Schadens gemacht, veranlaßt oder zugelassen hat.
Nachträgliche Veränderungen, die sich auf diesen Antrag beziehen, werde idi der Entsdiädiqunqsbehörde bzw 
Entsdiädigungsgeridit unverzüglich anzeigen.

■



ANLAGE A

Betr: Guetergemeinschaft der .Eheleute Max M. Warburg und
Alice geb« Magnus.

I. Die Antragstellerin, Frau Alice Warburg, geb. Magnus, 

Ist am Ö. Mai 18?3 geboren, also lieber 81 Jahre alt. 

Sie schloss am 28.Februar 1899 die Ehe mit Max M.Warburg 

Die Ehegatten wohnten bis 31.Maerz 19^0 i» Hamburg.

Die Antragstellerin ist Juedin, ebenso war ihr verstor­

bener Ehemann Max M.Warburg Jude. Die Person von 

Max M. Warburg, frueher Mitinhaber des Bankhauses 

M.M.Warburg & Co., ist In Hamburg hinreichend bekannt. 

Er war in prominenter wirtschaftlicher Stellung und aus 

Gruenden der Rasse und des Glaubens waren die Ehegatten 

daher genoetigt, am 31.Maerz 19^0 auszuwandern.

Da die Eheleute ihren ersten ehelichen Wohnsitz in Ham­

burg hatten, richtete sich mangels eines Ehevertrages 

ihr Gueterstand nach altem hamburgischem Recht. Es be­

stand mithin Guetergemeinschaft und im Rahmen dieser 

Guetergemeinschaft gehoerten alle Vemoegensbestandteile 

jedem Ehegatten zur Haelfte»

II. Der Ehemann Max M. Warburg ist am 26.Dezember 19^6 ver­

storben und hat testamentarisch seine Witwe als Allein­

erbin eingesetzt. Frau Alice Warburg hat in dieser 

ihrer Eigenschaft als Alleinerbin ihres Ehemannes f uer 

die Haelfte des Schadens, der den Eheleuten an Eigentum 

und Vermoegen erwachsen ist, einen gesonderten Antrag 

eingereicht, der im tolgenden als "Antrag qua Erbin"1 

bezeichnet ist.
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Der vorliegende Antrag erstreckt sich auf die andere 

Haelfte, hinsichtlich derer Frau Alice Warburg einen 

Schaden aus eigenem Recht erlitten hat. Dieser sich 

auf die andere Haelfte erstreckende Antrag wird als 

“Antrag aus eigenem Recht” bezeichnet.

III. Fuer den Fall dass die Entschaedigungsbehoerde der 

Auffassung sein sollte, dass der der Anspruchsbereoh- 

tigten ”aus eigenem Recht” erwachsene Schaden in einem 

oder mehreren Schadensfaellen ein groesserer Bruchteil 

ist als die Haelfte, sind die in der Anlage B enthalte­

nen Anmeldungen dahin auszulegen, dass ein solcher 

groesserer Bruchteil des jeweiligen Gesamt schadens als 

von der Antragstellerin "aus eigenem Recht” angemeldet 

gilt. Da der dem "Antrag qua Erbin" und dem vorliegen­

den "Antrag aus eigenem Recht” zu Grunde liegende Sach­

verhalt und die diesbezüglichen Beweisurkunden natur- 

gemaess die gleichen sind, wird in diesem "Antrag aus 

eigenem Recht" weitgehend Bezug genommen auf den 

"Antrag qua Erbin" und auf die dem "Antrag qua Erbin"

beigefuegten Beweisurkunden.

Dieser "Antrag aus eigenem Recht" und der 
"Antrag qua Erbin" werden gleichzeitig bei der 
Sozialbehoerde eingereicht. Es ist daher anzu- 
nehmen, dass die Registrierungsnuiuner des 
"Antrags qua Erbin" entweder die Registrierungs- 
nummer dieses "Antrags aus eigenem Recht" plus 
eins oder minus eins ist.

V, Hinsichtlich der Personalien und der Erbfolge wird 

verwiesen auf die folgenden Anlagen zu dem "Antrag 

qua Erbin": _________ .
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VT.

Anlage 3 Geburtsurkunde von Max M. Warburg.

Anlage 4 Heiratsurkunde der Eheleute Warburg aus der 
sich zugleich das Geburtsdatum der Antrag­
stellerin Alice Warburg, geb.Magnus ergibt.

Anlage 5 Abmeldeschein der Eheleute Warburg.

Anlage 6 Sterbeurkunde von Max M. Warburg.

Anlage 7 Beglaubigte Abschrift des Testaments von 
Max M. Warburg.

Die in dem Antragsformular unter V 2) gestellte Frage 

nach Rueckerstattungsanspruechen wird hiermit beant­

wortet durch Verweisung auf die Ausfuehrungen in dem 

'‘Antrag qua Erbin” unter V 2) und in der Anlage 2 zu 

dem ‘'Antrag qua Erbin”.



ANLAGE B

Betr: Entschaedigungsansprueche von Frau Alice Warburg
^aus eigenem Recht .

I• Reichsflucht steuer•

Es wird Bezug genommen auf Anlage 10 des "Antrags qua 

Erbin*'. Hiernach entfaellt auf jeden Ehegatten ein 

Betrag von RM 198,718.$$ Reichsfluchtsteuer. Die 

Antragstellerin meldet daher diesen Betrag 

"qua eigenen Rechtes" zur Entschaedigung an.

TT« Judenv ermoe gens abgab e.

Es wird Bezug genommen auf Anlage 11 des "Antrags qua 

Erbin". Auf Grund dessen meldet die Antragstellerin 

hiermit "aus eigenem Recht" Entschaedigung fuer 

RM 267,088.60 bar bezahlte Judenvermoegensabgabe 

(siehe zu (2) der vorgenannten Anlage 11) sowie 

Entschaedigung fuer die auf sie selbst entfallende 

Haelfte der nom. RM 112,800.-- Mannesmann-Aktlen mit 

einem Betrage von RM $8,286.1|0 an (siehe zu (3) der 

vorgenannten Anlage 11). Sie behaelt sich vor, diesen 

letzteren Teil ihres Antrags zu berichtigen, sobald 

klarsteht, wie das Verhältnis von Rueckerstattung und 

Entschaedigung bezüglich auf Sonderabgabe abgeliefer­

ter Werte endgueltig geregelt wird. Wegen dieses 

Rueckerstattungsanspruches siehe Anlage 2 zu dem 

"Antrag qua Erbin" unter "3".

III. Vermoegenaverfall,

Es wird Bezug genommen auf Anlage 12 des "Antrags qua 

' Erbin*. Auf Grund dessen meldet die Antragstellerin 

hiermit "aus eigenem Recht” an:

Vlsche 
d Bibi

ormular
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RM 143,258.61 (siehe (2) oben genannter Anlage 12), 

RM 2,976.— (siehe zu (3) oben genannter Anlage 12)

sowie Ent schaedigung fuer nom. RM 42>9OO*— Mannesmann- 

Roehrenwerke Aktien (siehe zu (3) oben genannter 

Anlage 12)

Wegen "Abtretung von an sprue eben” an die Hansestadt 

Hamburg wird auf das in Anlage 12 unter (4) Gesagte 

verwiesen.

TV. Auswanderungsabgabe an juedisehen Religionsverband.

Es wird Bezug genommen auf Anlage 15 des "Antrags qua 

Erbin". Auf Grund dessen meldet die Antragstellerin 

hiermit "aus eigenem Recht" Entschaedigung fuer einen 

Betrag von RM 86,932*90 ®n. Ausserdem meldet sie 

einen Betrag von RM 19,566.25 fuer die Haelfte der 

abgelieferten Reichsschatzanweisungen an, - letzteres 

mit dem Vorbehalt,diesen Betrag je nach dem Verlauf 

des in Anlage 15 unter (2) angegebenen Rueckerstattungs- 

verfährens zu modifizieren.

V, Schaden im ^sanmenhang mit der Arisierung des 
Bankhauses M* M. Warburg & Co.

Es wird Bezug genommen auf Anlage 16 des "Antrags qua 

Erbin". Auf Grund dessen meldet die Antragstellerin 

Prau Alice Warburg hiermit "aus eigenem Recht" einen 

Betrag von RM 460,600.-- zur £ntschaedigung an.
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VI. Moebeltransportkosten aus Anlass der Auswanderung« 

fas wird Bezug genommen auf Anlage 21 des "Antrags 

qua Erbin". Aul' Grund dessen meldet die Antrag­

stellerin Frau Alice Warburg hiermit "aus eigenem 

Recht" einen Betrag von RM 6,015.15 zur Entschaedi-

gung an.

VII» Es wird Bezug genommen auf die folgenden, dem

"Antrag qua Erbin" beigefuegten Beweisurkunden:

Anlage 10 cl) Reichsflucht Steuerbescheid.

Anlage 11 a)b)ej-d) Judenvemoegensabgabebescheide.

Anlage 20 a) - f) einschl.

Anlage 11 e) Bestaetigung von Brinckmann,Wirtz 
& Co. vom 5. Mai 1954 
betr: Sonderabgaben.

Anlage 13 Bescheid betrjVermoegensverfall.

Anlage 14 Bestaetigung der Firma Brinckmann, 
Wirtz & Co. vom 5.Mai 1954 
betr: Confiscatlon.

Anlage 1? Antrag an das Wirtschaftsministeri­
um vom 23‘Maerz 1938,

Anlage 18 Bescheid des Wirtschaftsministers 
vom 22. April 1938.

Anlage 19 Bestaetigung der Deutschen Gold­
diskontbank.

Belege betrs Ablieferung 
von Gulden

^Anlage 22 und 23 Rechnungen des Spediteurs 
KÄira Krauth & Co.

/>n



Stand (Beruf):

Aktz.: Wg

Heimatgemeinde:

Auskunft aus denvSfrafregister 
der Staatsanwaltschaft zu /

Vornamen:
(Rufname unter:

Familienname
(Bei Frauen Geburtsname)

Geburtsangaben Gemeinde:
(Tag, Monat, Jahr) 
• (evtl. Stadtteil):

Straße:

Verwaltungsbezirk:

Familienstand: ledig - verj>irrfet — verwitwet — gesxdrreJ'en 
Vor» und

LandgerichtsbeziiK.

Land:

Vor» und Familienname 
des Vaters

Vor» und Geburtsname 
der Mutter:

ggf. des Ehemannes:

Wohnort 
ggf. letzter Aufenthaltsort:.
Straße und
Hausnummer:

Heimatbezirk:Staatsangehörigkeit:

Im Strafregister ——; Verurteilung!enj vermerkt: sind keine

BemerkungenNr. am durch 
Aktenzeichen

wegen auf Grund von zu

Zur Feststellung der Wiedergutmachungsansprüche wird im Interesse des Obengenannten auch um 
Angabe der evtl, bereits getilgten politischen Vorstrafen gebeten.

19 5000 10. Mi. x

O:e$e Äuskudl Q# 
die Zeit noch dem I- 10-

— Gcschöftsste 1« —

. Chajlo'tonbw^ 9, dm

Kein Strafvermerk

Ragiaterführer

Bunchsstrafr sglster
28. :E8.1955

Sooi^raS» 84



27. JAN. »35

SENAT DER FNETEN UND HANSESW/P liAKDURG
Staatsarchiv 

54-1

An das
Amt für Wiedergutmachung
Hamburg 1
Altst^ater Straße 8, Sprinkenhof

27. 1954

eh;

:. B. Besitt 
in, Jagdse 

schem)

^23/3V; 3^4^^
^3v/3^ ,

'IS. ihr?- t
4^' ,

>: ^V,a(-V- ,

JW. u

Form K 7



Familienstand: ledig — verheiratet — verwitwet — geschieden 
Vor« und Familien« (Geburts*) Name ...

des (bzw. früheren) Ehegatten: Allee wla'mUS

Aktz.: wg. Cü -- 2. April

Unbeschränkte
Auskunft aus dem Strafregister 
der Staatsanwaltschaft zu H a m b u i g
//____________________________________ ___________________________Er------ ------- -------------------------------------------- ------ -------------
„ ... w = - 1- - - xr >- doritzFamilienname: « a r 1. u - tJ Vornamen.
(Bei Frauen Geburksname) (Rufname unterstreichen)

Geburtsangaben 
(Tag, Monat, Jahr)

5.6.1867

Gemeinde:.....Hamburg 

(evtl. Stadtteil): 
Straße:

Verwaltungsbezirk:

Landgerichtsbezirk;
Hamburg

Land:

Vor« und Familienname 
des Vaters:

Vor* und Gehurtsname 
der Mutter:

iq

Stand (Beruf): B^ikier ggf. des Ehemannes: .

500 Park Avenue

Heimatbezirk:

en.

Im Strafregister sind keine Vejörtedungen
vermerkt.

Wohnort
ggf. letzter Aufenthaltsort:
Straße und
Hausnummer: ----- . .

New York N.Y. U.3.A.

SB. X l'J S000 2 55

y er • . >st folgett^e .
Im Strafregister sincj Verurteilungen) vermerkt:

Staatsangehörigkeit: 
früher: deutsch 
zuletzt:. USA

Heimatgemeinde: 
Hamburg

Zur Feststellung der WiedergutmachungsäriSprjjcjle wjr(j jm Interesse des Obengenannten auch um 
Angabe der evtl, bereits getilgten politischen Vorstrafen gebet.

Nr. am
durch__ 

^Jctenzeichen wegen auf Grund von ZU Bemerkungen

‘ 1

4. Apm tooo 
amburg, den



'Hitehall j-6437

Eric M. Warburg

52 WILLIAM STREET 

New York 5, N.Y.

den 29. April 1955»

Freie und Hansestadt HAMBURG 
Sozialbehoerde
Amt fuer Wiedergutmachung

Betr. dortiges Az. Wg 080£ 73-9-Entschaed.i- 
gungsantrag von Frau Alice Warburg als Allein­
erbin hinter ihrem Ehemann. Max M. Warburg in 
Verbindung mit dem unterzeichneten Eric M.
Warburg als Testamentsvollstrecker

Sehr geehrte Herren,

Ich nehme Bezug auf das unter obigem Aktenzeichen an 
meine Mutter, Frau Alice Warburg, gerichtete Schreiben vom 
7.U.19^5> in dem um Einsendung eines Erbscheines nach meinem 
Vater, Max M. Warburg, ersucht wird.

w
In der Entschaedigungsangelegenheit meiner Eltern sind 

zwei Antraege eingereicht;

(a) ein Antrag meiner Mutter, Frau Alice Warburg, als Allein- 
erbin in Verbindung mit mir als Testamentsvollstrecker, re­
gistriert unter E 4-278 Az. 113^6 und

(b) ein Antrag meiner Mutter, Frau Alice Warburg, “aus 
eigenem Recht“ herruehrend aus dem haelftigen Anteil 

an der ehelichen Guetergemelnschaft, der ihr schon vor dem Tode 
meines Vaters als Ehefrau gehoerte.

Ich nehme an, die dortige Anfrage vom 7«U» bezieht sich 
auf den Antrag zu (a). Das neue oben in Rubrum angegebene Akten­
zeichen, offenbar abgeleitet vom Geburtstag meiner Mutter, war 
mir noch nicht bekannt. Ich waere fuer Mitteilung dankbar, welches 
Aktenzeichen der oben zu (b) angeführte Antrag (“aus eigenem 
Recht“) erhalten hat« .

Was nun die Einsendung eines Erbscheins hinter meinem 
Vat/Jer, Max M, Warburg, anbelangt, so darf ich darauf hinweisen, 
dass dem Antrag meiner Mutter “als Erbin“ ( s. oben zu (a) ) als
Anlage 6, 7 und 8 die Sterbeurkunde meines Vaters, eine beglau­
bigte Abschrift des Testaments meines Vaters, worin meine Mutter 
zur Alleinerbin eingesetzt ist und mein Testamentsvollstrecker- 
Zeugnis beigefuegt waren. Die Form des Erbscheins, wie in 
Deutschland ueblich, gibt es nicht im Staate New York. Sie wird



-2- Freie und Hansestadt HAMBURG

vielmehr ueberlicherweise durch Einreichung einer beglaubigten 
Abschrift des Testamentes ersetzt, in dem vorliegenden Falle ist 
der Inhalt des Testamentes so einfech und klar, dass ueber die 
Auslegung, naemlich dass meine Mutter Alleinerbin ist, kein 
Zweifel sein Kann. Ich versichere in Ergaenzung dessen hiermit in 
meiner Eigenschaft aj.s Testamentsvollstrecker und als einziger Sohn 
meiner Eltern an Eidesstatt, dass die Gueltigkeit und Wirksamkeit 
des oben bezeichneten Testaments, wonach meine Mutter Alleinerbin 
ist, von keinem der Kinder meiner Eltern je angezweifelt oder ange­
griffen worden ist. Unter diesen Umstaenden darf ich annehmen, 
dass die Behoerde von dem Verlangen nach einem Erbschein Abstand nimmt 
und als erwiesen haelt, dass meine Mutter die Alleinerbin ist.

Ich darf hinzufuegen, dass nach dem Rechte des Staates 
New York ich als alleiniger Testamentsvollstrecker befugt gewesen 
waere, den Antrag allein zu stellen, sodass es fuer die Antragsbe­
rechtigung auf die Erbeigenschaft meiner Mutter garnicht ankommt. 
Ich verstehe aber vollkommen, dass die Anfrage des Amts gerecht­
fertigt ist aus der Erwaegung, dass die Vorrechte einer ueber 
60-jaehrigen fuer beide Antraege in Anspruch genommen werden.

Ich waere Ihnen -äusser der eröetenen Abgabe ueber das 
andere Aktenzeichen- dankbar, wenn Sie mir bestaetigen wuerden, 
dass hiermit die Frage der Erbeigenschaft hinreichend geklaert ist«



080573 “ Alice Warburg.

Vfg.

1 .) Vermerk;
Antragstellerin (Bl.8) und Erblasser (Bl.13)' sind unbestrafte. lt. 
Auskunft des Staatsarchivs (Bl.10) waren Erblasser und Antragstel­
lerin Mitglieder der Deutsch-Israelitischen Gemeinde in Hamburg., 
Sie emigrierten im März. >1940.
Auaschliessungsgründe gern. § 1 Abs. 4 BEG sind lt. Akteninhalt 
nicht bekannt.
Die Ehe der Antragstellerin wurde im Jahre 1899 geschlossen. Die 
'Eheleute hatten ihren ersten ehelichen Wohnsitz in Hamburg. In 
Hamburg galt damals als gesetzlicher Güterstand die allgemeine Gü­
tergemeinschaft und im Rahmen dieser Gütergemeinschaft gehörten 
alle Vermögensbestandteile jedem Ehegatten zur Hälfte.

♦ Gemäss § 1483 Bß® wird diese Gütergemeinschaft beim Tode eines der 
Ehegatten mit den gemeinschaftlichen Abkömmlingen, die im Falle 
gesetzlicher Erbfolge als Urben berufen sind, fortgesetzt.
Das Gericht kann also einen Erbschein, soweit es.sich um Sachen, 
die zum Gesamtgut gehören, Überhaupt nicht ausstellen. Einkommens­
ausfall und Vermögensschaden, die von der Antragstellerin geltend 
gemacht werden, sind Forderungen, die zum Gesamtgut gehören. .
Aus §§ 1443/1487 I BGB ergibt sich, dass hier die überlebende Ehe- 
f ra u die rechtliche Stellung des Mannes bei der allgemeinen Güter­
gemeinschaft einnimmt, während die anteilsberechtigten Abkömmlinge 
die rechtliche Stellung der Ehefrau haben.
Der Erblasser ist am 26.12.1946 verstorben und hat testamenta­
risch seine Witwe als Alleinerbin eingesetzt.
Die Antragstellerin hat in ihrer Eigenschaft als Alleinerbin ihres 
Ehemannes für die Hälfte des Schadens, der den Eheleuten an Eigen­
tum und Vermögen erwachsen ist, einen Erbantrag eingereicht.
Der zur Bearbeitung vorliegende Wg.-Antrag der jetzt 82 jährigen 
Antragstellerin erstreckt sich auf die andere Hälfte, hinsichtlich 
derer die Antragstellerin einen Schaden nach eigenem Recht er­
litten hat.
Anlässlich ihrer Auswanderung wurden die Eheleute W. lt. Bescheid 
des Finanzamts vom 25.2.1941 (s.Anlage 10a) zu RM 397.437.— 
Reichefluchtsteuer veranlagt, lt. Bestätigung des Bankhauses 
Brinckmann, Wirtz $ Co., Hamburg, vom 5.5.1954 (Anlage 11a) sind 
vom Reichsmarkkonto Max M. Warburg am;

1 .4.1 940 - RM 261.750.— s" 19111 °-~
1.3.1941 - RM 22.360.— yyTP ~

für Reichsfluchtsteuer an das Finanzamt Hamburg Rechtes Alsterufer 
gezahlt. Die Differenz von RM 113.393.— zu der mit RM 397.437.— 
veranlagten Reichsfiuchtsteuer wurde lt. Schreiben des vorstehen­
den Bankhauses (Anlage 11e) gegen überzahlte Einkommensteuer ver­
rechnet .
Ausgehend von RM 397.437.— Reichsfluchtsteuer für beide Ehegatten 
zusammen entfällt auf Grund der Gütergemeinschaft die Hälfte mit 
je RM 198.718,50 auf jeden Ehegatten.
Die Antragstellerin beansprucht demgemäss nach eigenem Recht Ent­
schädigung für RM 198.718,50.
Gemäss § 21 (5) BEG hat ein Verfolgter Anspruch auf Entschädigung 
für Reichsfluchtsteuer, wenn er aus Verfolgungsgründen genötigt 
war, in der Verfofeungszeit auszuwandern.
Steuerbeträge bis zu RM 50.000.— werden gemäss § 6 Abs. 1 umge- 
recfenet (10:2). Der über RM 50.000.— hinausgehende Betrag wird 
im Ümrechnungsverhältnis 10 RM : 1 DM und nur bis zum Höchstbe-

b.wenden



trage von DM 3O.OOO.— erstattet. Es kann also eine Entschädig 
in jedem Fall nur bis zum Betrage von RM 350.000.— berück3ie| 
werden. Stehen dem Verfolgten andere Ansprüche aus diesem Titj 
oder aus dem Dritten Titel zu, so werden die entsprechenden jJ 
schädigungsleistungen bis zum Höchstbetrage von DM 10.000.—| 
den Anspruch angerechnet.

In diesem Fall steht der Antragstellerin nach eigenem Recht ad 
Entschädigung für die geleistete Reichsfluchtsteuer ein BetraJ

DM 14.871.85

zu, der sich wie folgt errechnete: c

RM 50.000.— eingestellt im Verh. 10
RM100.000.— reserviert für Titel 2
RM 48.718,50 umgestellt im Verh. 10

• 2 = 
und 3 
: 1 =

DM 1O.|

DM TT

ach ’“f En‘ 

.^ruG*1
I v-

zur Vorlage hinsichtlich des Teil-Vergleichs über DM 14 
als Entschädigung für geleistete Reichstluchtstsuer.

si, davon ubV
■^ch deia *

Hamburg, den ?6. Juli 1955
Nachgerechnet:

.lieM^chmissber
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Freie und
Hansestadt Humburg 

Sozialbehöz-de
für Wiedergutmachung

Aktz. 0805 75 ~9~

/Frau/rSWtaXÄMü
Alice Warburg geb.Magnus
399 park Avenue 
NEW YORK (USA). .

Hamburg, de» 1.AUgUSt 1955
AltStädter Straße 8 
Fernspr.: 33 16 41, App.

Dr.St/oo

vertreten durch Frau Rechtsanwältin 
H. Jönsson, Hamburg-Altona,Gr.Berg- 
strasse 249.

Betr,: Ihren Anspruch auf Entschädigung wegen geleisteteTReichsf lucht- 
steuer.

Sehr geehrte Frau Warburg I

Hiermit werden Sie davon unterrichtet, daß das Amt den von Ihnen geltend 
gemachten Anspruch als dem Grunde nach gerechtfertigt festgestellt hat.
Der die Wiedergutmachungsberechtigung auslösende schädigende Eingriff wird 
darin erblickt, daß Sie im März 194o aus rassischen Gründen aus 
Deutschland auswandern mussten. Hierdurch haben Sie Wirtschafts­
schäden erlitten und Sonderabgaben leisten müssen.

Nach näherer Prüfung des Schadenstatbestandes hat das Arat in Erwägung ge­
zogen, einen Vergleich über die Höhe der geltend gemachten Entschädigungs­
forderung abzuschließen.

Es wird Ihnen hiermit Gelegenheit gegeben, sich innerhalb einer Frist von 
einem Monat dahin zu äußern, ob Sie bereit sind, einem Vergleich nach Maß­
gabe der anliegend in doppelter Ausfertigung beigefügten Vergleichsurkunde 
näherzutreten. Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß die Behörde 
den etwa abzuschließenden Vergleich erst dann als für sich verbindlich 
anerkennen kann, wenn sie Ihnen ein von ihr vollzogenes Exemplar der Ver- 
gleichsurkur.de übersandt ■ hat.

Sofern Sie gewillt sind, den in Aussicht genommenen Vergleich abzuschließen, 
wollen Sie bitte die beiden Exemplare der Vergleichsurkunde unterschreiben 
und beide hierher zurückreichen.

Sollten Sie mit dem vorgesehenen Vergleich nicht einverstanden sein, so 
wäre das Amt für eine Mitteilung darüber dankbar, in welchen Punkten Sie 
von der nachstehend gegebenen Beurteilung des Schadensfalles abweichen.

Anlässlich Ihrer Auswanderung wurden Sie und Ihr verstorbener Ehe­
mann laut Bescheid des Finanzamtes Hamburg vom 25.2.1941 zu 
597.437,— RM Reichsfluchtsteuer veranlagt. Laut Bestätigung des 
Bankhauses Brinckmann,Wirtz & Co. vom 5.5.1954 sind vom Reictismark- 
konto Max M. Warburg am 1. 4. 194o........................................... 261.75c,— RM
und am 1. 3. 1941 . ............................................................................... 22.36o,— RM
für Reichsfluchtsteuer an das Finanzamt Hamburg-Keohtes
Alsterufer gezahlt worden. Die Differenz von ..... 113.393,— RM 
zu der mit 397.437,— veranlagten Reichsfluchtsteuer wurde laut 
Schreiben des vorstehend genannten Bankhauses gegen überzahlte 
Einkommensteuer verrechnet.

60 -2-
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zum Az.: Wg. 0805 73 - 9 - Alice Warburg geb. Magnus.

Ausgehend von 397.437»— HM Reichstluchtsteuer für beide Ehegatten 
zusammen entfällt auf Grund der Gütergemeinschaft die Hälfte mit 
Je 198.7l8,5o RM auf jeden Ehegatten.
Gemäss § 21 Absatz 5 des Bundesergänzungsgesetzes zur Entschädigung 
für Opfer der nationalsozialistischen Verfolgung (BEG) vom 18.9.1953 
hat ein Verfolgter Anspruch auf Entschädigung für Reichsfluchtsteuer 
wenn er aus Verfolgungsgründen genötigt war, in der Verfolgungszeit 
auszuwandern.
Steuerbeträge bis zu 50.000,— RM werden gemäss § 6 Absatz 1 BEG 
umgerechnet im Verhältnis 10:2. Der über 5o.ooo,— RM hinausgehende 
Betrag wird im Umrechnungsverhältnis 10«1 und nur bis zum Höchst- 
betrage von 3o.ooo,— DM erstattet. Es kann also eine Entschädigung 
in jedem Falle nur bis zum Betrage von 35o.ooo,— RM berücksichtigt 
werden, 
Stehen dem Verfolgten andere Ansprüche aus diesem Titel oder aus 
dem dritten Titel des Gesetzes zu, so werden die entsprechenden 
Entschädigangsleistungen bis zum Höohstbetrag von lo.ooo,— DM 
auf den Anspruch angerechnet.
Ihnen steht aus eigenem Recht als Entschädigung für die geleistete 
Reichsfluchtsteuer ( in Höhe von 198.718,50 RM) ein Betrag von 
DM 14.871,85 zu, der sich wie folgt errechnet:

RM 5o,ooo,— umgestellt im Verhältnis von 10:2 =
HM loo.ooo,— reserviert für Titel 2 und 3 =
RM 48.718,5o umgestellt im Verhältnis von 10:1 =

DM Io.000,—
DM -,—
DM 4.871*85
DM 14.871,85

Dieser Betrag wird Ihnen mit anliegendem Teilvergleich als Ent­
schädigung angeboten.

Hochachtungsvoll

t.
(Dr.Steinmetz) 

Referent
Anlage:
2 Vergleichaausfertigungen

Verfügung:

/1. Schreiben mit Vergleich an die Bevollmächtigte der A’stellerin 

absenden.
2. Wvl, nach Eingang bei R 9



® Hamburg l.s, 29. Juni 1955Finanzamt HamburgsSchlump
zugleich Uwsatzsteuerstelle 

der Oberünaj’.zdjpeküon Hamburg
G v seilt''ts si i> u den: 

montags, mittwochs, freitags vo« 8 >lt bis 14 Uhr 
K ass e n s t n nden :

montags bis freitags von 87« W» 18 ^'ir 
sonnabends bis 12 Uhr

Beim Schlump 83, Zimmer 4.5....
Fernsprecher 44 10 21
(Behörde«Vermittlung Eimsbüttel.Hochhaus)

esdiÄftszeichen: Steuernummer
Zuschriften und bei Überweisungen bitte angeben I

Postscheckkonto: Homburg Nr. 48027 
Bankkonto: Hamburgische Landesbank

Girozentrale Konto Nr. 4 80
Ijjndeszentrulbßtik
Hamburg Konto Nr. 2/1112

„Finanzamt

Brinckmann, Wirtz & Go.,

Hamburg 1

Ferdinandstr. 75

Betr.; Entschädigungsangelegenheit Max M. Warburg Nachlaß. 
Ihr Schreiben vom 16. Juni 1955.

Hiermit teile ich Ihnen mit, daß für Herrn Max M. 
Warburg keine rückständigen Steuern bestehen, die gern.
§ 21 Abs. 4 des Bundesentschädigungsgesetzes auf Entschädi= 
gungsleistungen angerechnet werden müßten.

Die von Ihnen erwähnte Reichsfluchtsteuer ist durch 
endgültigen Bescheid vorn 25. Februar 1941 auf RM 397.457,— 
festgesetzt und durch Zahlungen vom 1.4.1940 und 1.3.1941 
beglichen worden;

Ich hoffe, Ihnen mit diesen Angaben gedient zu haben 
möchte Sie jedoch bitten, alle weiteren Anfragen in dieser 
Angelegenheit an das jetzt zuständige Finanzamt Hamburg - 
Nord, Steuernummer 322/412, zu richten.

Hochachtungsvoll!

(Wedemeyer)
Oberregierujigsrat.



Hamburg-Altona, den 18.August
Iga Jönsson 

Rechisinwullin

g-Allono, Gr. Bergsfr. 249 
Ruf: 42 40 30

>»ck-Konf»: Hamburg 886 99
• : Hambu<g*r Krediitunk 7163 

l.Juli l‘»55 »<t da» Büro 
»s von 13 Uhr an geschlossen. nii das

Arat fiir 3 i e d e r g u t mu ch urig

Hamburg

Alt3tädterstr. 8

/I -1 1’4
Betr.: Frau Alice V a r b u r g

geb. am 8.5.1875 - E 4-278 AZ 115
_________ 3g. C805 75 -9-.

Auf das dortige schreiben vom 1.August 1955 
teile ich mit, dass die Antragstellerin mit dem 
leilvergleichsvcrschlag betreffend keichsflucht- 
steuer einverstanden ist, sofern der in dem Sehr« 
ben gemachte Hinweis auf die Anrechenbarkeit von 
Eli 100.C00.-~ auf andere Ansprüche nach dem 2. 
und 5. Titel auch in dem Vergleich aufgenemmen 

wird.
Ich habe mir erlaubt, den Vergleich entspre 

chend zu ergänzen in der Annahme, dass, da es 

sich um eine Selbstverständlichkeit handelt, x.in 

Wendungen von dort nicht erhoben werden.

Der Betrag von DU 10.000.-- wird erbeten an 

das Bankhaus Brinckmann, Virtz & Co. zu dunsten 

von Frau Alice Warburg, lib. aapitalkonto.

iechtsauw Itin



Aktenzeichen:
Wg. 0805 73 -9- Seil -

Hamburg, den 31. te 195/M

Zwischen

einerseits

und

Vergleich.

der Freien und Hansestadt Hamburg 
Sozialbehörde

Amt für Wiedergutmachung 
Hamburg 1, Altstädter Straße 8

Ausfertigung f.d. 
Akte

Statistik;
DM 14.871,85
§§ 21.5 BEG

3<Sä&/Frau/Exjix^ Alice Warburg geb. 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig
wohnhaft in 59 d j>ark Avenue, W YORK 
vertreten durchprau Rechtsanwältin H. . 
Altona, Gr. Bergstrasse 249

Magnus

: (USA)
Jönsson, Harabarg-

andererseits

wird folgender Vergleich geschlossen:

!
Zur Abgeltung aller Ansprüche auf Entschädigung wegen geleisteter Reichs- 

fluchtsteuer, jedoeh mit der Massgabe, .dass RE 100.000.— gemäss
Abs. 5 BEG reserviert bleiben zur Anrechnung auf andere Ansprüche 
em 2. und 3 ■ Titel und mit dem Vorbehalt, dass, soweit eine solche 

Ihnung später nicht stattfinden sollte, für diese HM 100.000.—, bezw. 
I entsprechenden Teil, eine EntSchädigung nachträglich festgesetzt wird, 

zahlt die Sozialbehörde
UÄäi3/Frau/K®BälKa®m Alice 'Warburg geb. Magnus

1. den Betrag von 14.871,85 dm

DM

DM

zusammen 14.871,85 DM

2

5

1

’95S

- unter Anrechnung bereits geleisteter Zahlungen von

Zur Zahlung verbleiben somit 14.871,85 DM

(in Worten- Vier z ehntausendaoht hundert einundsiebzig Deutsche Mark). 
85/100 ------------

Die Zahlung erfolgt in -iMSSOWM- - Höhe von 10.OOO,— —'—DM alsbald nach
Vergleichsabschluß -fiffifranx. aia£ ein (zehntausend) .. ,
dar-Ant^&gotollorin nocA an ügnennaad-ea lifri-Kap^talkont»^-

Die Auszahlung - des Restbetrages - erfolgt nach §§ 78 Absatz 3 ———des 
Bundasergänzungsgesetzes zur Entschädigung für Opfer der nationalsozialisti­
schen Verfolgung (BEG.) vom 18.9.1953 (nach Aufruf durch RechtsvsrOrdnung 
der Bundesregierung).

(Unterschrift des Antragstellers)(Unterschrift des Referenten)
Dr.Steinmetz, RefeaMht



flelga Jonsson
[ Rechtsanwältin
Lburg-A'.or.Q, Gr. Bargst. 249

R»i: 42 40 30
fCihchea-Konto: Homburg 886 99 

^Uonio. Homburg»r Kreditbank 7163

221 (
Hamburg-Altona, den 8. November "1955 

F.

An das
Arat für Wiedergutmachung

Hamburg

Alt stadt erster

1

8
rr®:t u

Betrifft; y/g ♦ 080975

A.m für • ”

- 9. NÜV

In der Entschädigungssache Alice Warourg 

geo. Klagnus gebe ich nachstehend die Namen der 

Linder der Antragstellerin aus ihrer Ehe mit 

Max M. Warburg wie folgt an:

1 .) Brich Hermann Max Warburg

2 .) Lola Nina Helene Hahn 
geb. Warburg

3») Renate Olga Strauss 
geb . Warburg

4 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg

50 Gisela Maximiliane Wyzansni 
geb. Warburg -

Für die Antragstellerin:

ReciTt sanv.ältin



Freie "ud 
Hansestadt Hamburg 

Sozialbehörde
Amt für Wiedergutmachung
Aktz. Wg. 0805 73 g 4273 

Dr.St/St.

HKXBll/Frau/rSKSJSXÄX

Alice Warburg 
599 Park Avenue

New York (USA)

Hamburg, den 4«Nov,1955
Altstädter Straße 8
Femspr. • J7 16 41» App» Jo?

vertreten durch»
Frau Hechtsanwältin B.Jönsson, 
Hamburg-AItona, Gr.Bergstraße 249

Betr.: Ihren Anspruch auf Entschädigung wegen geleisteter Reichsfluchtsteuer< 
die von dem Erblasser, Herrn Max Moritz warburg, entrichtet norden ist.

Sehr geehrte Frau Warburg!

Hiermit werden Sie davon unterrichtet, daß das Amt den von Ihnen geltend 
gemachten Anspruch als dem Grunde nach gerechtfertigt festgestellt hat.
Der die Wiedergutmachungsberechtigung auslösende schädigende Eingriff wird 
darin erblickt, daJs Ihr Ehemann, Herr Max Moritz Warburg, im März 194© aus 
rassischen Gründen aus Deutschland ausländem mußte. Hierdurch hat der Erb­
lasser WirtschaftsSchäden erlitten und Sonderabgaben leisten müssen.

Nach näherer Prüfung des Schadenstatbestandes hat das Amt in Erwägung ge­
zogen, einen Vergleich über die Höhe der geltend gemachten Entschädigungs- 
forderung abzuschließen.

Es wird Ihnen hiermit Gelegenheit gegeben, sich innerhalb einer Frist von 
einem Monat dahin zu äußern, ob Sie bereit sind, einem Vergleich nach Maß­
gabe der anliegend in doppelter Ausfertigung beigefügten. Vergleichsurkunde 
näherzutreten. Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß die Behörde 
den etwa abzuschließenden Vergleich erst dann als für sich verbindlich 
anerkennen kann, wenn sie Ihnen ein von ihr vollzogenes Exemplar der Ver­
gleichsurkunde übersandt hat.

Sofern Sie gewillt sind, den in Aussicht genommenen Vergleich abzuschließen, 
wollen Sie bitte die beiden Exemplare der Vergleichsurkunde unterschreiben 
und beide hierher zurückreichen.

Sollten Sie mit dem vorgesehenen Vergleich nicht einverstanden sein, so 
wäre das Amt für eine Mitteilung darüber dankbar, in welchen Punkten Sie 
von der nachstehend gegebenen Beurteilung des Schadensfalles abweichen.
Auf das Schreiben des Amtes vom 13,91955 wird Bezug genommen. Ihnen in fort­
gesetzter Gütergemeinschaft mit Ihren Kindern steht daher als Erbin nach dam 
Verstorbenen als Entschädigung für die vom Erblasser geleistete Reiohsfluoht- 
steuer in Höhe von 199,718,5© HM ein Betrag von 14»871»95 Bi Her sich 
ebenso errechnet, wie Ihnen bereits mit obengenanntem Schreiben vom 1,8.1955 
mitgeteilt worden ißt. Dieser Betrag wird Ihnen mit anliegendem Teilvergleich 
als Entschädigung angeboten.
Der inzwischen rechtskräftig gewordene Teilvergleich vom 51»8.1955 lautet 
fälschlich im Rubrum

"Frau Alice Varborg, geb.Magnus”.
Es muß richtig heißen, wie auch aus anliegendejq£eilvergleichsvorschlag zu 
entnehmen ist,

"Frau Alice Warburg,geb.Magnus in fortgesetzter Gütergemeinschaft



mit ihren Kindern:
1) Erich H rmann Max Warburg,

2) Lola Nina Helene Hahn, geb.Warburg,

5) Renate Olga Strauss, geb.Warburg,

4) Anita Sofie Wolff, geb.Warburg,

5) Oisela- Maximiliane Wyzanski, geb.Warburg,"

17.Nov.1955

___

Hoc hach tun avoll!
I.A. f

(br. Steinmetz) 
Referent

2) Anschreiben und 2 Exemplare der 
der Antragstellerin absenden.

Vergleichsurkunde an Bevollt

5) Wvl. nach Eingang«



KAusfezd^^^ 

Aktenzeichen: >.o8o5 75 -9“ E 4278 Hamburg, den ;—
u 1 'j 9

Teil- Vergleich.

Zwischen.
der Freien und Hansestadt Hamburg 

SczialbehÖrde
Amt für Wiedergutmachung 

Hamburg 1, Altstädter Straße 8

einerseits

und

e.“
Harrn/Frau/jtoäuägiixx Alice Warburg, geb.Magnus 

geboren am 8.5.1875 in Leipzig 

wohnhaft in 599 Park Avnue,New York (USA) 

vertreten durch Frau Rechtsanwältin H.Jönssbn,
Hamburg-Altona,Gr.Bergstraße 249

Statis tik: 
$21 BEG-

14.871,85 DM

in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern:
1) Sri oh Hermann Max Warburg, 2) Lola, Nina Helene Hah^, geb. Warburg,
5)Renate Olga Strauss,geb.Warburg, 4)Anita Sofie Wolff,geb.Warburg,5)Gisela 
andererseits rpeil_ Maximiliane Wyzanski,geb.Warburg
wird folgender/Vergleich geschlossen:

Zur Abgeltung aller Ansprüche auf Entschädigung wegen geleisteter Reichsflucht­
steuer, die von dem Erblasser, Herrn Max Moritz 'Warburg entrichtet worden ist, 
jedoch mit der Maßgabe, daß Rin loo.ooo,— gern. § 21 Abs. 5 BEG reserviert blei­
ben zur Anrechnung auf andere Ansprüche aus dem 2. und 5.Titel und mit dem Vor_ 
behalt, dass, soweit eine solche Anrechnung später nicht stattfinden sollte, für
diese RM loo.ooo,— , bzw. einen entsprechenden Teil,eine 
festgesetzt wird* , .zahlt die SoziaTbehorde

:Swrn/Frau/Eräulein: Alice Warburg, geb.Magnus

Entschädigung nachträglic]

1. 14.871,85 UM

2.   DM

5. DM

zusammen 14*871,85 DM

- unter Anrechnung bereits geleisteter Zahlungen von DM

Zur Zahlung verbleiben somit 14.871,85 DM

(in Worten: Vierzehntausendachthunderteinundsiebzig 85/00 Deutsche Mark).

v.alJfl»»inxLfiähficdSS®i .mxnKmxmxmxBixmxm:a-?i®^.Alsbald nachm 
Vergl eichsabschluß.. inrnbarux in

Die Auszahlung - d®a - erfolgt nach 78 Abs. j .des
Bundesergänzungsgesetzes zur Entschädigung für Opfer der nationalsozialisti­
schen. Verfolgung (BEG.) vom 18.9,1953 (nach Aufruf durch Rechtsverordnung 
der Bundesregierung).

(Unterschrift de eferent an)



I freie und

BMT FÜR WIEDERGUTMACHUNG

SPRECHZEITEN: 
Sontag u. Donnerstag s-u uhr

HRNSPRECHER: 34 15 31 > pz;
JtHORDENNETZ: 21 I PP

l. . ■ -
I (Bei Beanlwtiriuug litte angebeol

HANSESTADT HAMBURG
SOZIALBEHÖRDE

Statistik:
§§ BEG
DM 79.487,40

1.___Ausfertigung 
f.d. Akte

Hamburg, 
Dr.St/DB

Bescheid.

In der Sache

der Frau Alice W a.r b u r g geb. Magnus, 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft 599, Pank Avenue, New York, N.YO USA», 

vertreten durch;
Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg-Altona, Grosse Bergstrasse 249»

ergeht folgender Bescheid:

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren 
Kindern

1 .) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb» Warburg,
Je) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4«) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5 .) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg,

erhält die von ihr mit ihrem verstorbenen Ehemann, Herrn Max 
Moritz Wa,rburg entrichtete Reichsfluchtsteuer mit DM 79»497,4O 

(ioW.; Neunundsiebzigtausendvierhundertsiebenund-
achtzig 4Q/OQ DMark)

ersetzt. Hiervon sind die in der Gesamthöhe von . DM 10.000,-- 
gezahlten Beträge in Abzug zu bringen. Der Rest v.DM_b2»487^0 

ist bar an die Antragstellerin zu zahlen.

Recht emi11 e1b e1e hrung:

Soweit roit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt ist, kann 
innerhalb von einer Frist von sechs Monaten nach Zustellung dieses Beschei­
des Klage vor der Entschädigungskammer des Landgerichts Hamburg erhoben wer­
den.

Der Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragstellerin nicht fristgemäss 
Klage erhebt oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht verzichtet.

Gründe :

Die Antragstellerin hat rnit ihrem Ehemann, Herm Max Moritz Marburg, 1899

...(tritt: (24.) Hamburg 36, Drehb.hu 54 • Z.b'unK.a .□ »Soti.lbebörd« (Atnt.k««»e)< • B.nkkto.: H.rahurgiidie L»o<le«b»nk-Gir«ientr.le-, Kto. 363, 
'oiCidiedikoato: Himburg 11 48 • K«e<eni<un<len: 8-13 Uhr, E.nu.benda 8-12 Uhr • Bei Antwortsdtreibeu bitte d.s «bige Gc.dtäfmeidien .ogeben.
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die Ehe geschlossen. Die Ehegatten lebten in dem damals in Hamburg geltenden 
Güterstand der allgemeinen Gütergemeinschaft. Im Rahmen dieser Gütergemein­
schaft gehören alle Vermögensbestandteile jedem Ehegatten zur Hälfte» Der 
Ehemann der Antragst el1 erin ist im Jahre 1946 verstorben»

Vor ihrer Auswanderung sind die Antragstellerin und ihr Ehemann zusammen aus 
Verfolgungsgründen zur Zahlung einer Reichsfluchtsteuer von RM 597*457,-“ 
veranlagt worden und haben diesen Betrag an das zur Entgegennahme dieser Steu­
er zuständige Finanzamt gezahlt.

Die Antragstellerin, die in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern 
Erich Warburg, Lola Hahn geb. Warburg, Renate Strauss geb. Warburg, Anita 
Wolff geb. Warburg und Gisela Wyzanski geb. Warburg lebt, hat beantragt, sie 
für die gezahlte Reichsfluchtsteuer zu entschädigen. Mit ihr wurden die Teil­
vergleiche vom 51*8.1955 und 25*12.1955 geschlossen. Auf Grund dieser Ent­
scheidungen ist an die Antragstellerin ein Betrag von DM 10«000,zur Aus­
zahlung gelangt.

Nach Inkrafttreten des Bundesentschädigungsgesetzes vom 29*6.1956 (BEG n.F.) 
hat die Antragstellerin die genannten Teilvergleiche angefochten und um Neu­
berechnung des für die Reichsfluchtsteuer zu gewährenden Entschädigungsbetra­
ges gebeten.

Dieser Antrag war nach § 59 BEG n.F. gerechtfertigt» Banach hat der Verfolgte, 
der Reichsfluchtsteuer entrichtet hat, Anspruch auf eine EntSchädigung hier­
für.

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern war 
für den gesamten Betrag von RM 597*457 zu entschädigen.
Dach Umstellung im Verhältnis 10 : 2 ergibt das die Summe von DM 79*487,40.
Von diesem Betrag war der der Antragstellerin bereits gewährte Betrag von
DIÄ 10.000,— in Abzug zu bringen» Es verbleiben DM 69*487,40, die bar an die 
Antragstellerin auszuzahlen sind.

(Dr.Steinmetz) 
Referent



1.Ausfertigung: Akte

i«T FÜR WIEDERGUTMACHUNG

SOZIALBEHÖRDE
Statistik: § 59 BEG n.p 

DM 79.487,40*- 8
HfCHZElTEN:
u.RTAG V. DONNERSTAG 81’ UHR

LmrRECHFR: 55 16 41 \ . 507
Chorden netz: 50 I

L Wp. 0805 75-9
(Bei ReantM’OTfunp hilft wngebrn)

Hamburg, den

p An Prüfabteilung. Zu-*,*
i .’ R 9 zur Kenntnisnahme und evtl. Vollziehung der Un^yt-^ohrift 

,) In der Sache der
Frau Alice Warburg geb, Magnus, 
geboren am 8.5*1875 in Leipzig, 
wohnhaft: New York, N.Y., U.S.A.,

599 Park Avenue, 
vertreten durch;
Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg-Altona, Große Bergstr« 249 >

ergeht folgender
Bescheid

Die Antragstellerin erhält als Entschädigung für entrichtete
Sei chsfluchts teuer den Betrag von ..............DM 79*487 >40
Hiervon ist der an die Antragstellerin geleistete Vorschuss v.DM 10.000.-^ 
in Abzug zu bringen« Die Restentschädigung von ........ DM 69 «487,40
(in Worten: Neunundsechzigtausendvierhundertsiebenundachtzig 40/100 Deutsche Marx , 
ist bar an die Antragstellerin zu zahlen.

Rechtamittelbelehrung;

Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt ist, kann 
innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Zustellung dieses Bescheides Klage 
vor der Entschädigungskammer des Landgerichts Hamburg erhoben werden.

Der Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragstellerin nicht fristgemäss 
Klage erhebt oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht verzichtet.

Gründe :
Die Antragstellerin hat mit ihrem Ehemann, Herrn Max Moritz Warburg, 1899 
die Ehe geschlossen. Die Ehegatten lebten in dem damals in Hamburg geltenden 
Güter«tand der allgemeinen Gütergemeinschaft, Im Rahmen dieser Gütergemein­
schaft gehörten alle VermÖgenabestandteile jedem Ehegatten zur Hälfte.
Der io Jahre 1946 verstorbene Ehemann der Antragstellerin hat seine Ehefrau 
testamentarisch zur Alleinerbin eingesetzt.
Vor ihrer Auswanderung sind die Antragstellerin und ihr Ehemann zusammen aus 
Verfolgungsgründen zur Zahlung einer Reiohsfluchtsteuer von KM 597*457»— 
veranlagt worden und haben diesen Betrag an das zur Entgegennahme dieser 
Stauer zuständige Finanzamt gezahlt.
Die Antragstellerin, die in fortgesetzter Gütergemeinsohai't mit ihren Kindern 
lebt, hat beantragt, sie für die gezahlte Reichsfluohtsteuer zu entschädigen. 
Mit ihr wurden die Teilvargleiohe vom 51,8.1955 und 25.12.1955 geschlossen. 
Auf Grund dieser Entscheidungen ist an die Antragstellerin ein Vorschuss von 
DM 10,000.- zur Auszahlung gelangt. 5

«brlft: (2UJ Hamburg 1. Altsödt« Straße 8. SprmUnW • Zahlungen ,n »SwiJb.höxde (Ami.k««). . Bukkta.t HiabuulKbe Landesbank .Gi~«ni»le-, 
,.591. Postscheck Ido.: Hamburg JI« . KasaensUhd.n; 8-1J Uhr. Sonnabend. 8-12 Uhr . Bel Anbrertsehreiben bitte da, 
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Nach Inkraft treten des Bundesentschädigungsgesetzes vom 29.6.1956 (BEG n.F.) 
hat die Antragstellerin die genannten Teilvergleiche angefochten und um 
Neu/berechnung des für die .Reichsfluchtsteuer zu gewährenden Entschädi­
gungsbetrages gebeten.

Dieser Antrag war nach § 59 BEG n.F. gerechtfertigt. Danach hat der 
Verfolgte, der Reichsfluchtsteuer entrichtet hat, Anspruch auf eine 
Entschädigung hierfür.
Die Antragstellerin war für den gesamten Betrag von RM 597.457.—- zu 
entschädigen, einmal für die Hälfte des Betrages aus eigenem Recht ent­
sprechend den Bestimmungen der Gütergemeinschaft, die zwischen ihr und 
ihrem Ehemann gegolten hat, und für die andere Hälfte des Betrages als 
testamentarische Alleinerbin des Erblassers.
Nach Umstellung im Verhältnis 10i2 ergibt das die Summe von DM 79.487,40. 
Von diesem Betrag war der der Antragstellerin bereits gewährte Vorschuss 
von DM 10.000.— in Abzug zu bringen. Es verbleiben DM 69.487,40, die 
bar an die Antrags tellerin auszuzahlen sind.

(Dr.Steinmetz) 
Referent

StSK zur Absendung des Bescheides mit Zustellungsurkunde an Bevoll­
mächtigte. Tagesdatum einstempeln. Durchschlag des Bescheides für 
die Handakte der Bevollmächtigten beifügen.

ESI zur Entnahme des Bescheiddurchschlages mit der Bitte, die 4n *
Zahlung zu veranlassen. Eine Buchung gern. § 228 Abs. 2 BEG n.F. ’ -> / 
entfällt. Q

G zur Austragung und statistischen Erfassung.

Akte an S 9« _



Dr

RE C HTSANWÄLTE
ULMER (off. Notar), Dr. Dr. BUNDSCHUH, Dr. GANSSMÜLLER

OTTO SCHMIDT und KURT REISSMÜLLER 7/*
BEIM LAND- UND O8ERLANDESGERICHT STUTTGART 

POSTSCHECKKONTO ■ STUTTGART 20663 . BANKKONTO. COMMERZ- & CREDITBANK STUTTGART 

TEIEGRAMMADRESSE । OSTERJURA . TELEFON 24 1241

Stuttgarts, Postschließfach 451

ORo Z o./Warb./BR

Betr. ; Max M. Warburg-Erben

Stuttgart S, den 12. 2. 19 U 7
Charlattanitr.15 A
PoiHchKeßfad] 451

Antwort

-durch Ablieferung von Gulden gegen Reichsmark entstandene 
Schäden-

In der Rückerstattungssache Warburg ./. das Tbutsche Reich 
wegen Ablieferung von Gulden, die beim Landgericht Berlin 
unter Aktenzeichen 63 WGA 841/55 anhängig ist, benötigen 
wir eine Auskunft darüber, wie weit das bei Ihnen anhängige 
Entschädigungsverfahren wegen des gleichen Anspruches ge­
diehen ist. la in der genannten Rückerstattungssache Termin 
auf den 9. Marz 1957 anberaumt wurde, wären wir Ihnen für 
eine eilige Antwort sehr verbunden.

Rechts

- Or.Ulmer -

Benützen Sie bitte bei der Adreua nur die PojhtfiJießfadi-Numrnar 451, artstatt der Ströße



1.Ausfertigung; Akte

FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 3
SOZIALBEHÖRDE

|T FÜR WIEDERGUTMACHUNG

ECKZEITEN:
JtTAG V. DONNERSTAG 8-13 UHR

31 «
1 ... Hamburg, den

0805 73-9 Dr.St/Sch
k; Wg................... 7...................................................

tßei Bciülworlntig bitte nagebcu)

In der Entschädigungssache der

Frau Alice Warburg geb. Magnus, 
geboren am 8*5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft; 599, Park Avenue, New York, N.Y., USA, 

vertreten durch;

Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg-Altona, Grosse Bergstr. 249,

ergeht folgender
Bescheid :

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern

1 .) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
3 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4«) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5 .) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg,

erhält die von ihr zusammen mit ihrem verstorbenen Ehemann, Herrn Max Moritz 
Warburg, entrichtete Judenvermögensabgabe mit

DM 130.150.—

(in Worten: Einhundertdreissigtausendeinhundertfünf  zig Deutsche Mark) 

ersetzt.
Der Entschädigungsbetrag ist bar an die Antragstellerin zu zahlen.

Der mit Beschluss des Wiedergutmachungsamtes beim Landgericht Hamburg vom 21.8. 
1952 -Aktenzeichen VI Z 2717-4- in Höhe von RM 116.572,80 festgestellte Rücker­
etat tungsanspruch der Antragstellerin geht bis zur Höhe von DM 23.314,56 auf 
die Freie und Hansestadt Hamburg, Sozialbehörde -Amt für Wiedergutmachung- über.

Rechtem! ttelbelehrung*

Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt ist, kann 
innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Zustellung dieses Bescheides Klage 
vor der Entschädigungskammer des Landgerichts Hamburg erhoben werden.

Der Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragstellerin nicht fristgemäss 
Klage erhebt oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht verzichtet.

Gründe 1

Die Antragstellerin hat mit ihrem Ehemann, Herrn Max Moritz Warburg, 1899 die 
Ehe geschlossen. Die Ehegatten lebten in dem damals in Hamburg geltenden Güter­
stand der allgemeinen Gütergemeinschaft.
Der Ehemann der Antragstellerin ist im Jahre 1946 verstorben.

Vor ihrer Auswanderung sind die Antragstellerin und ihr Ehemann zusammen aus

-2-
nid; ri f I: (24a)

Poelidjtd« konto
Hmburg 36, Drehb.ba S4 • Zahlungen .0 .Soii.lbehörde (Aulikim). • B.uUktu.: M.mburgiacbe L.ndeebeak-Giroientrele-, Kto. 363, 

! Hamburg 11 48 • Ka.seostundea: 8-13 Uhr, »onaabend. 8-12 Uhr • Bei Antwurtjehreibeu bitte da. obige G»d>äft«zeid>e» angeben.
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Verfolgungs gründen zur Zahlung einer Judenvermögensabgabe von insge­
samt RM 65O.75O«— veranlagt worden und haben diese Sonderabgabe in 
Höhe von RM 554-177,20 durch Barzahlung und in Höhe von RM 116.572,00 
mit Wertpapieren entrichtet.
Die Antragstellerin, die in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren 
Kindern

1 .) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
5 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5 .) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg, 

lebt, hat beantragt, 

sie für die entrichtete Judenvermögensabgabe zu 
entschädigen.

Der Antrag der Antragstellerin ist nach §§ 59, 60 des Bundesentschädi- 
gungsgesetzes vom 29.6.1956 (BEG) gerechtfertigt.
Danach hat der Verfolgte, der Judenvermögensabgabe entrichten musste, 
Anspruch auf eine Entschädigung hierfür.
Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern 
war für den gesamten Betrag von RM 650.750.- zu entschädigen.
Nach Umstellung im Verhältnis 1052 ergibt das die Summe von DM 150.150*“« 
Der Entschädigungsbetrag ist fällig.

Der Übergang der Rückerstattungsansprüche der Antragstellerin für die 
mit Wertpapieren entrichtete Judenvermögensabgabe auf die Freie und 
Hansestadt Hamburg, Sozialbehörde -Amt für Wiedergutmachung- ergibt 
sich aus § 60 Abs. 1 BEG. /

(Dr.Steinmetz)
Referent



1.Ausfertigung: Akte / .

[FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
SOZIALBEHÖRDEItlR WIEDERGUTMACHUNG

[ZEITEN:
AG U. DONNERSTAG 8-13 UHR

^^21 ) *pp — Hamburg, den
I 0805 75-13 Dr.St/Sch
Ff............... -......................
Bei Beantworlnof bitlc augvbeu)

In der Entschädigungssache der

Frau Alice Warburg geb. Magnus, 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft: 599, Park Avenue, New York, N.Y., USA, 
vertreten durch;

Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg-Altona, Grosse Bergstr. 249, 

ergeht folgender
Bescheid:

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern

1 .) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
5 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,

• 5») Gisela Maximiliane Wyzanski geb. V/arburg,

erhält die von ihr zusammen mit ihrem verstorbenen Ehemann, Herrn Max Moritz 
Marburg, entrichtete Auswandererabgabe an den Jüdischen Religionsverband mit

XDM 43.003,36

(in Worten: Dreiundvierzigtausendunddrei }6/100 Deutsche Mark) 

ersetzt.
Der Entschädigungsbetrag ist bar an die Antragstellerin zu zahlen.

Der mit Vergleich vom 2.2.1955 vor dem Wiedergutmachungsamt beim Landgericht 
Hamburg - Aktenzeichen 2 WiK 26/53 - in Höhe von HM 41*145.— festgestellte 
Rückers tat tunge ans pruch der Antragstellerin geht bis zur Höhe von DM 8«229h — 
auf die Freie und Hansestadt Hamburg, Sozialbehörde - Amt für Wiedergutmachung 
über.

Rechtamittelbelehrung:

Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt ist, kann 
innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Zustellung dieses Bescheides Klage 
vor der Entschädigungskämmer des Landgerichts Hamburg erhoben werden.

Der Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragstellerin nicht fristgemäss 
Klage erhebt oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht verzichtet.

Gründe :
Die Antragstellerin hat mit ihrem Ehemann, Herrn Max Moritz Warburg, 1Ö99 Hie 
Ehe geschlossen. Die Ehegatten lebten in dem damals in Hamburg geltenden Gü­
terstand der allgemeinen Gütergemeinschaft.
Der Ehemann der Antragstellerin ist im Jahre 1946 verstorben«

-2-
Aoadirifi; (24*) Htinburg 36, Brehb*hn $4 * Zablupgen in »Sozialbehörde (AmtskiBse)« • Binkkto.: flimburgiscbe Linduibank-Giroz^ntrale-, Kto. 363, 
^oeiidxdkontu: Hamburg 11 48 • Kaas enetunden: 8-13 Uhr, sonnnbenda 8-12 Uhr ■ Bei Anlxorta ehr eiben bitte das obige Gcidbäf tizeidhen ingeben.
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Vor ihrer Auswanderung sind die Antragstellerin und ihr Ehemann zusammen 
aus Verfolgung gründen zur Zahlung einer Auswandererabgabe an den Jüdi­
schen Religionsverband in Höhe von RIA 213*004,31 veranlasst worden.
Sie haben diese Sonderabgabe in Höhe von RM 173.871,81 durch Barzah­
lung in Höhe von RIA 41»145*-- mit Wertpapieren entrichtet.

Die Antragstellerin, die in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren 
Kindern

1 .) Eri eh Hermann Max 7/arburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. "Warburg,
J.) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5 .) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg, 

lebt, hat beantragt,

sie für die entrichtete Abgabe an den Jüdischen Religions­
verband zu entschädigen.

Der Antrag der Antragstellerin ist nach §§ 59, 60 des Bundesentschädi- 
gungsgesetzes vom 29.6.1956 (BEG) gerechtfertigt.
Danach hat der Verfolgte, der aus Verfolgungsgründen zur Auswanderung 
genötigt gewesen ist, Anspruch auf eine Entschädigung für eine derar­
tige Sonderabgabe.

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kin­
dern war für den gesamten Betrag von RM 215.016,81 zu entschädigen.
Nach Umstellung im Verhältnis 10:2 ergeben RM 215.016,81 die Summe von 
DM 45 «005,56. Der Entschädigungsbetrag ist fällig.

Der Übergang der Rückers tat tungsansprüche der Antragstellerin für 
die mit Wertpapieren entrichtete Sonderabgabe auf die Freie und 
Hansestadt Hamburg, Sozialbehörde - Amt für Wiedergutmachung - er­
gibt sich aus § 60 Abs. 1 BEG.

(Dr.Steinmetz)
Referent



Iga Jönsson
Rechtsanwältin

: 42 40 30 i>. 42 41 13

Hamburg-Altona, 
GrofjC Bergstraße 249

den 19. Oktober 19

konto: Hamburg 886 99

Bankkonto:
Kreditbank, Kto. 71 63

An das 
Amt für Wiedergutmachung 

Hamburg J6 

Drehbahn 54
J fil

* * / ’ 
Betrifft ; 0805 73 IJ* . f /

In der Entschädigungssache 

Frau Alice Warburg geb.Magnus 

in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern 

sind laut Hauptantrag vom 25.Juni 1954 die bei dem Trans­

port des Umzugsgutes entstandenen Aufwendungen als Schaden 

angemeldet worden (Anlagen 21-23). Gemäss Rechnung der 

Firma Keim,Krauth & Go. vom 25»April 1939 - Anlage 22 - 

sind dem verstorbenen Ehemann der Antragstellerin, Herrn 

Max M.Warburg, für die Versicherung des Umzugsgutes 

£ 148.-.- berechnet worden, die in der Anlage 21 bei der 

Zusammenstellung der Kosten auf Reichsmark umgerechnet 

worden sind.
Gemäss § 57 Abs.2 BEG ist die Entschädigung für 

Aufwendungen in fremder Währung nach dem Kurs dieser Wäh­

rung im Zeitpunkt der Entscheidung zu berechnen. Der Be­

trag von £ 148.-.- ist daher aus der Schad enszusanimen- 

stellung - Anlage 21 - herauszunehmen. An Transport- und 

Versicherungskosten sind entstanden 

1) laut Anlage 23 RM 14.188.55
2 ) " " 22 " 65.75

RM 14.254.3O> 

d.s. umgestellt im Verhältnis 10^2 DM 2,850.86 und 

3) laut Anlage 22 £ 148.-.-

Zum Beweise dafür, dass der Betrag von £ 148.-.- 

in FremdgeWährung gezahlt worden ist, wird 

als Anlage 24



im Original die Quittung der Firma keim,Krauth & Co. 

vom 4.Mai 1959 überreicht.

Für die Antragstellerin

Rechtsanwältin

W>( 
äbtt 
?ous



, o8o5 7o ~L
Alice Warburg ■7

Hamburg, den 28. Io. 1957
Wi./lm.

Anlage

üs stehen nun die EntSchädigungsansprhohe zur Bearbeitung an, 
die wegen der ersatzlosen Abgabe an die Deutsche Golddiskont­
tank geltend gemacht werden.

Zur Erlangung der Genehmigung dafür, dass die Auslandswerte der 
Firma M.M. arburg & Co. auf die Teilhaber der Firma nämlich:

Max M. Warburg
Dr. Fritz M. Warburg
Dr. Ernst Spiegelberg
irich M. Warburg und den stillen Gesellschafter

Siegmund G. Warburg

übertragen und ihnen freigegeben werden, musste die Firma bzw. 
deren Teilhaber neben anderen Auflagen den betrag von

l.ooo.ooo,- RM

an die Dego zugunsten des Exportförderungsfonds bezahlen, ohne 
dafür einen Gegenwert zu erhalten ( Anlg. 17-19 ).

Die Zahlung erfolgte am 16. 6. 1938 ( Bl. 112 ff, Akte Dr.
Fritz 1. Garburg ). Sie ging zu Lasten eines Gemeinschafts- 
kontos, das anlässlich der Arisierung der Firma zur Abwicklung 
gedient hat. Die Aufteilung auf die einzelnen Gesellschafter 
kann aus dem Gesellschaftsvertrag vom 12. Io. 1934 entnommen 
werden,von dem 1 Exemplar der Akte Dr. Fritz M. Warburg bei­
liegt. Danach war Max M. Warburg zu 4? % an den Entnahmen, 
Gewinnen und Verlusten beteiligt ( §§ 2,3a (3),4 ) des Gesell- 
schaf tsvertrages ).

Somit gingen von der Abgabe an die Dego 47 $ zu Lasten der 
antragstelienden Gütergemeinschaft.

47 % von 1.ooo.ooo,-= 47o.ooo,~ RM* 

umgestellt lo : 2 = 94.ooo,- Dkl.v/

Die Möglichkeit der Entschädigung ergibt sich aus § 59 - Abs.2- 
Ziff. 2, da die Freistellung der Auslandswerte bzw. deren Mit­
nahme ins Ausland die Abgabe ab die Dego erforderlich machten.

Es ist somit derselbe Fall gegeben, als wenn eine Abgabe an 
die Dego wegen Mitnahme von Umzugsgut erfolgen musste. Ein 
Rückerstattungsverfahren ist wegen dieses Barbetrages nicht 
durchgeführt worden.

Ich schlage vor, einen entsprechenden Bescheid zu erteilen.

Fcstgestellt:

......../................................—
c T Jame u. Oiandbez.)

Nactigerecbflew . .

' u. Oionclbozj

ü



Vg. obo5 73 - 13 -
Alice Warburg

Hamburg, den 12. 11. 1957 
Wi./Hn.

Anlage

Es stehen nun die EntSchädigungsansprüche wegen Auswanderungs­
kosten an.
iuax k. Warburg ist 1939 mit seiner Ehefrau von Hamburg über 
England nach den USA aus rassischen Gründen ausgewandert 
( Bl. lo,Bl-lol ff der Auswandererakte,Bd. I). Der übrige 
Sachverhalt usw. ergibt sich aus den Bescheiden (Bl.41,53, 
61).

Folgende Auswanderungskosten werden geltend gemacht:
1 .) Transport des Umzugsgutes (Anlg.22 ) = 14.1bö,55 RM

Die Duronführung dieses Transportes ergibt sich aus Bl.51, 
Bd.I, der Auswandererakte, sodass mit Sicherheit die in 
Anlg. 22 beigefügte Rechnung als bezahlt angesehen werden 
kann.

2 .) Stempelgebühren usw. (Anlg.23) =65,75'RM

3 .) Versicherung (Anlg.23) £ 148.-.-
Dieser Betrag ist in Fremdwährung gezahlt worden 
( Bl. 71 f ).

Berechnung:

Zu 1) : = 14.löö ,55 RM

Zu 2): = 65,75 RM /

= 14.254,30 RM

Umgestellt lo : 2 1 = 2.85o,86 DM
Zu 3): £ 148--------z = 1.731,60 DM

(Kurs 11,7o)'

- 4.582,46 DM

Ich schlage vor, dieaeZ Bumme •

‘.tu.
Mac'

•   i*' ’*w»'<w»«an *n
(Name u. plerwibM,)



I 51
0805 73-13I

L) FrauI Alice Warburg

399 Park Avenue

H c •' Jo r k . H.Y.

Hamburg» den 27. Äov. 1957 
Dr.St/Sch

vertreten durch?
Frau
Rechtaanwältin Helga JönsBon

Hju. m b u r g - Altona 

Groese Bergstr. 249

Sehr geehrte Frau Warburg 1

Das Amt bietet Ihnen hiermit an, einen Vergleich zu schliessen 
über die Schäden, die Ihnen und Ihrem Ehemann seinerzeit durch 
die verfolgungsbedingte Auswanderung entstanden sind.
Sie haben geltend gemacht:
1 .) für den Transport des Umzugsgutes ..... RM 14.188,55
2 .) für Stempelgebühren ............HM 65»75
3 .) für die Versicherung....................................... engl.J» 148.—

letzterer Betrag ist in Fremdwährung gezahlt.
Die von Ihnen geltend gemachten Beträge sind nur teilweise 
nachgewi.esen. Das Amt hat sie jedoch als tatsächlich entstan­
den seiner Entscheidung zugrunde gelegt und bietet Ihnen 
- Kurs für das engl.l 11,70 - den Betrag von DM 4.582,46 an.
Diesen Betrag sollen die bar erhalten, wenn Sie die anliegend 
überreichten Vergleicheexemplare unterschrieben zurücksenden.

Hochachtungsvoll

4 Anlagen
(Dr.Steinmetz) 

Referent

■ 3 Exemplare des Vergleichs mit Schreiben zu 1) zweifach 
Ian Vertreterin absenden.

) Wvl. nach Eingang.

«Al Tri Anlagen----------



1.Ausfertigung: Akte

FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
SOZI ALBEHUB DE

86
Für WIEDERGUTMACHUNG

KEIIM:
AG U, DONNERSTAG 8-13 UHR

SPRECHER: 34 1 5 31 I App. ^1

JDENNETZ: 21 )

0805 75-13 'v-
(Bd ßestifawtung bitte augeben)

Hamburg, den } 7 Dez 195? 
Dr.St/Sch

In der Entschädigungssache der

Frau Alice Warburg geb.Magnus, 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft: 599, Park Avenue, Kev/ York, H.Y., USA 
vertreten durch:

Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg-Altona, Grosse Bergstr. 249, 

ergeht folgender
Bescheid:

Pie Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren 
Kindern

[ 1.) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
3 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4-) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5«) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg, 

erhält die von ihrem verstorbenen Ehemann, Max Moritz Warburg, ent­
richtete Abgabe an die Deutsche Golddiskontbank in Hohe von
RE 470,000.— mit

DM 94,000.—
(in Worten: Vierundneunzigtausend Deutsche Mark) 

ersetzt.
Per Entschädigungsbetrag ist fällig.

Rechtsmittelbelehrung:
Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt 
ißt, kann innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Zustellung die­
ses Bescheides Klage vor der Ent Schädigungskammer des Landgerichts 

[Hamburg erhoben werden.
Per Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragstellerin nicht 
fristgemäss Klage erhebt oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht 
Verzichtet.

Grün _d e :
Um die Genehmigung dafür zu erhalten, dass die Auslandswerte der 
Firma M.M.Warburg & Co. Hamburg auf die Teilhaber des Bankhauses, 
[ämlich

Max M. Warburg,
Dr. Fritz M. Warburg, 
Dr. Ernst Spiegelberg, 
Erich M.Warburg und den 
stillen Gesellschafter Siegmund G.Warburg,

(24 a> Hamburg 36, Drehbahn 54 - Zahlungen an Finanz Behörde Hamburg - Landesha uptkassc - für: Amt für Wiedergutmachung 
< )Dmhurgi$<he Landesbank * GirozentraleKto. 300 • Posttcbeckkonto: Hamburg Nr, 5000 • Kassemtuaden : 8—1J Ubr, sonnabcoJi 8 —12 Uhr

Bei Antwortschreiben bitte das obige Geschäftsericben aogeben.
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übertragen und für sie vor ihrer Auswanderung freigegeben wurden, 
war die Firma bezw. deren Teilhaber selbst u.a. verpflichtet, den 
Betrag von RM l.OOO.OOO.— an die Deutsche Golddiskontbank zugun­
sten des Exportförderungsfonds zu bezahlen, ohne dafür einen 
Gegenwert zu erhalten. Diese Sonderabgabe wurde am 16.6.1938 ge- 

1 leistet und ging zu Lasten eines Gemeinschaftskontos, das anläss­
lich der Arisierung der Firma zu deren Abwicklung diente.

Die Aufteilung der Abgabe auf die einzelnen Gesellschafter 
erfolgte nach den Abmachungen des Gesellschaftsvertrages. 
Danach war der Ehemann der Antragstellerin zu 47 % an den 
Entnahmen, Gewinnen und Verlusten beteiligt. Der von ihm 

i geleistete Anteil der Abgabe betrug 47^ von RM 1.000,000.—
= RM 470.000. — .

Die Antragstellerin in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren 
hindern

1 .) Erich Hermann Max Warburg,
2 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
3 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
4 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
5 .) Gisela Maximiliane V/yzanski geb.Warburg,

begehrt mit dem hier am 10.7.1954 eingegangenen Wiedergutma­
chungsantrag hierfür eine Entschädigung.

Der Antrag ist gerechtfertigt.

Die Ent Schädigungspflicht des Amtes ergibt sich aus § 59 Abs.2 
des Bundesentschädigungsgesetzes vom 29.6.1956 (BEG).

I Der verstorbene Ehemann der Antragstellerin ist aus Verfol- 
1 gungsgründen ausgewandert.

Dach Umstellung im Verhältnis 10:2 ergibt sich ein Entschädi­
gungsbetrag von DM 94.000. — , der fällig ist.

(Dr.Steinmetz) 
Referent



1.Ausfertigung: Akte

Aktenzeichens 0805 7 5-13 Hamburg, den _______________
Dr.St/Sch

Vergleich

Zwischen

einerseits

der Freien und Hansestadt Hamburg 
Sozialbehörde

Amt für Wiedergutmachung
Hamburg Jö, Drehbahn 54

Wi^/Frau/FS&tWiä Alice V/ a r b u r g geb.Magnus, 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft in 599, Park Avenue, New York, N.Y.
vertreten durch Prau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 

Hamburg~Altona, Grosse Bergstr. 249

aodererseits
wird folgender Vergleich geschlossen:
Zur Abgeltung aller Ansprüche auf Entschädigung wegen der ihr selbst und 
Ahrem verstorbenen Ehemann verfolgungsbedingt entstandenen Auswan- 
Berungskosten

zahlt die Sozialbehörde

Alice Warburg ohne Präjudiz auf sonstige
Anspruchs arten als Kapital ent Schädigung

1- den Betrag von.......................................................................... 4.582,46 191

2. EM

5. _________^L_
4.582,46 HM

- unter Anrechnung bereits geleisteter Zahlungen von - - - IM -.

Zur Zahlung verbleiben somit 4.582,46 IM

(in Worten syiert ausendfünfhundertzweiundacht zig Mar3£)

Eie Zahlung erfolgt in - voller - Höhe von 4.582,46 als6ald nach
Vergleichsabschluß in bar.

(Unterschrift des Referenten)



/Helga Jönsson
■ RedMsanwälfin

■nummern: 42 40 30 u. 42 41 13
■jUdieckkonlo: Hamburg 886 9’

Bankkonto
Limburger Kredlibank, Kto, 71 63

V
Hamburg -Altona, den 2. April 1958 -•
Große Bergstraße 249

( ,kAn das
Amt für Wiedergutmachung 

3
Hamburg 36
D^ehbahn 54

Betrifft : Wg 0805 73 - 13 -

In der Entschädigungssache
I Frau Alice Warburg I

in fortgesetzter Güt ergerneinschäft mit ihren Kindern wird zu 

dem Schaden, der dem verstorbenen Ehemann der Antragstellerin, 

Herrn fTax M. Warburg, dadurch entstanden ist, dass die Geneh­

migungen zur Freigabe der Auslandswerte des Bankhauses M.v. 
Marburg & Co., an dem er mit 47% beteiligt gewesen ist, von 

der Zahlung eines Betrages von insgesamt hfl. 889.133.16 ab- 
hängig gemacnt wurde, folgendes vorgetragen.

Es ist nachgewiesen, dass die Gesellschafter der 

Birma M.M. Warburg & Co. nur unter der Voraussetzung die Ge­

nehmigung erhalten haben, über ihre ^uslandswerte frei zu ver­
fügen, dass von ihnen zur Verjüng gestellt wurden

1) BM 1.000.000.— ersatzlos der Deutschen Golddiskont­
bank, Berlin,

2) Gulden im Gegenwerte von BM 1.200.000.— unter 
Abrechnung zum offiziellen Kurs.

Das Schreiben des Bankhauses H.M. Warburg & Co. vom
23. März 1938 an das Reichs- und Preussische Wirtschäftsministe- 

k rium, sowie die Genehmigung des Wirt schäft sinin ist er s vom 22.
L April 1938 sind zur Akte gereicht worden.

Dem Anträge auf Entschädigung wegen der gezahltem 
L^S^nderabgabe von insgesamt RM 1.000.000.— ist bereits statt­

gegeben worden. Der Anspruch wegen der Ablieferung holländischer 
h Gulden ist noch offen.

4
'm ‘
vn

_ ? -
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Der Ehemann der Antragstellerin hat in Erfüllung der 

[Auflage des /irt Schaftsministeriums zusammen mit den anderen 
| Gesellschaftern des Bankhauses hei der Reichsbankhauptstelle 

■Hamburg eingezahlt

Die Abrechnungen der Reichsbankhauptstelle Hamburg

ani 9. 6.1938 hfl. 174.317,26 und dagegen erhalten RM 259.895,27
JT 31. 8.1938 tt 117.802,97 Tt 11 " ” 159.999,85
1t 1.11.1938 H 117.750,95 tt !1 ” ’’ 159.999,85
ft 2. 1.1939 tt 118.011.51 11 1t ” " 159.999,86
tr 1. 3.1939 ft 12u.875.31 11 11 " " 159.999,86
n 12. 5.1939 tt 240.377,16 tt tt " " 520.951,58

hfl. 889.155,16 PJ’ 1.200.846,27

| sind zur Akte gereicht worden.
Den Gesellschaftern des Bankhauses M.M. Marburg & Co., 

I darunter auch dem verstorbenen Ehemanne der Antragstellerin, ist 
Idurchsdie zwangsweise^uiblieferung der Guldenbeträge ein erheb- 
I lieber Schaden erwachsen, der nicht dadurch abgedeckt ist, dass 
Iden Gesellschaftern der Reichsmarkgegenwert zum damaligen offizi- 
I eilen Kurs zugeflossen ist. Wären die Gesellschafter nicht zur 
I Ablieferung gezwungen worden, so hätten sie auch heute noch den 
| Betrag von hfl.889.135,16 zur Verfügung. Dabei ist bedeutsam, 

(dass der Gulden nicht wie die Reichsmark abgewertet worden ist, 
|hfl. 809.155,16 stellen heute wie 1953/39 einen erheblichen Wert 

Idar.
pOie Antragstellerin beansprucht unter dem Gesichts- 

I punkt, dass es sich bei dem Anspruch um eine echte Geldwertfor­

derung handelt, eine Entschädigung für den abgelieferten Gulden­
betrag zum heutigen Kurs unter Anrechnung der gezahlten Reichs- 
warkbetxäge nach Umstellung im Verhältnis 10 ; 2.

Bei einem Tageskurs von 110,55 wäre der abgelieferte 
I Betrag von hfl. 809.155,16 zu entschädigen mit DM 982.956.70 

I dagegen sind anzurechnen erhaltene 
Hm 1.200.846,27 nach Umstellung im Verhältnis

10 : 2. » 240.169,25

so dass 
verbleiben DU 742.767,45. 
!=======—= = = = =

Hiervon entfallen auf die Antragstellerin laut Gesell- 
—ßchaftvertrag vom 12.Oktober 1934 47% gleich DM 349.100,70. Dieser 
['Betrag wird beansprucht.

Für die Antragstellerin
I L -in
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1.Au sf p rtigung;Akt e

freie und HANSESTADT HAMBURG
SOZI ALBEHORDE

%
:n WIEDERGUTMACHUNG

>G U. DONNERSTAG 8-13 UHR

BRECHER: 34 «5 31 1 App. - f
BENNETZ: 21 I

■0805 7?“15 ■..............................
b>Hf «geben)

H Sprechzeit nur
J montags von 73ü - 1500 Uhr.

I
 Besucher können an den übrigen 
Taget) nicht empfangen werden.

Hamburg, den 
Br.O/öch

Fl Juni i95ß

In der Entschädigungssache der

fortgesetzten Gütergemeinschaft 
nach dem Bankier Max Moritz Warburg, 

I bestehend aus:

1 .) seiner Witwe
Frau Alice Warburg geb. Magnus, 
geboren am 8.5*1075 in Leipzig, 
wohnhaft; 599,Lark Avenue, New York, N.Y« 
und ihren Kindern

2 .) Erich Hermann Max Warburg,
5 .) Lola Nina Helene Halm geb. Warburg,
4 .) Renate Olga Strauss geb. Warburg,
5 .) Anita Sofie Wolff geb. Warburg,
6 .) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. 'Warburg,

samt11ch vertreten durch:

Frau Rechtsanwältin Helga Jönsson, 
Hamburg~7.ltona, Gr. Bergstr. 249, 

Lergeht folgender
B e s c h _e i d :

I Eine Entschädigung für Vermögens schadens wegen Ablieferung von 
holländischen Gulden im Gegenwert von RM 1.200.000.— wird 
(abgefeimt.

I Hechtsmittelbelehrung:

Soweit mit diesem Bescheid der Antrag auf Entschädigung abgelehnt 
list, kann innerhalb einer Frist von 6 Monaten nach Zustellung die­
ses Bescheides Klage vor der Entschädigungskammer des Landgerichts 
■auiburg erhoben werden.

Ser Bescheid wird unanfechtbar, wenn die Antragsteller nicht 
fristgemäss klage erheben oder vor Fristablauf auf ihr Klagerecht 

|verzichten.

IG r ü n d e ;
Fier Erblasser war Mitgesellschafter des Bankhauses Warburg in 
[Hamburg. Liesea hatte erhebliche nuslandswerte, die im wesent- 
[lichen in Aktien der Hollandschen Handels- en Crediet Associatie, 
[Amsterdam ("Alphabet") bestanden. Die letztgenannte Gesellschaft 
[war wiederum Inhaberin des Bankhauses Warburg & Co, in Amsterdam. 

[Im Jahre 1958 wurde das Hamburger Bankhaus Warburg arisiert. Wegen 
der Arisierung und der bevorstehenden Auswanderung verhandelten

l. .c*. (24a! Hamburg 3b. Drehbahn 34 ■ Zahlungen an Finanzbehörde Hamburg - Landeshauptkasse - für: Ami für Wiedergutmachung O 
kJ'. Hamburgische Landesbank - GirozentraleKto. 300 • Postscheckkonto: Hamburg Nr. 3000 ■ Kassenstundea: 8-13 Uhr. sonnabends 8-12 Uhr ~ - 

Bei Antwortschreiben bitte das obige Gesebäftszcichen angeben. 



feie Gesellschafter des Bankhauses Warburg mit dem Reichswirtschafts 
Ministerium über die Freigabe ihrer Auslandswerte. Bas Reichswirt- 

I Schaftsministerium gab diese Auslandswerte frei gegen eine Degoab- 
gabe von RM 1*000.000.—. Hierfür hat die Antragstellerin bereits 
eine anteilige Entschädigung durch Bescheid vom 17.12.1957 erhal­
ten. Ferner wurde den Gesellschaftern auferlegt, hfl. im Gegen­
wert von KM 1*200.000.— zum Tageskurs an die Reichsbank zu ver- 

.kaufen. Die Zahlungen erfolgten folgendermaßen:

am 9. 6.1938 hfl. 174.317,26 und dagegen erhalten RM 239*895,27
11 31. 8.193« 11 117.802,97

117.750,95
11 11 11 11 159-999,85

II 1.11.1938 11 1t n 1t 11 159.999,85
11 2. 1.1939 11 118.011,51 1! 11 II II 159.999,86
II 1. 3.1939 11 120.873,31 11 ti 11 tl 159.999,86
11 12. 5.1939 11 240.377,16 11 u n ti 320.951,58

hfl. 889*133,16 HM 1*200.846,27

Die Antragsteller begehren jetzt anteilig Entschädigung für die 
Zahlung der hfl an die Reichsbank. Sie tragen hierzu vor, bei 
einem Tageskurs von 110,55 wäre der abgelieferte Betrag von 
hfl 889,133,16 zu entschädigen mit DM 982.936,70
Dagegen seien anzurechnen erhaltene

EM 1.200.846,27 nach Umstellung
im Verhältnis 10:2.................................... = DM 240.169,2'5

verbleiben DM 742.767,45

Hiervon entfielen auf die Antragsteller 47j^ (Beteiligung des 
■Bankiers Max Moritz Warburg) = DM 349.100,70.

Der Antrag auf Entschädigung für Vermögensschäden musste zurück- 
kewiesen werden, da die Voraussetzungen des § 56 des Bundes­
entschädigungsgesetzes vom 29.6.1956 (BEG), die hier einzig in 

Betracht kommen, nicht vorliegen, weil der Rechtsvorgänger
der Antragsteller, Max Moritz Warburg, derzeit den Gegenwert 
der abgelieferten hfl zum Tageskurs erhalten hat.
Die Antragsteller können keine Entschädigung dafür beanspruchen, 

■dass der Reichsmark-Gegenwert im Ausland minderbewertet wurde, 
denn diese Minderbewertung der Reichsmark im Ausland beruht 
auf einem ausserhalb der Verfolgung liegenden Geschehen und

■Ist aus diesem Grunde nicht zu entschädigen (vgl. BGH im Urteil 
vom 27.2.1957 - RzW 1957 Seite 147).

■Da schon aus vorstehenden Gründen keine Entschädigung zu gewähren 
ist, braucht hier nicht geprüft zu werden, ob der Entschädigungs­

fenspruch auch auf Grund des § 9 Abs. 5 BEG entfällt. Das wäre 
feer Fall, wenn die abgelieferten Devisen später ohnehin auf Grund 
Ber allgemeinen Devisengesetze abzuliefern gewesen wären.

(Dr.Oldero*
Referent
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An das
ViQ dergut maßhunj; s amt b e in 
Landgericht Hamburg

Hamburg _

Betr» i Wiedergutraachungssacke Dr. Fritz bioritz Warburg, 
geboren am 12.5♦1879 1» Hamburg und
Erbengemeinschaft nach Max Moritz Warburg, geb. am 
5.6.1867 in. Hamburg, verst. am 26.12.46 i.Nevz York

In o.a. Wiedergutmachungssache wird um Übersendung der 
Bückerstattungsakten gebeten, in denen der Anspruch, der

früheren Inhaber der Firma M.M. Warburg & Go. 
gegen die Firma Brinckmann, Wirtz & Go.

verhandelt worden ist.
Die Inhaber der Firma M.M. Warburg & Go. waren :

Dr« Fritz Moritz Warburg,
Max Moritz Marburg,
Erich Warburg,
Er. Ernst Spiegelbarg,
Siegmund ff. W a r b\ü r g ,

Pas Aktenzeichen soll Z 157 oder Z 138 Unterakte 5 sein.

Um bal igo Üoereendung wird gebeten.

I.A.

( Wittig ) 
Sachbearbei ter



Aktenzeichen: Wg. 0805 73-13
Alice vTa r b u r g

Hamburg, den 5»Jan* 1960 
Dr.L/3ch

m l 6

Antragsteller und. Verfolgte:

1 .) Hax Moritz Warburg, geb. 5.6.1867 in Hamburg, 
gestorben 26.12.1946 in New York, USA,

2 .) Alice Warburg geb. Magnus, geb. am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft: New York, 399 Park Avenue.

zu 2) Antragstellerin aus eigenem Recht (B 11 140) und als 
testamentarische Alleinerbin nach dem Recht des Staates 
New York (Testamentsvollstreckung ist angeordnet) nach 
ihrem Ehemann Max Warburg (E 4278).

Prozessbevollmächtigte Bl.17, 19: RA Helga Jönsson,
Hamburg-Altona,Gr.Bergstr.249•

Betr. : verschiedene Ent Schädigungsansprüche, 
hier: Zahlung einer Sonderabgabe in Höhe von 
hfl. 889.133,16 = RM 1.200.000. — .

Verfolgungs- und Schadenssachverhalt: Bl. 95.

Ablehnender Bescheid vom 4.6.1958 (Bl. 97).

Klageschrift: Klageband Bl. K 2.

Aus der Parallelsache 1203 79-13 - Dr.Fritz Warburg - ergibt 
sich, dass die Wiedergutmachungskammer eine vergleichsweise 
Regelung dieser Sachen angeregt hat.

Bezüglich der rechtlichen Beurteilung des hier geltend ge­
machten Anspruchs wegen Schadens durch Zahlung einerJiandpr» 
abgabe wird auf die Vorlage in der Sache 1203 79-13 verwie- 
TBimine abweichende Klagesumme ergibt sich daraus, dass 
der Erblasser als ehemaliger Seniorchef der Firma M.M.Warburg 
& Co. an dem Gesellschaftsvermögen mit einer höheren Quote, 
nämlich 47 % beteiligt gewesen ist. Der Hauptantrag hat daher 
47 von DM 742.767,45 = DM 349.100,70 zum Gegenstand, 
Der Hilfsantrag betrifft 47 % von RM 1.080.000.— = 507.600.— 
= DM 101.520. — , 
Wenn man die letztere Summe zugrunde legt, so ist noch die 
durch § 60 (2) BEG bedingte Minderung des Entschädigungsbe­
trages zu berücksichtigen, wie in der Parallelsache dargelegt 
ist. Dieser Abzug kann mangels ausreichender Unterlagen nur 
geschätzt werden. Ich würde vorschlagen, diese Schadenssache 
im Vergleichswege durch Zahlung einer Summe von DM 55.000.— 
zu Ende zu bringen.

Einer Erörterung bedarf in formeller Hinsicht noch die 
Aktivlegitimation der Antragstellerin. -/C

Der Bescheid vom 4.6,1958 ist für die "fortgesetzte Güter­
gemeinschaft nach dem Bankier Max Moritz Warburg, bestehend aus: 

1•) seiner Witwe
Frau Alice Warburg geb. Magnus, 
geboren am 8.5.1873 in Leipzig, 
wohnhaft; 399, Park Avenue, New York, N.Y.

-2-
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und. ihren Kindern

2 .) Erich Hermann Max Warburg,
3 .) Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg,
4 .) Renate Olga Strauss geb. V/arburg, 
5«) Anita Sofie Wolff geb. Warburg, 
6.) Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg,"

ergangen. Das entspricht dem Rubrum des Bescheides vom 17.12, 
1957 (Bl.86) betr. Degoabgabe und des Bescheides vom 12,11.1956 
(Bl. 39) betr. Reichsfluchtsteuer, Degoabgabe und Reichsflucht­
steuer sind also an die Antragstellerin in ihrer Eigenschaft 
als Haupt der mit den gemeinschaftlichen Abkömmlingen fort­
gesetzten Gütergemeinschaft des alten hamburgischen Rechts 
ausgezahlt worden. Diese rechtliche Beurteilung beruht auf 
dem Vermerk Bl. 31 R. d.A., in dem zum Ausdruck gebracht ist, 
dass die Gütergemeinschaft durch das einseitige Testament 
des Ehemannes Max Warburg nicht aufgehoben werden konnte 
(s, Anlage 7/8).

Ich halte diese Rechtsbeurteilung nicht für richtig. Nach der 
Sterbeurkunde Ani. 6 war der am 26,12.1946 in New York gestor­
bene Erblasser zurzeit des Todes in den USA staatsangehörig. 
Nach dem in Art. 25/26 ^/BGB enthaltenen Grundsatz wurde er 
also nach dem Recht des Staates New York beerbt. Selbst wenn 
man annimmt, dass das in Deutschland begründete Güterrecht 
der Eheleute Warburg nach Erlangung der amerikanischen Staats­
angehörigkeit weiterbestanden hat - vgl. den in Art.15 ff» BGB 
verankerten Grundsatz der Unwandelbarkeit des Güterrechts -, 
so kann doch keinesfalls angenommen werden, dass die Vor­
schriften über die Fortsetzung der Gütergemeinschaft nach 
amerikanischem Recht ihre Gültigkeit behalten haben. Das 
würde eine Rückverweisung auf das Heimatrecht voraussetzen, 
die nach amerikanischem Recht bez. des beweglichen Nachlasses 
nicht stattfindet. Es kann daher m.E. keinem Zweifel unter­
liegen, dass der Ehemann Max Warburg von seiner Ehefrau, 
der Antragstellerin, aufgrund des Testaments vom 5.10.1946 
als Alleinerbe beerbt worden ist und dass der Nachlass einer 
Testamentsvollstreckung nach dem Recht des Staates New York 
untersteht (vgl. Zeugnis vom 15.6.1954, Ani,8).

Zweifel können bestehen hinsichtlich der Frage, ob nach ameri­
kanischem Recht das Gesamthandsvermögen als solches oder nur 
die dem Erblasser zustehende Hälfte des Gesamtguts zum Nach­
lass gehören. Diese Frage kann ohne genaue Kenntnis des 
Rechtes des Staates New York nicht beantwortet werden (vgl. 
bez. des Rechts des Staates California; Erlanger, RzW 6/58, 
S. 206). Praktische Bedeutung dürfte diese Frage nicht haben, 
da beide Güter in der Hand der Antragstellerin vereinigt sind. 

Das in dem Bescheid vom 4.6.1958 (Bl.97) gewählte Rubrum ist 
unter diesen Umständen nicht richtige denn mindestens hätte 
zum Ausdruck gebracht werden müssen, dass die Antragstellerin 
die Entschädigung zur Hälfte aus eigenem Recht geltend gemacht 
hat. Die andere Hälfte stand ihr nicht als Haupt einer fort­
gesetzten Gütergemeinschaft, sondern aufgrund ihres Erbrechts 
zu.Insoweit hätte die Anordnung einer Testamentsverwaltung 
vermerkt werden müssen.



Bei dieser Rechtslage schlage ich vor, die Antragstellerin 
vor Abschluss eines Vergleichs zur Vorlage einer Erbesle- 
gitimation nach § 18^ BEG, § 2369 BGB aufzufordern und die 
Auszahlung erst nach Vorlage derselben vorzunehmen.

( Dr.Lenz )



Helga Jön5SOn
L RedifsanwöHm

RuMummern: 42 40 30 u. 42 4 1 1-
fortsdiKkkonlo: Hamburg «86 ”

Bankkonten
Sank AO., Konto 7162

I Brinckmann Wirtz & Co.

Hamburg-AHona, 
Grohe Bergstraße 249 den 10.Oktober 1960

An da s
Amt fv.r tfiedergutm chung

Betr. : Wg 0805_. 8 73 -13-

'n der Entschädigungssache

1) Max M. Werburg 
2) Frau Alice Warburg 

geb, Maghus

ird in. Beantwortung des dortigen Schreibens vom 6.Mai 1960 
auf die Stellungn hme der Unterzeichnenden in der Parallel­
sache Ur. Aritz M, Warburg - 7g 1203 79 -13- vom heutigen 

Tage verwiesen. Unter Zugrundelegung dieser Ausfü rungen 

wird der Vergleichsvorschlag mit DM 76.140.— beziffert. 

D s entspricht einem Abschläge von 25% gleich DM 25.3^0.— 

von nh 101.520.—.

Bezüglich der Aktivlegitimation entspricht die dortige 

Stellungnahme den gestellten Anträgen, bei denen gleichfalls 

davon ausgegangen worden war, das die Ansprüche i'r.u Alice 
Marburg zu 1/2 aus eigenem Recht und zu 1/2 als Erbin n.ch 

Max M. Varburg zustehen. Mit Rücksicht darauf, lass die bis­

her ausgezahiten Betrüge ohnehin Frau Alice Warburg allein 

zugeflossen sind - alle Betrüge sind mit .notimmung der 5 
Kinder und des Testamentsvollstreckers Herrn Eric ü. ,i rburg 

auf das Konto der Fr- u 'Varburg überwiesen worden - und mit 

Rücksicht auf das Alter und den &- sundheitszustand der Fr^u 

Warburg, für die die Stellung eines Erbach’insantrages be­
schwerlich wäre, wird gebeten, von der Beibringung les Erb­

scheines abzusehen. Der Erbschein wurde an den tatsächlichen 



v rhä. tmssen nichts ändern fv _ ~rn’ Gegebenenfalls kennen entapr
khende ^r<l-rungen den 5 Kin(iQr .. . . .nu^r, j^ss samtiicne Ansprüche
|raU Alice >1 rburg zuetehen, beigebracht werde».

Rechtsanwältin



Nr o: 969

=j?egye=3= - . ~

feie u.Händentadt Hamburg 
Ljnt für Wiedergutmachung 
/rbeits-u. Sozial behörde
£ Hamburg 36 , Drehbahn. 54

Landesamt für Wi^ergutmachung 
und verwa .1 tctp^^erinögen , 
Rheinland - Abt„

65 M
Alic^Mät2 4 ’

n z

Iga Jönsson 
kpMsanwöltin
pr 3» W 30 u. 38 41 13
Berte-: Homburg 886 99
■onkkoMen :
feck AO., Konto 71 63
■enr Wirtz & Co.
fto -Nr. 45 486

Hamburg-Altona, den 24.7.1967
Große Bergstraße 249

■ • Ff U •

'.12
Amt für Wiedergutmachung 
Hamburg 36

Drehbahn 54

betrifft : WG 4 - 0805 73/13

In der Ent schädigungs sache
Alice Warburg

wird der Anspruch wegen eines erlittenen 

z-'-ruckgenommen.

Hochachtungsvoll

J 4 fr [

Steuerschadeng

4tzute hma ige
Rückfrage ■RBBBB^^^rneht ausdrücklich
Khnen verlangt wird,gehe“ich davon aus, daß der Übergang von 
Bücker stattungsansprüchen gemäß § 25 BMÜG nicht in Betracht 
kommt v

im Auftrag

(Mertens)



..-•vermögens und Bauverwaltung
k‘ A'kar'f-i n ■ ü i Tf-kt i cn ■Rorl i n

RggschT^Z 

■ 'rf

v 7214. w 6050

61 969

^eTÜn J ^^^äiäovejnber 1967 

bosttach
Basanenstraße Zimmer 63
TLU'l'imn I U8*94^Ä¥parat 269

freie u.Hansestadt Hamburg 
Amt für Wiedergutmachung 
Arbeits-u. Sozialbehörde

2 Hamburg 36 , Drehbahn 54

Landesamt für Wiedergutmachung 
u n d v e rwa 11 e t^^fer mögen, 
Rheinland-Efälz

6 p _ M_ _ z
Alic^atz 4"

Etrifft £ Er füllungsverfahren 
von Umzugsgut

wegen Entziehung 
in

- Abt.
rL3ich
Pln» Wit

ezug Erlaß des Herrn Bundesministers der Finanzen 
vom’2 Juli .957 V B/4 - 0 1480 - 197/z57

M. }

l« und ,

[siecht igt er £ 
lÄBxragste1le r)

geb. am:

Anita 25.12.1908 * 19U1

4tjtt.b l

Vom $

Geschädigt er : 
TVerfclgter j'

geb, am:

vom
7 - t

wie vor

Nr.: Wg. 0805 73 •llgi

=feui=Angahfi=dan=BSK / laut Angabe d.» Berechtigten. . —
Infrage durch Sie bei der BZK ist nicht erforderlich. /ilu-Vf

den d. obengenannten Berechtigten zu erteilenden Bescheid
[bitte ich um Erklärung, ob Sie den Übergang rückerstattungs- 
Bechtlicher Ansprüche gemäß § 25 BRüG geltend machen.

|;>us Gründen der Arbeits- und Zeitersparnis bitte ich. mir' gleich- 
■itig mitzuteilen, ob bei weiteren Bescheiden eine nochmalige 
^■kirage erforderlich ist, Balls dies nicht ausdrücklich von 

innen verlangt wird, gehe ich davon aus, daß aer Übergang von 
^erstattungaanspruehen gemäß $ 25 BRUS nicht in Betracht

, Mae

bsch

leb«

uni

Im Auftrag

(Mertens)
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Verzelohnls^er als A.nl\.

Anlage 2

Anlage 3

Ruocksrst attungaansprueehe

Gehurtaurkünde von Max We^
Heiratsurkunde «h^eute Warburg, aus der 
— Gleich das aa^wrtodatwn der Antragstellerin 

Alice geb. Magnus, ergibt.

lax

iar

2000
den 27.11.67 HU/M 

1245

000 Berlin 12
Pasanenstr.87

M o?

zu ■

Erfüllungaverfahren wegen
( Anita Warburg, V°U in Pari
Ihr Schreiben vom 9.11.67 -*Gz.:\ v 7214 v v -r,-n

1' den in Ih: 
t Schädigung 
erlang § 25 BRüG- nicht*erfolgt ist. J

■e nochmalige R 
forderlich•

weiteren Bescheiden ist 'nicht

Im Auftrage:

Cc

13^

2F11. 6^ umstellte

Sprüngen des Spediteurs Kelm 
13.Mai 1939 und 2g. April 1939

Krauth
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Verzeichnis ^7115^1.'

Anlage 2 Rue cke r st at tun g san sprue c he

Anlage 3 Geburtsurkunde, von Max

Anlage 1± Heiratsurkunde dec Eh diente Warburg, aus der sich 
------ — zugleich das Geburtsdatum der Antragstellerin, Wi

Max M. Alice geb. Magnus, ergibt.

Anlage 5
Anlage 6

Anlage 7

A«meldeflcnsin der Eheleute Warburg 

Sterbeurkunde von Max M. Warburg 

Beglaubigte Abschrift des Testamentes von Max M. Warburg ich

Anlage 6 Testamentsvollstrecker Zeugnis von Eric M. Warburg r_

Anlage 9 Betr: Guetergemeinschaft der Eheleute Max M. und Alice dien 
Warburg Ärann

? ach
Anlage 10 Betr: Reichsfluchtsteuer

Anlage 10 a) Relchsf lucht Steuerbescheid vom 2$.Februar 1941

Anlage 11 Betr: Judenvermoegensabgäbe

Anlage 11 a) b) c) d) Judenvermoegensabgabebescheide

Anlage 11 e) Bestaetlgung von Brinckmann,Wirtz 8c Co. vom 5»5«195i 
betr: Sonderabgaben

Anlage 12 Betr: Vermoegenaverfall

Anlage 13 Bescheid des Ob erfinanzprae sidenten Hamburg vom
17.Dezember 19U3 -Aktenzeichen 0 5210 - W 17 - V 1 < . ■ ~ 
betr: Vermoegensverfall

Anlage 14 Bestaetlgung der Firma Brinckmann,Wirtz & Co. vom 
5.Mai 1954 betr: Confiscation

Anlage 15 Betr: Aus« andere rab gäbe an den juedisehen Rellglons 
verband

Anlage 16 Betr: Schaden im Zusammenhand mit der Arisierung des 
Bankhauses M.M.Warburg & Co.*7

Anlage 17 Antrag an das Wirtschaftsministerium vom 23.Maerz I93I

Anlage 16 Beglaubigte Abschrift des Bescheids des Wirtschafts- 
ministers vom 22.April 193$

Anlage 1? Bestaetlgung der Deutschen Golddiskontbank ueber den 
Empfang der RM 1,000,000.—

Anlage 20 a) - f) elnachlleaslloh B el ege betr: Abi 1 ef erung v on
' 3 dulden an die IteichsEank

T
Anlage 21 Betr: Umzugskosten /

Anlage 22^ Rechnungen des Spediteurs Keim Krauth & Co. vom 
BTage 23)113oMai 1939 und 25. April 1939



Auf Stellung über
(zu V 2 der / ' '

_____ . M » einsci.i■fcf! i.infj’f

■■winelduuÄ vb E-lche 
K-urM

-x d;;cV' ^t 11 HU g Sali 8 pr 11 eil betl^ 

nisteriums ciFT’' 
lang) , Perlin, iw . Itfr :

die z>" \0*i •<■1 £J CH 1 '-'tjAeXcUlW-^ 'x'5, 
atT. des Reichsfinanzmi- 
n>n Etantsbahk (Seehand-

ll’.< 10._ inner -Jib*r iren^rke aG Aktien
(siche Ruch die Auq^ ^or Anlage 11(3) und Ila ).
Eine äieaergutu? nur düng (MGAF/C) wurde beim Zentralamt 
für VenacgeÄSv.eSr&ltung, Bad ^enndorf, am 27.12.1948 vorgenommen 
und ver diesem unter dem Akt.Z. K/3396 am 22.2.1949 bestätigt.
Dar ^icderj utmachungsamt beim Landgericht Hamburg, an welches 
eie Anmeldung weitergeleitet wurde, hat durch Beschluss vom
1.0.1052 Akt.Z. Z.Vl/Z 2717-4- die Schadensersatzpflicht des 

Deutschen Reiches (vertreten durch die Oberfinanzdirektion Hamburg) 
feetgestellt und die Höhe des Schadens am Tage der Entziehung auf 
RI 116.575, 'C beziffert.
her Beschluss ist rechtskräftig geworden. Eine Wiedergutmachungs­
leistung ist bisher nicht erfolgt.
Im Hinblick auf die seinerzeit offene Zuständigkeitsfrage wurde 
der Anspruch vorsorglich ausserdem in Berlin, und zwar am 18.11.48 
beim Treuhänder der Ameriaknischen, Britischen und Französischen 
Militärregierung für zwangsübertragene Vermögen angemeldet,der 
die Anmeldung am 5«l»195O unter der Keg.Nr. Ö/439/7 bestätigte. 
Die Wiedergutmachung samt er von Berlin, an welche die Anmeldung 
weiterreleitet wurden, erliessen über den Anspruch am 29.9.1951 
unter dem Akt.Z, 6 WGA 201/50 Reg.Nr. C/439/W Joarn.Nr.AL 11.938/50 
ebenfalls eine® Beschluss, in welchem den Antragstellern jedoch 
nur das Hecht auf Geltendmachung von Ansprüchen nach dem lertpa- 
pierbereinigungsgesetz zuerkannt wurde.
iine nach § 60 Abs,3 dieses Gesetzes der Rheiniseh-7estfälisehen 
Bank, Düsseldorf, als Prüfstelle am 19.9.1951 eingereichte und 
unter aen Akt.Z. Mann 12123 registrierte Hückerstattungsanmeldung 
wurde durch Beschluss des Landgerichts Düsseldorf-Kammer für 7ert- 
papierbereinigung- vom 17.3.1954 Akt.Z. 12 a OpR 1398-12 f - abge- 
1 ehnt, weil der Nachweis darüber, dass der Entziehen ununterbroohen 
vos 1.1.1945 bis zum 1.10.1949 Eigentümer der St cke gewesen ist, 
nicht geführt werden konnte.

< d_ cgens11.11ungsanSpruch betr. die zur teilweisen Begi ei chung der 
AwaiidererhV,aJ>_e aZ To.3.194 o an den Jüdischen deligionsverband 
e„7„ iWourg im Annahmewert von HM 39.132,50 in Zahlung gegebenen

40.000.— 4j/2^ Deutsche Keichsschatzanweisun en v.1938 II.
Der Anspruch wurde nur beim Zentralamt, und zvjar in gleicher leise, 
wie der unter 3) aufgeführte, angemeldet.

der Hückerstattungsanspruch auf Grund einer gecf:en eine 
Zunlckweiaung eingelegten Beschwerde an das Landgericht Hamburg 
zurüLkv erwiesen wurde, ist der Anspruch im Hückers tat tungsver- 
fahcen noch in aer Schwebe, Das Aktenzeichen des Hanseatischen 
m 'b te < -j.ujj < 3 t 5 --i 8/5P, das Akt, , des Lundgerioijts
Hamburg 2 MK. 26/53, (Siebe auch die Ausführungen der Anlage 15(2).



5) Rückerstattungsanspr uch betr. auf Grund der 11 »Ver ordnung 
zum Heichsbürgergesetz vom 25,11,1941 eingezogene ‘Wertpapiere, 
die im Einzelnen aus der Anlage 14(5) zu ersehen sind.

Rückerstattungsansprüche wurden in gleicher Weise, wie unter 
3) aufgeführt, beim Zentralamt und in Berlin angemeldet. Hin­
sichtlich der Einziehung der Reichsschatzanweisungen wurde durch 
Beschluss des Wiedergutmachungsamtes Hamburg vom 21.8.1952 
Akt.Z. Vl/Z 2717-4- die Schadensersatzpflicht gem.Art.25 Abs.2 
REG- des Entziehens festgestellt. Auf den in dieser Schadens­
feststellung enthaltenen Anspruch aus der Einziehung der nom.
HM 128«OOO.— 3/2^ Di .Keichsschatzanweisungen von 1941 V.Folge 
wird jedoch voraussichtlich zu verzichten sein, sofern nämlich 
der zur Zeit noch beim Landgericht Hamburg schwebende Küeker- 
stattungsanspruch gemäss nachstehender Ziff. 6) anerkannt wer­
den wird. Der eingezogene Schatzanweisungsposten ist nämlich 
mit den im Zwangs umtausch gegen die Mannesmannaktien erhaltenen 
nom» HM 128.000.— Schatzanweisungen identisch. - Insoweit kann 
also auch der obige, bereits anerkannte Hückerstattungsanspruch 
noch als schwebend gelten.

Hinsichtlich der restlichen eingezogenen Wertpapiere wurde in 
dem selben Beschluss des Wiedergutmachungsamtes Hamburg vom 
2108052 den Antragstellern lediglich das Recht zur Geltend­
machung von Ansprüchen nach dem Wertpapierbepeinigungsgesetz 
abgetreten, von dem jedoch im Hinblick auf di^^r^ osigkeit 
tezw, Aussichtslosigkeit kein Gebrauch gemacht worden ist.
Eine Wiedergutmachungsleistung ist bisher nicht erfolgt.

6) Hück er s t a t tung s an s pr uc h betr, KM 85.800.-- Ma nn e sm annr fk r e n - 
werke ÄU Äkffeh, 'die zum Zwangs umtausch in nom.HM 123.000.— 
34 2^ Reichsschatzanweisungen "Vöh '1941 “V.Folge an die Deutsche 
Keichsbank, Y/ertpapierab teilung, Berlin, eingesandt werden 
mussten.

Der Anspruch wurde in gleicher Weisem wie der unter 3) aufge­
führte, beim Zentralamt und auch in Berlin angemeldet.

Das beim Landgericht Hamburg unter dem Akt.Z. 2 Wik 492/52- 
Vl/Z 2717-2- anhängige Kückerstattungsverfahren ist noch in 
der Schwebe.

Der in Berlin angcmeldete Anspruch wurde durch Beschluss der 
Vicdergutmachungsämter von Berlin vom 29.1.1953 Akt.Z. 62/701 
2o3/5O Heg.lYr. 0/439/W Journ.Nr.A.L. 11.941/40 als nicht unter 
den auf Westberlin beschränkten Geltungsbereich der REAO fal­
lend, z urü ckg ew ie s en.

Eine nach § 60 Abs. 3 des WertpapierBereinigungsgesetzes bei 
der nheinisch-./estf älischen Bank, Düsseldorf, als Prüf stelle 
am 19«9»1951 eingereichte und unter dem Akz.Z. Mann 12122 re­
gistrierte Hücker statt ungsanmeldung wurde durch zwei Beschlüsse 
des Landgerichts Düsseldorf-Kammer für Y/ertpapierbereinigung- 
vom 21.lo.1952 Akt.Z. 12 a ' jpH 1397 f bezw. vom 17.3*1954 Akt. 
Z. 12 a KWpK 15 97 - 12f - 12f K.'/ph 21 - abgelehnt, weil ein 
'feil der Wertpapiere inzwischen mir Lieferbarkeitsbeschein- 
nigungen versehen worden war, bezw. weil für den Rest der 
Nachweis nicht geführt werden konete, dass der Digentür-er 
ununterbrochen vom 1.1.1945 bis zum 1.10.1949 Aigen uümei’ der 
Stücke gewesen ist.



7} Rück er s t a tt mir, s anspruch betr. auf Grund, der 3 «Anordnung zur 
Verordnung über den Einsatz jüdischen. Vermögens vom 21,2,39 
abgelioferte Gold- und Silber suchen.

Der Anspruch wurde nur beim Zentralamt. Bad Nenndorf, und zwar 
in gleicher Weise, wie der bnier 3) aufgeführte, angemeldet.

Das Wiedergutmachungsamt beim Landgericht;Hamburg hat durch 
Beschluss vom 23.6.1952 Akt.Z. Vl/Z 2717-1- und Vl/Z 158-9- 
Sie Schade ns er satz pflich^ gem^ Akt, ^6 REG festgestellt
und die Höhe des Schadens am Tage der Entziehung mit RM 2,150,- 
beziffert.

Der Beschluss ist rechtskräftig geworden. Eine 7/iedergut- 
machungsleistung ist'bisher nicht erfolgt.

26^ ,1954/Braem
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, O Heiratsurkunde
(Standesamt.. ......... Nr.. 1^1/99..)

Der.... Bankier ..fe a..r. b u r...g. >■.............................

mosaisch......................................................... -.... —.............
........... -.  wohnhaft.... in.Hamburg .,^^^=7^=^., 

geboren am 5.*Qnni 1867 -———^ jn Ha mb ur g.: :.............  

(Standesamt... ), und 

die......... Al.ice...Magnus.t....phne ..Gewerbe..^..................... .... .7.. ;......... .-..

........................................., wohnhaft .....iß...AXt.Qn.3..... .7.-........................................... — 

geboren am ...... 8.« Mai...18.73....-................. jn.......Jj.eipZ.i.g.......w-r..'.—-:........ —

(Standesamt -. 7...................................................................................... Nr................. ),
haben am .......Q..^*l®.kruar 18^3.... -.......................... -.. vor dem Standesamt
.... 5LA.17.Qn 3..... : die Ehe geschlossen.

Vater des Mannes: ..... MoritZ .Warburg.,.... ................. ........................

Mutter des Mannes: ..Qharl.Qti.tie ....

Oppenheim, - . —
Vater der Frau: Hermann ...Magnus, .......................

Mutter der Frau: ....Qha.rlQt.t.e...geb.O^

. Vermerke:

DM1
G9858
Eheschließung der
des Mannes am...  
der Frau am.........

amburg, den 7«Mal..
Der Standesbeamte

3«

(Standesamt 
(Standesamt

Nr.L?....... )
Nr.............. ) St

195 4

Druck? iiebr. Böckmann, Hamburg. J0O0O 7 53
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CITY OF NEW YORK

DEPARTMENT OF HEALTH 1
BUREAU OF RECORDS AND S ATISUC^

JUN 281954
- Borough of MANHATTAN New York, N. Y

Below is o phofosicific copy of a ccrliGcolc on f'T 1,1 
and Sfotistics ot tho Department of Health of the City of N< k

: - 7MEN’ ’
CR GHC‘m

FILED

UH

Certificate of ©eatfj 27539
Ccrtificau Na.— —------------

1. NAME OF DECEASED t^nn« or Typcurite) Middle Name Social Secarny Xtanber

(Month)

-&19

19

17 DATE AND 
MOOR OF 
2 FATH

MEDICAL CERT1FICATE OF DEATH
ITo be filled in by thr Phync*»}

(c) Fosl Office 
— and Zone- "

PERSONAL PARTICULARS 
or filicd in by Funrrqf Dirrctor)

and last saw hr^^llivc at

21 I HEREBY CERTIFY that (I attended the dectased)* 
(»-dtag-fhyäaRB-ai lliiii imlituliiiii nttrndwi «k» diria-rdi •

11 MX

(Year)

bra. or mln

Signatare

Addrcss

man

DAEI OF CURtAl , . „
OR CRIMAT1ON

2 UW AL RES p INCI:

(b) Co-Z-^^Z

(d) No.v3

i infirslana-mwIotMidni
tel ‘-rnpo oi rcsiden« or »tay in City of 

YOrk immcdiitcly prior to death
3 SINOLt. MA9RIID, WlDOWIB, 

OR DIVORCED (writr Iht toord) j''

4 wtrr i of 
HUSBAND j

S DATEOF 
BIRTH OF 
DECEDINT

« AGE

(Dv)

If LESS than 1 day,

1» FLACI or DIATHi WV /a/&A/
(•) NEW YORK CITY: <» Bo»««k—
(c) Name of Hoapitaf 

or Institution :;7
(// nai m ho^itai or

(d) Lcngth of «tay tt place dealh 
immcdiatdy prior to dcath

A Trade. profmion. or particular 
bind of worb done. u »plnner, 
»awyar, bookkaapar, atc....

C T» in«try or !>usine»i in which 
wark wo» dooc.» »llk will, 
in wmf II, bank, «wn builnaa», al».

• BIRTHPEA« 
OF DECEDINT: (a) State.

(b) County
(e) City. Town 

or ViJiage
9 OF WHAT COUNTRY WAS 

DECEDINT A CITIZEN 
AT TIMI OF DEATHT

ID WAS DECEASED 
WAR VETERAN? 
IF SO, NAMI WAR
11 NAME OF 

FATHIR OF 
DECEDINT

12 B1RTHPLACE 
OF FATH ER 
(State or Country)

11 MAIDEN NAMI 
OF MOTHE1
OF PECEDENT f /?

14 BinTHPtACI 
OF MOTHE»

~ । or vmimry _______ _____
rrstfrfAru« of Informant

22 PIA« OF »URIAL

23 FUNERAl 
DIRCCTOR

BUREAU OF RECORDS AND STATIST1CS

frotn.

or indircctly by actident, homiade. snidde, acute or chrocnc 
poisoning, or in any suspidous or ttnusual männer, and that it was 
due to NATURAL CAUSES more fully described in üw confi- 
dentia! medical report fiied with thc Department m Healih.

I further certify that dcath t_to rncnmn». 
cable disease requiring special preparation for shipment by 
common carricr.

• Crw Mit tnrii üol do not »Wh.
♦ Ser firn wrirurtion or trvrru of cevtifieMe.

| BILATlQNSHIP TO DtCUSID

1 Aooaus K - ,I /—
DEPARTMENT OF HEALTH cm' OF NEW YORK

o

5

ö

^tate or cnunir) )

TM» it to certify tha* the foregoing is o true copy of a rocord in m> -w»rojy.

CARL L. ERHARDT
Director of Bur»«u •orough lejistrar

WARNING: DO NOT ACCEPT THIS TRANSCRIPT UNLESS THE RA1SED 
SEAL OF THE DEPARTMENT OF HEALTH IS AFHXED THEREON, THE REPRO- 
DUCTION OF THIS TRANSCRIPT IS PROHIBITED.

NOTICE: In twuing thi» tronscripf of th® Record, the OpoH-' 
th« City ol N«w York doei not certify to the truth of the sloten^h mode the^o 

Ot no Inquiry 01 to tho foch hat beon provided by k>w



I, rJAX M. WARBURG, residing at 300 Park Avenue, New York, 

New York, being of sound mind, memory and understanding, do 

hereby make, publish and declare thia as and for my Last Will 

and Testament, hereby revoking any and all Wills or Codicils 

herotofore by nie at any time made.

FIRST; Guided by the thought that I have during my lifetime 

duly provlded for my children, I give, deviss and bequeath 

all of my earthly possessions, whether real, personal or 

mixed and of whatsoever character or wheresoever situated, 

to my wife, Alice Warburg.

SECOND: In the event that my said wife shall have predeceased 

me, my estate shall be divided into six parts. My daughters 

or the issue of one or more daughters predeceasing me shall 

receive one part each, and my son Eric two parts. Should 

one or more of my daughters predeoease rae without leaving 

issue, her or their part shall be equally distributed araong 

the surviving daughters and the descendants of a predeceased 

daughter per stirpes.

I consider the preferential treatment accorded to my son 

Eric as justified as he, the male carrier of the name, has 

certain obligationa of representation.

THIRD; I herewith appolnt my son Eric to be the executor of 

my Last Will. If and as long as a beneficiary hereunder, or, 

In the case of mlnora, their legal representative, are resid­

ing in a country in which through Invasion, foreign currency 

regulationa eto., to the best judgment of the exeoutor, he 

or ahe would not be in free economic possession of his or her 

share, the exeoutor shall admlnlster that ahare aa long as 

such Situation prevails.



- Page 2 - 

h The executor shall not be required to furnlsh bond or

। securlty. He shall be entitled to make Investments in his 

own judgment without being confined to Investments in legal 

' trust Investments.

IN TESTIMONY WTWEO.E, I have hereunto subscribed my name 

and affixed my seal to this my Last Will and Testament at 

White Plains, in tha State of New York, this 5 day of 
ri

October, in the year One Thousand Mine Hundred and Forty-Six.

Max M. Warburg (L.S.)

| I
SUBSGRIBED, SEALED, PUBLISHED AND DECLARED by Max M. Warburg, 
the Testator above named, as and Tor his Last Will and. Testa­
ment in the presonce of us who, at his request, in his 
presence and in the presence of each other, have hareunto 
subscribed our names as witnosaes, at 'White Plains, in the 
State of New York, this ^^juay of October, in the year 
One Thousand Mine Hundred and Forty-Six.

Hans J, Meyer

Adolph Meyer

residing at

residing at

White Plains
Delabar Cottage

Delabar Cottage



no.b 338475 79615-53 <^^>94

nf tln» g>tate nf Nm fnrk,
To all to whom these presents shall come or may concern

SEND GREETING:

JKtWUI W?, T^at we> having ^pected the Records of our Surrogate’s Court, in and for the
County of New York, do find that on the 4 day of April

47in the year one thousand nine hundred and by said Court, Leiters
Testamentary on the estate of

Max M.Warburg
late of the County

of New York, deceased, were granted unto Eric M. Warburg

or-
the Execut named in the last Will and Testament of said deceased, and that it does not appear
by said Records that said Letters have been revoked.

In Testimony Whereof, we have caused the Seal of the Surrogate’s Court of the County of New York
to be hereunto affixed.

Witness, Honorable Frankenthaler
15 said County, in the City of New York, the day of

a Surrogate of our 
in the

year of our Lord one thousand nine hundred and



ANLAGE 9

Betr; Guetergemeinschaft der Eheleuts Max M. Warburg 
und Alice geb, Magnus (Anspruchsberechtigte)

Die Eheleute Warburg haben laut Anlage am 28.Februar 

1899 geheiratet und ihren ersten ehelichen Wohnsitz in Hamburg 

genommen. Mangels eines Ehevertrages richtete sich ihr ehe­

licher Gueterstand nach altem hamburgischem Recht. Es bestand, 

mithin Guetergemeinschaft, und. im Rahmen dieser Guetergemeln- 

sohaft gehoerten alle Vermoegensbestandteile jedem Ehegatten 

zur Haelfte«

Die Antragstellerin hat daher in dieser Anmeldung als 

Alleinerbin ihres Ehemannes Max M. Warburg die Ha elfte des je­

weiligen Gesamt schadens angemeldet, der laut den folgenden An­

lagen den Ehegatten in den verschiedenen Schadensfaellen ent­

standen ist. in einer gleichzeitig mit dieser Anmeldung ein­

gereicht en separaten Anmeldung hat sie die andere Haelfte aus 

eigenem Recht angemeldet.

Euer den Fall, dass — aus der Antragstellerin nicht er­

sichtlichen Gruenden -- die Entschaedigungsbehoerde der Auf­

fassung sein sollte, dass der dem Erblasser Max M.Warburg er­

wachsene Schaden in einem oder mehreren Schadensfaellen ein 

groesserer Bruchteil ist als die Haelfte, sind die in den fol­

genden Anlagen enthaltenen Anmeldungen dahin auszulegen, dass 

ein solcher groesserer Bruchteil des jeweiligen Gesamtscn&dens 

von der Antragstellerin als Erbin ihres Ehemannes angemeldet

gilt.



ANLAGE 10

REI CHS FLUGHTSTE LIER

Anlaesslich ihrer Auswanderung wurden die Eheleute 

Warburg durch Reichaflucht Steuerbescheid des Finanzamtes Rechtes 

Alsterufer - steuemumer 043/233 - vom 2$.Februar 1941 -- als 

Anlage 10 a) ueberreicht — zu W 397,437- — Relchsfluchtsteuer 

veranlagt, ht.ßestaetigung des Bankhauses Brinckmann,Wirtz & Co.» 

Hamburg, Nachfolgerin von M.M.Warburg & Co., vom 5»Mai 1954 — 

ueberreicht als Anlage 11 e) -- wurden hierauf an das Finanzamt 

gezahlt

am 1. April 194o ......................  .... RM 261,750.—

am 1. Maerz 1941 »................................ 22, 360.—

und es wurden gegen ueberzahlte
Einkoamen steuer verrechnet............ ............ 113,393»~~

RM 397,503.—

(Die RM 66.— Mehrbetrag waren wahrscheinlich heute nicht mehr 
feststellbare Gebuehren).

Ausgehend von RM 397,437.— fuer beide Ehegatten zusam­

men entfaellt auf' Grund der Guetergeraeinschaf t — siehe Anlage 9 — 

die Haelfte mit je RM 190,718.50 auf jeden Ehegatten.

Die Anspruchsbereohtigte, Frau Alice Warburg, bean­

sprucht demgemaess mit diesem Antrag als Erbin Entschaedigung fuer 

RM 198,718.50 von dem Erblasser (Verfolgten) Max M.Warburg ent­

richtete Relchsfluchtsteuer.

Die Person von Max M. Warburg ist in Hamburg hinreichend 

bekannt. Er war Volljude und war in prominenter wirtschaftlicher 

Stellung. Er war aus Gruenden der Rasse und des Glaubens genoetigt, 

zusansnen mit seiner Ehefrau am 31.Maerz 1940 auszuwandern.



Hamburg, 
HauiburgsRechtes=Alaterufer 2 8. FtB. 1941

St.Nr» An Herrn und Frau Max M. Israel Warburg
z.Hdn.Herrn Bücherrevisor .(Jarl Jönsson, v ........

■Äv , V H a m b u r g 39
■ — —i ^vs \i-K. r _ ; ’

iernpfad 5
21. März 1941

Endgültiger • nach G 225
Reichsfluohtateuerbescheid der Reichsab 

gabenordnung
Hach den Feststellungen des Finanzamts haben Sie Ihren - inlän= 

disohen Wehnsitz - gewöhnlichen Aufenthalt im Inland - aufgegeben.
Sie haben daher gemäß § 1 der Reichsfluchtsteuer-Vorschriften vom 8, 
Dezember 1951 (RGBl. I S. 699) unter Berücksichtigung der Abänderungen
auf Grund

der Verordnung vom 25.Dez. 52 (RGBl. I 3. 571, 572), 
des Gesetzes vom 18» Mai 54 (RGBl. I S. 392),
des Steueranpassungsgesetzes vom 16.0kt, 34-, § 43 Abs. 1 und 2 

(RGBl. I S. 925, 941),
des Gesetzes vom 28. Juni 35 Art.9 Aba.6 b (RGB1.I S. 844, 850), 
des Gesetzes vom l.Dez.36, § 28 Ziff.7O b(RGBl.I 3.961,975), 
des Gesetzes vom 19* Dez.37 (RGBl. I S. 1395), 
des Gesetzes vom l.Febr.39 (RGBl. I S. 125),
der Verordnuni der Verordnung 

eine Reichsfluch.' ne?1V^ftichtigten endgültigen

gensteuerbescheid vom ?1:!?Y?^?Y. 19.4?* betrug das Ihnen und Ihrer
Gesamt vermögen...................

em Geeamtvermögen sind gern. § 3 Abs.3 der 
xcelchsfluchteteuervorschriften hinzuzurech= 
nensder Wert - IXr«uxXxXMtXaxxxiKMxxxXKXU5 
ikr«xx®kK±XMMx*x

xsok. .einer.Reibe, yw. Schwingen...........
......................,,,....................   e #m4t.insges..

•............................................................................... mit

Ehefrau - von Todes wegen nach daxex«io*9

de...
04 9*o«®Kcrb»nxÄxhab«nxaxöatxö.KfiXt

Summe ....
ÄDeaxTEnc xksxtexrc fteic i^ntnadilxdlireax dkioflnam «im;
:&Ew:ansazmnengEnEahnE^^ VEiunögeay. ®it< ök cäc. .
^di0M0ieii63i$c :es< vor irLuitero .aierj ;<Ömc Anitead
am Gesamtvermögen........................................ ............

1.177.994.— v'

411.756. — /' RM-

an

__________ R£

1.589.750.— z

RÄ

1.589.750.

Die



Die Reichsfluchtsteuer wird hiermit gern, § 3 Als. 1 der 
ReioÜsflucht9teuer®Vorschrift äuf ein Viertel dieses Betrages

= 397»437»— V n Rß

festgesetzt.
Die Reichsfluchtsteuer - ist - wixdxgem. § 5 der Reichs® 

fluchtsteuer=Vorschriften - am . .3b. »W??..... 19.49. fällig 
geworden - amxXxgRxäKEx&MSKHisexfüliigx-; sie ist gemäß § 6 der 
Re ich s f lucht st euer =Vor Schriften mit einem Zuschlag, der ab 
1.1. 38 1 v.H. für jeden auf den Zeitpunkt der Balligkeit fol= 
genden angefangenen Monat, mindestens jedoch 2 v.H., beträgt, 
an die Mnanzkasse zu entrichten.

endgültigen
Gegen diesen/Rerchsfluchtsteuerbescheid steht Ihnen die 

Anfechtung an den Oberfinanzpräsidenten Hamburg zu; sie kann 
bei dem Finanzamt schriftlich eingereicht oder zu Protokoll 
erklärt werden» Dies kann bis zum Ablauf eines Monats nach 
der Zustellunge§'e§/^e€erbescheides, d.h. nach dem Tage, an 

dem der Bescheid zur Post gegeben ist, geschehen.
Durch,die Einlegung eines Rechtsmittels wird die Wirk® 

samkeit'eäe§^^eSerbeaeheides nicht gehemmt; insbesondere die 

zwangsweise Beitreibung der Steuerschuld nicht auf gehalten.
sofor?a^S i^^^^fkxKiKESxkffla^HXftxxBnixfÄgexdEr

2JÖ3:tgk®i:±x8Äxgsx«ÄhK»±x~. die gesamte Reichs flucht st euer 
nebst Zuschlägen entrichten, wird gegen Sie

1 .) das Strafverfahren gern. § 9 der Reichst luchtsteuer® 
Vorschriften eingeleitet;

2 .) ein Steuersteckbrief erlassen .und Ihr inländisches 
Vermögen mit Beschlag belegt werden. Der Steuersteck® 
Brief und die Vermögensbeschlagnahme werden auf Ihre 
Kosten im Reichsanzeiger bekanntgemaoht werden. Wenn' 
Sie nach der Bekanntgabe Ihres Namens im Reiohsanzei® 
ger im Inland betroffen werden, so ist jeder Beamte 
des Polizei- und Sicherheitsdienstes, des Steuert'ahn® 
dungs- und des Zollfahndungsdienstes sowie jeder an® • 
dere Beamte der ReichsfinanzVerwaltung, der zum Hilfs® 

 beamten der Staatsanwaltschaft bestellt ist, ver®



ANLAGE 11

JUDENVERMOEGENSABGABE

(1) Durch "berichtigte Bescheide ueber die Judenvermoegens- 
abgabe" des Finanzamtes Hamburg-Altstadt vom 7« Januar 193% der 
eine gerichtet an Max M. Warburg, der andere an Frau Alice Warburg 
beide Steuer-Nunmer 16/207, wurden veranlagt

Max M. Warburg zu..........................  RM 255,6oO.-- Abgabe,
Alice Warburg zu 99^*"" Abgabe,

“RM 520,600» —

Durch Bescheide vom 6.Novenfoer 1939 wurde ein iuenftes 
"Viertel" veranlagt, naemlich

Max M. Warburg zu...................   ..»» RM 63,900.—
Alice Warburg zu  ..............  •______ 66,250»—

RM 130,150.—

Insgesamt wurden die Ehegatten also zu RM 650,/>O»— veranlagt 
- Anlagen 11 a) b) c) d).

(2) Ausweislich der Bestaetigung vojh Brinckmann,Wirtz & Co.
vom 5* Mai 195U -- Anlage 11 e) — wurden hierauf in bar gezahlt

am 15.Dezember 1938 .............. RM 123,U1^»U2" " " " .............................. u, 115.31
" " " >• .............................. 2 319.27
am 15.Februar 1939 ............................. 130,15o.—
am 13.Mai 1939............................ 130,150.—
am 11;. August . ....................  13,000.—
am 22.August 1939  ..............  577.20
am 15.November 1939 . ..............  130,150.--

Auf Grund der Guetergemeinschaft ist je die Haelfte dieser 
Barbetraege, d.h. je RM 267,088,60 als von jedem Ehegatten gezahlt 
anzusehen.

Die Anspruchsberechtigte, Frau Alice Warburg, beansprucht 
demgemaess mit diesem Antrag als Erbin Ent schaedl gung fuer 
RM 267,088.60 von dem Erblasser in bar gezahlten Judenvemoegens- 
abgabe.

(3) Zieht man von den veranlagten .... rm 65o,?5o.__  
die in bar gezahlten ...... .. , 53^,177.20
ab, so verbleibt ein Reet von .... M 116,572.80*

Lt, Anlage 11 e) wurden diese RM 116,572.80 in Form von nominal 
RM 112,800.-- Mannesmann Aktien entrichtet, die abgeliefert und 
mit RM 116,572.80 angerechnet wurden. Vorsorglich beantragt die 
Anspruchaberechtlgte als Erbin ihres Ehemannes hiermit Entschae- 
digung fuer die auf ihren Kiemann qu® Guetergemeinschaft ent­
fallende Haelfte dieser RM 116,572.80, d.h. RM 58,2ö6.1;O.

Sie behaelt sich vor, diesen Teil ihres Abtrags zu be­
richtigen, sobald klar steht, wie das Verhaeltnis von ^^^stat- 
tung und Entschaedigung bezueglich auf Sonderabgaben ^gelie e 
Werte endgueltig geregelt wird. Wegen des Rueckerstattungsan- 
spruchs siehe Anlage:.2 unter "3"»
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■RliftaDt

St.=3?r
TiR 91acnen und Unterfijirifteprot'eii der jiiy Owlblwfitrituna 

L'ne$1lgteii Beamten find tui tfafftwmnh awTrtluacn.

Cie QiiMRjIaPe qr für bei: oOl;l*.m^vvTk^i- eröffne::

S=öröert Öen unbaren Sabiungsuerfteör, er 
erfpart längeres “IBarten in Der SinanjhaJTe!

TMS ^hKiiijniut (ijinmijMfe) (»t (cljenbe Konten:

Seji^eiö über einen weiteren Seilbetrag an Subennermögensabgabe

Dnrd> bic $lteiic Diir^fübrtttig§Dertnbnung über tie GQbneiei'lung her ^uben büm 19* OHc5er 1939
1 'S. 2059) iß bie 5utenbcrtnögeii$abga5e von 20 b. $. auf 25 b. 5. bc3 dJßa6epfad)Hgm SetnwaenS 

ct^öDt worben. Der bon 5^nen bamdj 311 entiitfrtmbe Weitere £ei(6etrag an ^ubenDerntögen^abga 6« 
beregnet füfj auf

Dreier betrag iß &i$ jum 1<5, ÖUventOti 1939 unter SegeiÄnung a(3 ^ubenuetinögenfa^gabr 
unb unter Angabe brr eben berrnerHrn ©t.^r. 31t Iccfccn.

?Rtvb bic3ö^*tn9 ettirüJbi^r fc iß nui N6k:;if tc.g ■^dUigkilätags cin’SiiuntllWjuiiljiag in
u?n ßteci vom öunten bcS vütfßänbigcri. ©ctragg bmvirfL . 5k 1$ ?Ib{auf bet ga[i[img§friß toirb ber 

riirfftänbige Setrag ofinc vorherige ^c^nung eingegogeti unb Etfortcrtk^enfattg 6 ei getrieben. Die 
bciiihccfur^fpßfn faßen bem Sn^iunggpfJr^trgctT 3tu üaft.

AbgfiHohriobtm 
lm . 14 No». 1939

dureh ösafcPasiätlittis

Sen 3iQÄl?MÄA^
t



6t.=Sr.
Sie 5T«mtn infl JliUerWrlfteprobeii brr .mit CaHhmäojrUlluiKi 

bncrfil iglen Uwitl« ptb ini KafttiucuiT.i Ktiftt^logni.

£it $mii]fiV]« iß Kir tot ^öhlnug^exf^c geöffnet:

6. NOV 1939 m

Herbert öen unbaren Sattlungsnerke^r, er 
erfpart längeres Starten in ber JrinanjSafie!

'M ginnnjnmt (ijinnnjfitifeJ [xtr [olgeitbe Konten:

®ef$eib über einen weiteren Seilbetraa an Subennermögensabgabe

S-itrdj bte Still ne hjtfhing berauben Boni 19. Ditober 1939
ge^bt. 1 S. 2059) ift bic jnbcmr)nö$cn3ab$ci6e oon 20 u. 5. rtuf 25 ö. be$ a&gaftepflidjtigert EermögcnS 
ermeßt ft eiben. 'IM iftn 5bw bann* ru enrntfitenbe ft eite re TcilSetrag an ^ubenDermögenBa ögabe 
bcvcdiKCt fitb ait[ ,

tiefer ip ^’:n 15. ^ooenttier 1939 unter öe^d^nung a(8 3«bcnoetrnögeii?ii6gabe 
unb unter Angabe ber d6eit oerinerttca St.-JRr. ju IciQtn.

SEiib tie Öaflung n<l>f rcdjl,-eilig mietetet, fe ifl mit Mliiuf beä g<Hlig!dMUgü einSdumniSjiiietag in 
Söfte »cn jtoet Beut, pnebeti beS lüdQasWjcn Seftagä satsitK.' ®n<<j 9Iütanr ber gayiingäfri(t raitb ter 
iiidfKinbK;t Seiraj ohne botberige SiaOttuna etngejogen unb erforberti$cnf<tl[S beigetrieben. ■ (Die Swuttg». 
t>t'Ufm<iungMi'|Kii fnllett hem SofitnngopflKbiijen jur Caft.

Abgcseh neben
UNov. 1939 am ..

durch Bank. Postscheck

Gi Minsciiaftstato Maxu. Dr. Fritzi larburg



^inan^amt...^nanju-Uv -

St’Sli:......../y^-^Z........................
ßie Neunen ur.V Hr.mr^xi^tmöl'cn |uv )^ui t um (i fi­
er icihmn frctcd)ti$lcn ikmuicu finb im flciHtimmun 

nn^c^lnncn.

, ’L
fördert den unbaren 3ablungst>er€e!>r, er 
ctfpatl läitgecc« Warten in Oer Jinanjtaffel

Pic ginanstnfie ift für ben 8‘il’<«n9<SvcrM)t geöffnet.
Pas ginanjamt (ginanjtaffe) (jät folgende ft'onten:

©cf^eib über bie Oubenbermögen^abgabe
&uf ©runb ber Öurdjfüfirimgmrörbniing über bie CüfjntkiRung ber £(uben vom 21, IHobEinber 1938 

(SR fidfjö gefolgt 1 Ö. 1638) wirb bie öon ^nen ju entridjtenbe 516gn&e feftge^t cuf

Zütt d/tt-t/- jim

Pie Slbgabe beträgt 20 Dom Rimbert be« uon 3t)nen auf Srunb ber älerotbnung übet bie Sln- 
melbung besS ätetmögcnS Don gaben vorn 26. SIpril 1038 (tReidjSgcicnM. I 6.414) angemelbeten 
'2)er<nögcn3 (unter Serüdfidjligung angejeigter Seränberungen).

Pie £Ubgobe ift ju cniricbtin in Bier Xeifbeträgcn Bon fe

& 3 JIM

Set eefte Seiibeirag ift 6i« 311m 15. Pejenibcc 1938, 
bic weiteren Teilbeträge finb bis jum 15. gebruat, ’

15. SJJlai unb
15. »uguft 1939

unter Seseidjnung ols gubenbertnögendobgaie unb unter Sitigabe bet oben i>et- 
tnertten 6t.-91t. ju teilten.

Sßirb eine 3af>iung nidjt xedjtgeittg entridjtet, fo ift mit Slbinuf be« jäiligteitdtagd ein önumnid- 
3u(dj(ag in ßöiK bon jmei Dom Äunbeit be« tütfftänbigen Sietrage nerivir«. 9?adj Wauf bet 
3at;(ungbfrift toerben rüttftönbige SBetröge ot>ne uodjetgeljenbe SJlaljnung cingejogen unb erfotber- 
(idjenfoUä beigetrieben. Sie 3>»angäDoliftre<fungSfoflen fallen beul 3at>(ungbpfIic0tigen jur Haft.

^^^2 Z'-t^ sm fj-



er

ginan^mt JLi.. .... 

®t,9lr............-.............................-............
®k tatn unb UnktM)viii«HC('cn b« jur flulttunnS- 
cneKung 6cvcrf)ti0tcTi fflcomtn find (;n Stoiimaum ongcffylogcn.

Sie ginanstaffe ift für den BnblunnSverfclit gcöffnel:

Sorbett den unbaren 3äblunB®pet,?et>T* W 
erfpaet längere« Warten in der Sinanjf affe l

£>ad Ähianjnmt (ginanjfaffe) fjat folgende Konten:

^eft^db übet bie Subenbetmcgen^abgofee
Suf Stunb bet Burdifüln-ungdsetorbnung über bie Siibneleifiung bet gilben Dom 21. Slobembet 1938 

(91cidjsgefeßbt. I 6. 1638) Wirb bie »on Offnen ju entriditenbe 2Ibgabe feftgefetjt auf

....M

Bie aCgate beträgt 26 vom Äunbert bed bon Oftnen nuf ©rund ber Qjerorbimng über bie 2In- 
ineibung des Setmögen« von guben bom 26. SIptil 1938 (9leid)3gefcgM. I 6. 414) angemelbetcn 
SermögenS (unter ®etüdlid»tigung angeseigtec Secönbetungen).

Sie 2I6gnbe ift ju entrichten in biet Teilbeträgen oon je

......XM A-
3et erftt Teilbetrag ift bis 311m 15. Sejember 1938,

bie weiteren Teilbeträge finb bis jutn 15. fyebruiK,
15. SJlai unb
15. Sluguft 1939

unter Sejeidjnung nid 3ubenbetmögensnbgabe unb unter Eingabe ber oben ber- 
mertten St.-Ult. 311 (elften.

SBitb eine gohivng nid;t «djtjeitig entrid>tet, fo ift mit Slbinuf bed (fülligteiidtngd ein Snumniä- 
jufdjlag in §öbe »on atuei »om üunbeit bed rürfRanbigen SJetragd verwirtt. Sladj Ablauf bet 
3a()!ungäfrift werben rüdftänbiae iöeträge oljne bothergcljenbe 9Jlal>nung cingegogen unb erforber- 
lidtenfnliiS beigeirieben. Bie gwnngdöoüftredungeil'often fallen hem guljluiigdpflicßtigen ;ut Äaft.
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BRINCKMANN, WIRTZ & CO;.
DRAHTANSCHRIFT: BRINCKBANK
ORTSGESPRÄCHE 32 10 OS 
FERNGESPRÄCHE 32 64 21 (22 
FERNSCHREIBER. 021 1225

DEV.-ABT. 021 1650
EFF. • ABT. 021 1411

LANDESZENTRALBANK DER FREIEN UND 
HANSESTADT HAMBURG KONTO NR 2/4 2 

Hamburg 1, Aen 5. Mai 1954
FERDINANDSTRASSt 75
POSTSCHLIESSFACH 74 4

Bestätigung»

Wir, die unter zeichneten zeichnungsberechtigten Vertreter 
des Bankhauses Brinckmann, Wirtz ä Co», Hamburg,.vormals M.N. Warburg 
& Co», erklären hierdurch, dass in den Büchern dieses Bankhauses 
SM-Konten geführt wurden auf die Namen von Max M.Warburg und 
Dr. Fritz M. Warburg gemeinsam (Geineinschaftskonto Max M.Warburg 
und ^Dr. Fritz M. Warburg), auf den Namen Max M.Warburg und auf 
den Namen. von Frau Alice Warburg und dass die folgenden Zahlungen 
zu Lasten dieser Konten für Rechnung von Herrn Max M.Warburg und 
seiner Ehefrau Alice Warburg, New York, vormals in Hamburg ansässig

’Ne" ; s5nd :

1) HM-Konto "Gemeinschaf tskonto Max M,Warburg und Fr.Fritz I'. 
Warberg !’

am 15.12.1938,für jud envermö gensabgab e

am 13. 5.1939.
l.Rate (Teil-Zahlung) ■ 
für judenvermögensab gabe 
3.Rate .

HM

HM

123.415,

130.150,

42.

am 22. 8.1939. für Judenvermögensabgäbe
4.Rate (Teil-Zahlung)- HM 577, 20.

am 15.11.1939, für Judenvermögens ab gäbe 
5.Rate HM 150.150,

gezahlt an das Finanzamt Hamburg-Altstadt auf Grund der 
Verordnung über eine Sühneleistung der Juden deutscher 
Staatsangehörigkeit vom 12.11.1938».

am 31.12.1938 .Auswanderer ab gäbe. 
an 30» 3.1940 • Auswandererabgabe

KM 20.000,— •
HM 75.000, — ,-

gezahlt an den Jüdischen Religionsverband, Hamburg, 
auf ^rund der Rechtsvorschrift über die"Auswandererabgabe", 
angeordnet durch die Geheime Staatspolizei (Gestapo).

2) RM-Konto Max M. Warburg .

am 15»12.1938. füi’ Judenvermögensabgabe 
l.Hate (Tei-Zahlung)

am 15. 2.1939- für Judenvermögensabgabe
2. Rate-

am 14» 8.1939- für Judenvermögensabgabe
4.Rate (Teil-Zahlung)

gezahlt an das Finanzamt Hamburg-Altstadt.

am 21. 3.1941 -Auswanderer ab gäbe
gezahlt an den Jüdischen Heligionsvcrband,

HM 4-415,31

HM 130.150,—

KM 13.000,—

HM 78-871,81,- 
Hamburg.

- 2 -



BRINCKMANN, WIRTZ & CO. 
HAMBURG 1

,'am
2. Biati ®>x der Bestätigung vom 5.5.1954 

über für Rechnung von Herrn 
Max M.Warburg u.seine Ehefrau Alice 
Warburg für Abgahen gelefstete^gaCTungen.

2) RM-Konto Max M.Warburg (Fortsetzung)

am 1. 4.1940 , für Reichsfluchtsteuer RM 261.750, — *
am 1- 5.1943. . für Reichsfluchtsteuer RM 22.360, — ,<
gezahlt an das Finanzamt Hamburg Rechtes Alsterufer
(Rie Differenz von RM 113.593,— zu der mit
RM 397.437,— veranlagten Reichsfluchtsteuer
wurde gegen überzahlte Einkommensteuer ver­
rechnet .)

3) RM-Konto Alice 7/ar bürg .
am 15.12.1938 , für Judenvermögensabgabe

l.Rate (Teil-Zahlung)
gezahlt an das Finanzamt Hamburg-Altstadt.

RM 2.319,27,-

Wir erklären hiermit ferner, dass die folgenden bei 
der Firma Brinckmann, Wirtz & Co. hinterlegt gewesenen Wertpapiere 
für Rechnung von Max M.Warburg zur Teil-Begleichung der vorer­
wähnten Abgaben in Zahlung gegeben worden sind :

am 22. 8.1939. RM 112.800,—Dianne smannröhrenw er ke 
Aktiengesellschaft Aktien 
zum Annahmewert von

RM 116.572,80,'
ausgeliefert an die Breussische Staatsbank 
(Seehandlung), Berlin, zur teilweisen Begleichung 
der 4.Rate der Judenvermögensabgabe;
am 30. 3.1940/ RM 40.000,— 4V2% Deutsche Reichs- 

schatzanweisangen 
von 1938, II Folge 

zum Annahmewert von
RM 39.132,50,-

ausgeliefert an den Jüdischen Religionsverband Hamburg 
zur teilweisen Begleichung der Auswandererabgabe.

INCKMANN. WIRTZ & CO.



ANLAGE 12

VERMOEGENS VERFALL

(1) Durch Bescheid des oberfinanzpraesldenten vom 17.Dezenfcer 19 
gerichtet an die Firma Brinckmann, Wirtz & Go,— Aktenzeichen 
0 5210 - W 17 - VI q — Fotokopie ueberreicht als Anlage 13 -- 
wurde das Vermoegen von Max M. Warburg auf Grund der judenaus- 
buergerungsverordnung vom 25. November 1947- als dem Reich ver­
fallen erklaert«

(2) Gemaess Bestaetlgung der Firma Brinckmann,Wirtz & Co, vom 
5.Mal 195U — Anlage 14 -- wurden auf Grund dieser Verfaller- 
klaerung insgesamt RM 286,517,22 an die Finanzkasse Hamburg ab- 
gefuehrt.

Auf Grund der Guetergemeinschaft ist Je die Haelfte, d.h. 
je RM 143,258.61 als von jedem Ehegatten gezahlt anzusehen. Die 
Anspruchsberechtigte, Frau Alice Warburg, beansprucht demgemaess 
mit diesem Antrag als Erbin Entschaedigung fuer RM 143,25°.61.

(3) Ferner wurden 1t« obiger Bestaetlgung — Anlage Xlp -- am 
29.Januar 1944 nominal RM 134,000.-- 3|% Reiehsschatzanweisungen 
und RM 100,-- 4i% Reichsanleihe im Gesamtwerte von RM 133,102.50 
an den Oberf Inanzprefasidenten abgeliefert.

Hinsichtlich nominal RM 6,000®— Reichsschatzanwelsungen, 
deren Wert hier proportional mit RM 5,952.-^ angenommen wird, 
beansprucht Frau Alice Warburg als Erbin von Max M. Warburg Ent­
schaedigung in Hoehe der Haelfte, d.h. RM 2,976.—,

Die restlichen nominal RM 128,000,— Reichsschatzanweisungen 
ruehrten her aus RM 85,800«-- Mannesmann Roehrenwerke Aktien, die 
auf Verlangen der Regierung zwangsweise gegen Reichsschatzanwei­
sungen eingetauscht wurden. Fuer diese Aktien ist Rueckerstattung 
beantragt (siehe Anlage 2 unter *6”).

Frau Alice Warburg beantragt hiermit als Erbin von Max M, 
Warburg vorsorglich Entschaedigung hinsichtlich nominal 
RM 4-2,900.— Aktien (Haelfte von nominal RM 85,8oO.—) mit der 
Massgabe, dass dieser letztere Anspruch je nach dem Ausgang des 
diesbezuegllchen Rueckerstattungsverfährens modifiziert werden 
wird.

(4) Ab tretung von Ansprueohen 
undl$4ö wurden eine Reihe in Blankenese auf dem Koester- 

berg gelegene auf den Namen Max M. Warburg eingetragene Grund- 
stuecke unter dem Zwang der Verhaeltnlsse an die Hansestadt zu einem. 
Gesamtpreis von RM 289,2q6,-- verkauft. Laut Abkommen vom

27»August 194-8 wurden daan diese Grundstuecke von der Hansest&dt 
Hamburg an den Testamentsvollstrecker zurueckgegeben. In diesem 
Abkommen ist gesagt, dass die seinerzeit gezahlten Kaufpreise im 
Rahmen der von Max M. Warburg in Deutschland unterhaltenen Gut­
haben von den Reichsbehoerden beschlagnahmt und eingezogen seien, 
und dass der Testamentsvollstrecker die sich hieraus ergebenden 
Wledergutmachungsansprueche an die Hansestadt Hamburg abtritt. 
Mit Bezug auf die oben unter (1) bis (3) dargestellten Schaeden 
aus Verwegenselnziehungen wird hiermit der Entschaedigungs e- 
hoerde von dieser Abtretung Kenntnis gegeben.
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Der Ohe-rfinanxpr&Jidvnt 
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Titel 3-Ab.ehnltt b

Dee Vermögen 
in Hanburg,Jeue

.1,1?.D«B« y 1943 
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Brinovmann,*1rta u.Oo.,
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i.a 
d?

de« Max M.Israel Verbarg geb.5.6,1867 froner

den 5 * der giften Verordnung nun Relehebiirgergeeete **• 
?5.M0T«aber 1941 (RGB1.I 3.722)j dam Heiob verfallen.Verfall- 
feetetellung den Chefs der Sicherheltspoliael and dee 3D ven 
IC.9.1943 IV B 4b -4- W 11040 liegt mir vor.

Die Verwaltung und Verwertung den verfallenen Vermögen» 
lat mir Übertragen worden.

Zun verfallenen Vermögen gehören die von Ihnen angeneldet«
g

Suthaben per 1.12.1943
Auawandererguthaben RM
Sonderkonto *

Guthaben geep. Milrtne

*30.439,35
20.992,69

2®» 531 X 100 oder Segenwert

'b

Sie werden aufgefordert, die Guthaben Hebet den inowisBhem 
•ufgelaufenen «innen unter Angabe den obigen A«teaaedohnan 
an die Cberfinanakaese Hamburg, Hamburg ll.aödlngennrMt «3.

)U

g

b
ainsnaahlan und mir entsprechende Mitteilung ■« wehen

In Auftrag &OU

g

b
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BRINCKMANN, WIRTZ & Cü.
DRAHTANSCHRIFT: BRINCKBANK
ORTSGESPRÄCHE 32 10 05
FERNGESPRÄCHE 32 64 21 /22
FERNSCHREIBER: 021 1225

. DEV-ABT. 021 1*50
Eff -ABT. 021 14H

IANDESZENTRALBANK DER FREIEN UND 
HANSESTADT HAMBURG KONTO NR. 2/44

Hamburg 1, den 5» Mai 1954
FERDINANDSTRASSE 75
POSTSCHEIESSFACH 744

Bestätigung.

Wir, die unterzeichneten zeichnungsberechtigten Vertreter 
des Bankhauses Brinckmann, Wirtz & Co. vormals M.M.Warburg & Co., 
Hamburg, erklären hierdurch, dass in den Büchern dieses Bank­
hauses1' ein Guthaben auf den Namen von Max M,Warburg, IJew York, 
vormals als Teilhaber von M.M,Warburg & Co. in Hamburg ansässig, 
geführt wurde und dass auf G-rund der 11.Verordnung zum Keichs- 
bürgergesetz vom 25.November 1941, wonach das Vermögen der im 
Ausland ansässigen Juden deutscher Staatsangehörigkeit beschlag­
nahmt und zu Gunsten des Deutschen Beiches eingezogen wurde, das 
auf diesem Konto vorhandene Guthaben durch die deutschen Behörden 
beschlagnahmt und eingezogen wurde. Auf Grund dieser Einziehung 
sind folgende Zahlungen aus diesem Guthaben erfolgt:

gesamt HM 286.517,22/

am 25.11.1943» HM 679,76^ an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
vom 16.11.1943-Akt. Zeichen 0 5210 '
W 17 St 1/c Titel 3;^

am 29.12.1943^ RM 20.945,73^ an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
vom 17.12.1943,Akt.Zeichen 0 5210 /
W 17 V 1 q Titel 3 Abschnitt b; '

am 6. 3.1944 . HM 234-741,374' an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
vom 17.12.1943»Akt.Zeichen 0 5210» 
W 17 V 1 q Titel 3 Abschnitt b;»

am 9. 8.1944» HM 229,o5^ an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
vorn 17.12.1943-Akt.Zeichen O 5210 
W 17 V 1 q Titel 3 Abschnitt b; ✓

am 29.11.1944' KM 2.000,—< an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des Oberfinanzpräsidenten Hamburg 
vom 17.11.1944» Akt .Zeichen 0 5210-
W 17 V 1 Titel 3 Abschnitt b; »

am 5» 3.1945 » HM 27.921,31r an die Oberfinanzkasse Hamburg 
gemäss einer Einziehungsverfügung 
des OberfInansPräsidenten Hamburg 
vom 17.12.1943»Akt.Zeichen 0 5210 .
W 17 V 1 q Titel 3 Abschnitt b. »

- 2 -



BRINCKMANN, WIRTZ & CO. 
HAMBURG 1

2. Blatt»« der Bestätigung vom 5.5.1954 
über die Einziehung der Guthaben 
des Herrn Max M«Warburg.

Infolge dieser Zahlungen sind die Guthaben auf diesem RM-Konto 
erschöpft worden.

Des Weiteren erklären wir hiermit, dass die folgenden im 
Depot bei der Pirna Brinckmann, Wirtz & Co. auf Hamen Max M.Y/arburg 
hinterlegt gewesenen Wertpapiere durch die vorerwähnte Verordnung 
beschlagnahmt und an die deutschen Behörden am 29«Januar 1944 auf 
Grund einer Einziehungsverfügung des Ob er f inan z Präsidenten Hamburg- 
Vermögensverwertungsstelle vom 21.Januar 1944, Aktenzeichen 0 5210 
W 17 V 1 q Titel 3 Abschnitt b, wie folgt, ausgeliefert werden 
mussten :
S ch uldve r s ehr e i bung en
HM 1.000.— 5V2J' Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1942 

IV. Dolge,.
HM ICC.—«472%.Deutsche Reichsanleihe von 1938 II,Folge,
HK 128.000. — .3^2% Schatzanweisungen des Deutschen Reichs von 1941 

V.Folge,.
5.000. — < 31/250 Deutsche Reichsschätze von 1943 I,Folge,'

Gesamtwert nach den Kursen vom 21.Januar 1944 HM 133.102,50/
an die Reichsbank, Wertpapierabteilung, Berlin, und

Aktien (der Wert kann nicht ermittelt werden)
RM 46.700 .--Aktiengesellschaft für Waggoribauwerte Berlin i.Liqui.
HM 7.300.— rWandsbeker Lederfabrik Aktiengesellschaft i.Liqui.,
RM 500.—^Grundstücks Aktiengesellschaft Berlin i.Liqui.,
St. -36- vBergedorf-Geesthachter Eisenbahn Aktiengesellschaft 

-Genuss-Scheine ,
an die Preussische Staatsbank (Seehandlung) , Berlin.

Infolge dieser Auslieferungen blieben keine Wertpapiere 
in dem bei der Firma Brinckmann, Wirtz & Co. für Rechnung von 
Herrn Max M.Warburg, New York, geführten Depot zurück.



ANLAGE 15

Auswandereräbgabe an den Juedischen Religionaverband

(1) Lt. Bestaetlgung der Firma Brinckmann, Wirtz & Co. wurden 

die folgenden Barbetraege hierfuer gezahlt:

am 31. Dezember 1938 ...................................  RM 20,000.—

am 30.Maerz 19U0 .«•••«•*••• 75,000.—

am 21.Maerz 19hl . . o................................  78,871.81

insgesamt RM 173,871.81

Die Anspruchsberechtigte, Frau Alice Warburg, beansprucht 

demgemaess als Erbin von Max M. Warburg Entschaedigung fuer 

die Haelfte, d.h. fuer RM 86,935.90.

(2) Ausserdem wurden 1t. Anlage 11 e) am 30.Maerz 19I4.O nominal 

RM Uo,000.— 4^ Reichsschatzanweisungen an den Rellglons­

verband abgeliefert, die mit rm 39,132.50 bewertet wurden. 

Rueckerstattungsanspruch gegen das deutsche Reich ist 

geltend gemacht^ siehe Anlage 2 unter nlj.M ). Die Sache 

schwebt noch unter Aktenzeichens 2 W1 K 26/53 bei dem 

Landgericht Hanfourg. Die Anspruchsberechtigte, Frau Alice 

Warburg, beansprucht vorsorglich als Erbin von Max M.Warburg 

Entschaedigung fuer die Haelfte, d.h. fuer RM 19,566.25, 

benaelt eich aber vor, je nach dem Verlauf des obigen Rueck- 

erstattungsverfährens diesen Anspruch zu modifizieren.



ANLAGE 16

Schaden im ■Zusammenhang mit der Arisierung des Bankhauses 
M. M. Warburg & Go.

(1) Dor Erblasser Max M. Warburg war bis Mal 1938 persoenlich 
haftender Gesellschafter des Bankhauses M. M’. Warburg & Co., 
Hamburg. Da Max M. Warburg und seine Teilhaber saemtllch Juden 
■waren, waren sie im Prushjahr 1938 gezwungen, dis Firma zu 
arlsleren. Dies geschah im Mai 193° in der Weise, dass die 
bisherigen Inhaber ausschieden und die Firma von einer aus 
arischen Personen und Firmen bestehenden Gruppe als Kommandit­
gesellschaft fortgefuehrt wurde. Die Firma aenderte spaeter 
den Namen in Brinckmann, Wirtz & Co.

Zur Zeit der Arisierung bestanden die Auslands int eres sen 
der Firma M.M. Warburg & Co. im wesentlichen in Aktien der 
Hollandschen Handels- en Crediet Assoeiatle, Amsterdam 
( "Alphabet" ) und Forderungen gegen diese Gesellschaft. Der 
"Alphabet" wiederum gehoerte praktisch die Bankfirma Warburg & Go», 
Amsterdam. Diese auslaendisehen Interessen unterlagen natur- 
gemaess der deutschen Devisenbewirtschaftung. Solange die 
juedischen Inhaber der Firma M.M. Warburg & Co. in Deutschland 
wohnten und ihr Geschaeft dort betreiben konnten, bedeutete diese 
Devisenkontrolle keine Belastung. Dies aenderte sich aber, als 
durch die fortschreitende Verschaerfung der Lage der Juden sie 
gezwungen waren, ihre Hamburger Firma aufzugeben und selbst teils 
sofort, teils etwas spaeter auszuwandern. Die Juedischen Inhaber 
der Hamburger Firma bemuehten sich daher um die Freistellung der 
obengenannten hollaendis eben und ihrer weniger bedeutenderen 
sonstigen Auslandsinteressen. Nachdem, sich aus einer Besprechung 
mit dem Wirtschaftsministerium ergeben hatte, dass die obigen 
Freistellungen von gewissen Auflagen abhaengig gemacht wurden, 
reichten die Inhaber der Hamburger Finna den in Anlage 1? bei­
ge fuegten Antrag vom 23.Maerz 1938 bei dem Ministerium ein, laut 
welchem gegen die Freistellung der hollaendisehen und sonstigen 
Auslandsinteressen

die Flrraa Warburg & Co«, Amsterdam, Gulden im Gegenwert 
von RM 1,200,000.-- zum offiziellen Kurs an die Reichsbank 
ab liefern und

die Inhaber der Hamburger Firma RM 500,000.— ohne Gegen­
wert an die Deutsche Golddiskontbank ablfefern sollten.

Dieser Antrag wurde durch Bescheid des Wirtschaftsminlsters vom 
22.April 1938 -- V Dev. 3/^815/38 -- ueberrelcht als Anlage 18 — 
genehmigt, aber mit der Massgabe, dass nicht RM 500,000.— sondern 
RM 1,000,000.'— an die Deutsche Golddiskontbank abgeliefert 
werden mussten.

Diese oben genannten Auflagen wurden erfuellt. Als Anlage 19 
wird eine Bestaetlgung der Deutschen Golddiskontbank ueber den 
Empfang der RM 1,000,000.-- und als Anlagen 20 (a-f einschliesslich) 
Belege ueber die Ablieferung von Gulden im Gegenwert von 
RM 1,200,000«— belgefuegt.



Selbe 2 zur Anlage 16

(2) Die frueheren Inhaber der Finna M.M.Warburg & co.» 
darunter insbesondere Max 'M« Warburg, mussten eine Freistellung 
ihrer Auslandsinteressen erstreben, well sie als Juden zur Aus­
wanderung gezwungen waren. Dies© Freistellung war abhaengig 
gemacht von den obigen Auflagen. Der hierdurch fuer die Be­
teiligten entstandene Vermoegensschaden ist folgender:

(a) Die Zahlung von RM 1,000,000.— ohne Gegenwert an die 
DEGO ist naturgemaess ein Schaden von RM 1,000,000.—

(b) In der fraglichen Zeit war der Kurs der Sperrmark ca. 
10%. Durch die erzwungene Ablieferung von Gulden im 
Gegenwert von RM 1,200,000.— wurden also 90% von 
RM 1,200,000.— d.h« RM 1,000,000.— verloren.

Der durch die Zahlung an die DEGO und die Ablieferung der 
Gulden entstandene Schaden belaeuft sich also auf insgesamt 
KM 2,000,000.--. Entsprechend seinem Anteil an der Firma war 
Max H. Warburg’s Schaden U7% von RM 2,0ß0,000.—, d.h.
RM 977,600.—.

Die Anspruchsberechtigte, Frau Alice Warburg, beansprucht 
mit diesem Antrag als Erbin von Max M. Warburg die Haelfte, 
d.h. RM Ü88,8OO.—.



Hmbttr*, den 23« Mär» 19J8.

An den
Kelche- und irauaaiHche 
tfirtaahnftsnlnlotoriim,

B • » 1 1 n • 8»

Bohrenatraeoe 43«

In Anaohluea an die 1b Reichs«» und FrenaalBChen 

WirtschaftsminiBtsriuB gehabten Basprechungen erlauben 

wir uns» eis daran Ergebnis den Antrag «f folgend« 09- 

nehm! ung zu stellen»

1.) Dis dar Firma E,M« Marburg A Co., Han bürg, gehöri­

gen* in der Anlage I au.geführten Auslandswerte werden 

auf dia Teilhaber der Firma K.l. Aarburg i Co., Faaburg, 

nämlich die Herren Max K» wa^bui'g, nr. Frits £. Marburg* 

Hamburg, Fr. Ernst Spiegelberg, Berlin, und Srich ä« War— 

bürg, Hamburg, sowie den stillen Gesellschafter Slegnuixl 

G. aarburg, London, übertragen und Ihnen freigegeben, eo 

dass sie hinsichtlich dieser Werte von den Beschränkungen 

der oaut3eben Pevisenbeatimuungen befreit sind, sie unter 

«loh auf teilen, in ihr Auslandevermögen und/oder ouf die 

Firne Werburg A Oo., Anstcrdara, überfuhren oder eie gele­

gentlich ihrer AUBWsndsrung ins Ausland mitnehmen dttrfeo.

Die Genehmigung wird unter folgenden Vorauaaetaungen 

gegeben:

a) Dir Firma M.M, arburg A Co», Hebung* beaw. deren



n. Am Belob»- and PraunaieMe »IrtaaMftanln.•t«riu*.8«rHo

Teilhaber liefar* den in ihre« B eita MfUAllohM, *“ «•* 
Anlage II autgefuhrten ße3t«»<l •» enalMMlaaheii ertön la 
wigeflliiren Gegenwert von & XC.COO.- unV«^U£lloh Gl« 
Helo^sbenk gegen RelMenark ■* G^er verkauf«* di« arte la 
Ausland gegen Veluto au Tageekuraen und »tollen den Valuta- 
erlba der ßaiehabonk gegen Zahlung de» Holohraerkgagonwerta 
zu« ofnsiellea Berliner BittelXur» nur Verfügung.

b) Die Firma Warburg * CG., Aaeterdam« über»eiet eia«» 
Guldenbetraj la Gegenwart von IM 1.2OO.OOO.— e* die FiM* 
M.S. varburg & Co.» Hm bürg, und/oder Oren lallhaber, dl« 
«lese unmittelbar nach Eingang sa die Kelenebank gegem 
Zahlung d a ueiohstBarkgegenaOrte« nun offiziellen Berliner 
Wittel Jura an Tage der Zahlung abliefern. Dia Ablieferung

/o erfolgt in Hlhe von 2C^ • Golsengegenwert von 240.00C.— 
alsbald n-ch endgültig erteilter fieneasi ung und vor dar 
Auswanderung der Teilhaber Dr. Ernut Spiegelberg und Erich 
X. Marburg. Bia reetliahen Zahlungen erfolgen in 6 swol» 
Monatanstan von je MA 160« coo.-, ao daee die lat ata aa« 
epjiteetena •» 30. Juni 1939 geaanlt wird. Sollt« bla «u 
diese« TarBin «ine Äuowandarung »ueh der Harren Bax k. sor» 
bürg nnd/oder Dr. Prita M. wurburg erfolgen» o hat die 
Zahlung der loteten hat« spHteeteus «um Zeitpunkt der Aua» 
«endarung «ieeer Harran au erfolgen* /

ß) darüber hlu.ua liefert die Firn» M.M. Marburg k Co.« 
Hmbürg, und/oder deren Teilhaber HM 500.000«- an di« 
Deuteohe Golddietontbank* Berlin, au Gunetas dea Export- 
förderungafond» ab, ohne dafür einen Gegenwert au erhalten.



25*BKr» 193»«

HX« ä* Bels*»»- wt Preussischs clrt»eiwrt"^wt«rio»®<rllj'

3.) Die rixw narbnrg * Go.» isaterdsn, erhalt al«
eaaohaiiiuns« *<» den inihrc« »eM« befindlichen eigenen 
SHrn«rlt einen Betrag «® « l«00©-^0- *“ **“*' -*1“« 
Bctolllgurg Bei er ung"foralen Pirna M.M« »«rtaw« 4 Co. 
ro^andf tgaaellschaft «u verwend an.
>.) üb de« Herren Kan M. werburg» Umburg» «cd
Pr« Frits k. wtrterg» Hunburg, so lang« eie in Deutschland 
verbleiben, dl» Erfmong derjenigen auf geb« »» er»$gliolwat 
81c Bit ter nsgestaltanE der Firne B.ü. «erbürg * So.» 
Hexhurg, verlmlpft alnät um? uh ule in öle Lage au eerseteen» 
Ihre bisherige Tätigkeit hinsichtlich der PSdsrung der 
>uswenderang der Zuian cua Deutschland fortsuaetsen» wird 
<le»«D beiden gerren elnaci lleaelloh ihrer Ehefrauen der 
doppelte eo neitt auf «le Dauer von ennaooet drei Ja ren 
bewilligt Bit er Maasgabe» dae. ei« Gena nten Uber ihren 
BuelAadiaahen Baaltn und deuee« Kink Afte« Bowie Uber BOnatl- 
* Ki: anhaen» falls sie « lohe In luelande ersielen werden.von frei rwfugCD-dürfo« an- insoweit den TorFchrirton der 
Bevlnenerdnung entbanden sind.

Pie Berres Hex H« Werburg und Dr. Frit* H« Verbund 
nr die der doppelte «ohnsits» wie enge führt» boentMgt wird, 
«erden nach 3..rchfUMurg der obigen TrnnanJctionan die aus der 
anlago 1IX ersieht Hohen aual und Ischen «orte beaitaen.

a ggwmr jyW^gngl

V



Bor Molchs- und Preu««1»oh« 
Wirtsohaftaainlste r Berlin W. 8, 22.April 1956.Bohr an et r. 45
Aktewichen i 
y Dov. 5/4615/58

An das
Bankhaus M.M.Warbürg »Co.
H a a b u r g.

Auf da« Schreiben von 25, März 1958.
Ich habe die Devisenstelle Hamburg enge« le een, die 

in Ihrer Eingabe von 25. März 1958 beantragten dewisenreoht- 
1 leben Genehmigungen zur Übertragung der ausländischen Wer— 
mögen« werte auf die Teilhaber Max Warburg, Dr. Frits Warburg, 
Dr. Spiegelberg und Eri ah War bürg in Bora eines verbindlichen 
Vorbescheides beschleunigt au erteilen. Pie in Ihrer Bingaba 
in Vorschlag gabrachte ersatzloae Ablieferung von HM.500.000.« 
hebe loh in Hinblick anf die erheblichen Devisenwerte, die den 
bisherigen Teilhabern freigegeben «erden, auf HM. 1 Mill, 
erhöht.

Za Auftrag 
ges. Dr. Schlotterer 
L.8. beglaubigt 

ges. Unterschrift 
Kanzlolangestallte.

Vermerk ■
Die Übereinstimmung dieser 
Fotokopie mit der in unseren 
Akten befindlichen Abschrift 
wird hiermit bestätigt.
2O.Mai 1954 ICKMANN, Wil



merk :Vj

2O.Mai 1954

a. M. warburg 4 Co.
Kommanditgesellschaft

Auflage k. Nvbid. w
»•a Bisherige Teilhaber

4 Co«t Hamburg.___

DEUTSCHE GOLDDISKONTBANK

Ja ■ b n r g 1 
betschlleBsraoh 744

BUUN CUI

Dr/Ke 20. Juni 193^ 
U» Z.'da> Tm

der Firma M.M. Warburg

Wir bestätigen den Eingang der uns an 
durch die Reichs-Kredit-Gesellschaft 

Aktiengeeellschaft. Berlin, in Ihrem Auftrage 
Überwiesenen

KM 1.000.000,—.
Der Devisenstelle Hamburg haben wir unter 
Angabe der Aktenzeichen A 1/7 34/59 F 4/338/ 
3B von der Überweisung Kenntnis gegeben.

Hall Hitler!
Daut e Golddiskontbank Ab'^ ung"Zusetzausfuhr"

Die Übereinstimmung 
dieser Fotokopie mit

—öem-in unseren Ak^an-befindlichen Original 
wird hiermit bestätigt. ,

BWNCKMANN, WIRTZ



ANLAGE 21

Koebeltransportkosten aus Anlass dar Auswanderung

Laut Rechnungen der Hamburger SpediM ^usflrma 

Keim Krauth & Co. vom 13.Mai — beigefuegt als 

Anlage 22 — und ^»April 1939 — Abschrift bei- 

gefuegt als Anlage 23 betrugen 

dl© Transportkosten .......... RM ll|.,188.55 

die Versicherungskosten 6 llpS,-,— . . • 1>776.—

die 'St emp elkosten • •65.75

insgesamt RM 16,030.30

Die Anspruchsbereohtigte erhebt als Erbin von

Max M. Warburg Anspruch auf die Haelfta, d.h. RM 8,015.15.



Burchachrift

rÜnansdirektion Hamburg 
- 0 5608 - ,

$ 34 - 26/264
Reg.-Nr. 4056

Hamburg 13, den
Telefon 44 12 91

ErgSnBun|8

Bescheid

Auf Grund der §§ 38, 39 des Bundesgesetzes zur Regelung der Geld.
Verbindlichkeiten des Deulsdien Reiches nud gleich Jestel Iler R<*chtsträ;*er (BundesraQkeJßtattungs«
geseti — BRiiG —) vom 19. 7. 1957 (Bundesgesekbhit J. S. 734) erfeiit die Ök’rlmaiiüJirel

d Berechtigten:

1} ?rau Alice tf a r b u r g geb, «agnua, 
1016 M.fth Avenue, Kew Tork 28, IUY./Ü3A, 
sus elgenea echt und als HechtBsastfolgerln 
nach Max Merit» Warburg

2) Herrn Erl© alax 9 a r h u r g,
Hamburg 1, Ferdinandetr» 75
i .Pa, Brinckmann, Wirt» & 0o, 
als Testamentsvollstrecker für den QaohlaS

Mm» Morita f a r b u r g, 
letzter Inland, wohn«lt«i Hamburg

EevolliTiächti^tt:
Mran Brinoknaon, Wirts 4 00«,
Haabsrg 1, Fardiaandotr, 75

und der Freien und Hanseatadt Haaburg «SosialbchCrda-
Aat für Fleder<ut»ohung, Haaburr 5b, Drahbahn 54
•• As.i ag. 000575 -9-13 - al« bai«tungBcapfUngarin

[0 an d«n Ueacheid von 17,3,1960 
weiteren Beßobwidi

• ß«g.Hr,2B06-



I.

Dem Beidieid liegen die nachstehenden Reditstiiel zugrunde:

Vergleich vor der 2» K'iedergutaao^uiibükaaaer des Land« 
gerlchtß Hamburg von 2,2.1955 - Aü.: 2 «iK 26/53 -
VI/Z 2717 -3-

ii.

Aus den in 
§§ 14 bis 26

Ziffer I aufgeführten Rechtstiteln
BRüt/fol^ende Ansprüche zu:

stehen de r
und dem Testauontavoill

Berechtigten nach Maßgabe der

Dm 5,909,—

(l.W.i FUnftuusend 00/100 Deutsche Uerk),

Der dar Barechtlgten und den Teotanenttnrollatreoker unter , 
slnbeeiehunc des ihnen durch Bescheid voa 17,5.1960 -Res.l*'1 
Buerkannten Betrages von DM 791.629,57

insgesamt geschuldete Geldbetrag wird auf

'M 796.629,57

(in Worten;ElebenhUBdartBeoh6Undn6Un3igtaUBend- _ Deutsche Mark) 
festgestellt, **cnBhundertneunund«wanzlg 57/1ÖÖ - - - "



in.
Der in 21«. XI £oetg«»tellte Eatrcig lat in Höh« von w 595.914,76 
bereits auegeaaiilt.
Von den tu Ziff. II L«Btgeateilten betrag air-d nach
5 32 Abs.2 und 3 SF.-W eunSohat zu zahlen weiter« ... DM 2.500,—
Der verbleibende i oetbetrag von.............................. ... >98.314,79
ist griMM>B»t£lich bis äb» Ende fies hooltnung« Jahres 1961 bu tahlen«
In» Falle de« 5 3? *hs,5 Mfi3 verrslndert sieh dar Reatbetrag auf einen 
Bach dieser Vorschrift su arBittelnden iu&dwteat*.

IV.
5er w 21£f. II feetgeaseilte Geldbetrag lat i« Kähmen des } 54 BSUG 
unter Zuerundele^tms elr.ee ZinasatK«» von 4 v.R. von» 1.4.1956 *b •“ 
versinaen. Die in Rattsen dec $ 34 SkuG etwa su erfüllenden 21»*— 
ansprüah« werden bl« «u >1.12.1962 befriedigt.

V.
11« nach Uff. ITT und IV Jeweils snerBt m leistenden Zahlungen
«erden bla rar hbh« von BK 2.500,— geoÄS § 37 BEUG an da* Land«■barg bewirkt. Di« auf dl«««« Betrag entfallenden Zinsen sind eitWirkung vom 21.6.1957 an die mit und fianaeatadt Senburg su leisten.

VI.
Stehen der Berechtigten und de» Teetarsentevollntrecker neben den in 21ff. II BUfgefUarten Ansprüchen weiter« rUckoretettungereahtliah« 
OeldaneprUaha g«sen die in 5 1 BRÜG genannten .'.eehtaVäger «u, ao gilt dieser B«Mhe44 als t » 1 1 • Be^nbaid.

YTI.

3 > t * 4 t «
Z« «rSVlIer ein« «o»^ «i* Anspr’leh» wegen. Altorerere-Vch’51u-urx. der» »«jelung in d«n Gründen e«e aeseheide* vae 17.3.1940 -? e< ,'r, 2906- vcrtehalt« war, für 61« entaoaenea

M 40.000,— 4 1/24 susl. Zehataanwslsuugen des 
Deutschen tielcl.se von 1938 II,

4.00Q,—
1.000,—

au*, ei



vbertrav» j» 5.000,—
Durch Bescheid ve« 17.3.1?60 • 3eg.Br. 2b ~ sind
bereite Sohaesr-rmmtisUhfgfrtkfti« in ”i5h« von . . . ff 791»639.S7 
guerkannt worden.
Ser aeBamtannpruch in HÖho von.............................. Da 736.629,57
Ist gesO ' 32 EiCZ wie fol^t EU er f Ul len i
1) Zun.iohot in Jiöixe von 5/ de» Geeamtana-Tuche » D» 390.314,78 

(j 32 Abo.2 und 3 ^tW).
iervon »beuaetsea sind di» bereit» auegeeahlten 

Betrag«, und «war
a) an die Berechtigte und an den 

Testaaentevollatreoker
in Habe von....................... . 1« 367.500,12

b) an die Freie und Hanseetadt 
Hamburg, SOBialbehörde - Amt 
für ^ledei'gutaaohung, 
in -Wh« von ..................... 2^.314,56 __

Au di ,UB* iXLer verbleibende 6«trag in Höhe von ..... z.d-/J,—
tot gem&i Ziff. V des 'lrgr,n«un^sbe acht Wes An 
die lelstungaeniiflngerin duexusahlen, da der 
gsaAS j 25 Aba.1 BRU« auf «M land Kamburß Ubar- 
gegangene Betrag in Höhe von DM 9.229,— bi«her 
nur 1« öh« von SM J.OQü,— erfüllt werden ist.

2} Bi« tu* ‘.blxf 4«» Aeahauggej«br«3 1961 der 
Restbetrag 1» KÄht von .,,.**•..••• »» 
(; 32 Ab«. 4 3^3), _4hvm euntehiBt a* di« leibtuhireeaffko^rin « .

393.314,79 
?2%—

Auf die fflrEuprepögliehkelt 5 32 Aba»? 3 ■ 
wird .;lng«wie»en.

^•r in Zirr. IV c«*wte Arapiu0 ouf ^«reiwiumg des ^eaaatbetrete» 
ab 1.4,1 56 ergibt eich aua " 34 ARÖO. «Ind dlot«n Ara e'-« »b 1.4,195« Et» v«rai»tB«vi, «ofern der naoF v«ller B»- frl«dipin» * 1 1 * r feetre»teilten I dokarn —.AUu*u.^u»irUoMe V«r* 
blefbwde 0»at d«« in > >1 »00 genaMiten 3a«aatbe trage« von
1.5 rt. je-Ucii« »a^k noch uieht «raeNljft toi., all* uw k««t- 
totrM “ «iner ▼•11«» i*^rA»d4g»M «er Zineanayrtoh« nicht **»~ 
r«iQht, verzimgwt «Am <!•••» iMutuol; «uf einen uooh «u erreoh- 
aendea ituaderieat«.

nii,
ReehtealtWlt
de<«a 4i««ea leeeheid Mmen der teetaxBtevalle treoker >u 2} 
Laaer «1b einer Rrlet von drei eneten, die Berechtigte «u 1) 
inner «la einer Met von e»ohe Senaten, beginnend «it de« T»ge 
4er ZuetolUng di«eos Beaeheidee, geriohtllohe mteeneldung hei 
ter viaeergutaaehungakaMrr <M Landgerlcnt« :aaburg beantrag«**

In Vsrtrotung (M.d.W.d.G.b.) 
Brinckmann
Oberregierungsrat

Kmleiaagestellte



Durchschrift
Oberfioanzdircktion Hamburg

0 5608 - W 34 - BV 23/232 -

Postanschrift:

(24a) Hamburg 13, den 20. April 19 64
Harvestehude r Weg 14
Postfach
Tel. 441291 / App.

An das
Bankhaus Brinckmann, Wirtz & Co,,
Hamburg. 1
Ferdinandsträsse 75

Rückerstattung Nachlässe Max Moritz Warburg und 
Alice Warburg geb. Magnus

hier; Vorauszahlung

Sehr geehrte Herren !

In der o.a. Rückerstattungssache ist durch Brgänzungs- 
Bescheid vom 4.7.1961 - Reg.Nr, 4056 - ein Anspruch in Höhe 
von DM 796,629,57 anerkennt worden. Von diesem Betrag sind ge­
mäss § 32 Abs. 2 und 3 BRüG DM 398.314,78 ausgezahlt worden. 
Auf den gemäss § 32 Abs. 4 BRüG geschuldeten Restbetrag von 
DM 398,314,79 wird auf Grund der Richtlinien des Bundesministers 
der Finanzen vom 30.6.1961 ( MinBlFin 1961 S. 640 ) in der Fas­
sung vom 2.10.1963 eine Vorauszahlung in Höhe von

DM 100.000,—

gewährt.
Von diesem Betrag sind nach Ziffer VII (Gründe) des vor­

genannten Brgänzungsbescheides DM 729,—
an die Freie und Hansestadt Hamburg, Arbeite- und 
Sozialhehörde - Amt für Wiedergutmachung - 
Az. 1 Wg. 0805 73 - 9 - 13, Hamburg 36, Drehbahn 54, 
zu leisten. Der verbleibende Betrag in Höhe von DM 99.271,__ 
wird baldmöglich auf das Ausländer-DM-Konto
Max Warburg Nachlass bei Ihrer Bunk überwiesen werden.

Hochuchvungeboll 
trag

(
Regierungsrat



LreIE UND HANSESTADT HAMBURG
ARBEITS- UND SOZIALBEHORDE

AMT FCK WEOERGDTMACHUNG 
- <W73 -u.

p^i CeKnluoruiDg bitte angebcn)

I _AbI far 2 Hamborg X>

Humburg,

Femsprodier 
ßHhOrdenn«b[

SpreiijMitj montags 8-15 Uhr

An das
Verwaltungsamt für 
Innere Restitutionen

L?6 Stadthagen

Obernstraße 29

trifft; Übergang von Rückerstattungsansprüchen gern* § 2 5 BRüG 
auf das Land Hamburg;

p*>ax_
scheid / Vergleich vom^/^- über —-—

Siehe Anlage/n ) A/ 4 3 . S , S"7 /T 3(9. SO. —
c/ k n _ £. $7 3 , ü Ö 3 %

7 .1 k . 5*7 , d Ö o . -
•/ $> U. S £ 2 ,

DM.

wegen
L) 
c/

ej

ieser Sache hat die Freie und Hansestadt Hamburg Entschädigungslostungen 
acht. Der Rückerstattungsanspruch wegen der mit dieser Ents^neii ung 
.esten Encziehungstatbestände wird hiermit angemeldet.

.chzeitig wird der tibergang des Rückerstattungsanspruches auf die Freie 
Hansestadt Hamburg gern. § 25 BRüG angezeigt.

Jird gebeten, das Rückerstattungsverfahren einzuleiten und -auch *ann es 
its eingeleitet ist- die Freie und Hansestadt Hamburg, Arheits- und 
.albehörde, Amt für Wiedergutmachung, an dem Verfahren zu beteiligen.. 
ier wird gebeten, das Amt von dem Stand des Verfahrens zu unterrichten 
e das zuständige Wiedergutmachungsamt bzw. die zuständige Wiedergutmachungs- 
ier von dem Forderungsübergang in Kenntnis zu setzen.

C.ldQberwoUnnien an Fin»n»b«bBrd« H.mbü^ - t*Bde.h.nptk.»»< - Jür , Amt «tu Wied.riotm.Anaf
W0<0. L.nd«h«k - GirWntr.U Klo. JO3002 Po.Udtedikooto : H.mbn.g 5000 KB..eo.tunden : 8-13

Ubr außer sonnabends



^g. 08 05 73 - 13 -
Rü 151 / 17

( Liste der Finanzbehörde)

V/ a r b u r g , ^lice

( M.K. Warburg Nachlaß)

Vermerk:

Die Freie und hansestadt Hamburg - Finanzbehörde - hat am 

Jo.Sept. 1954 als Pauschalanmeldung gern. § 6o,2 REG. (Siehe 

151) Ansprüche auf Entschädigung von Sonderabgaben usw. aus 

dem Erlös des Verkaufs folgender Grundstücke angemeldet ;

Rü

Blankenese - Ed.54 B1.2o94

Bd.21 Bl.lo42a

Bd.25 Bl.1231

Bd.37 BI.I606

Eigent.: M.M. Warburg Nachlaß.

Vfg.

1. Regi - 13 - Akte austragen und weiterleiten an ;

- St - mit der Bitte um Registrierung unter obiger

- K - bitte Karteikarte notieren und Hinweiskarte

4. Mit Wg. Akte 08 05 73 - 13 - Warburg,Alice -

R - 13 - vorlegen.

Hamburg,den 3. Mai 1961

Aktenrücken gern. AO. 49 gefertigt.



den 5« Dezember 1953

* 0 500 ' \ . IAO
Aiiono, üf.

Ruf 42 40 30
ck-Konlo; Homburg 686

Homburger K.ra<ii’bwk /l63

F.

Mm»*
H jjnbtirpxhefv1 * 
^uakjhwaI Y-*•

• 6. 0E4 W 
eii Lhenjtschluß

An das
Landgericht
Entschädigungskammer

Hamburg

Klage

der Frau Alice Warburg geb. Magnus, 
399 Park Avenue, New York N.Y,

in fortgesetzter Gütergemeinschaft mit ihren Kindern
Erich Hermann Max Warburg
Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg
Renete Olga Strauss geb. Warburg
Anita Sofie olff geb. Warburg
Gisela Maximiliane Ayzanski geb. Warburg,

Kläger,

- Prazessbevollmächtigte: Rechtsanwältin Helga .Tönsson, 
Hamburg-Altona, Qr. Bergstrasse 249, -

gegen

die Freie und Hansestadt Hamburg, Sozialbehörde, 
Amt für Wiedergutmachung, Hamburg 38, Drehbahn 54,

Beklagte.
0895 75

Es wird beantragt,

die Beklagte zu verurteilen an
die Kläger wegen Zahlung einer Sonder­
abgabe DM 349-100,70, hilfsweise 
DM 101.520,-- zu zahlen.

Der verstorbene Ehemann der Klägerin Frau. Alice 
Marburg der Bankier Max M. Warburg, war bis Ende Mai 1938

_ 9 -



einer der porsdnlloh haftenden Gesellschafter des Bankhauses 
K.Ä. vamurs & Co. In Hamburg. Seine Beteiligung betrug 47^. 

Sämtliche Gesellschafter der Bank waren -luden.
Als sich die Fortführung der Firma durch die jüdischen 

Gesellschafter als unmöglich erwies und von amtlicher Seite 
auf die Arisierung gedrängt wurde, führten die Inhaber Ver­
handlungen mit dem Reichs Wirtschaft ^<1 q j g t fV.lBK mit dem Ziele, 
ihnen gewisse Auslandswerte, insbesondere das Aktienkapital •—■ i - ■■ । i~~l - -mr
der Hollandschen Handeisen crediet Associatle, Amsterdams, die 
Ihrerseits das gesamte Kapital der Firma ’n.'örburg & Co. , Amster­
dam, einer holländischen Kommanditgesellschaft besass, frei­
zugeben. Das Kinisterium erteilte schliesslich durch He- ~~ 

scheid Vota 22. April 1938 diese devisenrechtliche Genehrä-.un^_ 
mit gewissen Auflagen, nämlich

a) Zahlung einer .QOQ. 000,an
die Deutsche Golddiskontbank, Berlin, " «w*®* । L

t/b) Zahlung eines jiu 1 denbetrages im Gegenwerte von. RE 1.20^.000 - 
unter Abrechnung zum ormiellen Kurs an die ReichsElnk,' " "*■ 

c) Ablieferung bestimmter Wertpapiere.

Den Auflagen wurde entsprochen. Die Gesellschafter 
haben sowohl RM 1.000.000,— an die Deutsche Qolddiskontba^jc 
gezahlt als auoTririWr Zeit vom 9. Juni 1938 bis zum 1J. Kai 
1939 insgesamt hfl. 8r’9.113,16 an die Reichsbank abgeliefert, 
wofür ihnen JW 1.200.846,27 in Hamburg zur Verfügung gestellt 

wurden. Auch die angeforderten Wertpapiere sind abgeliefert 
worden.

Die Kläger haben den dem Erblasser durch Erfüllung der 
Auflagen zu Ziff. a| und b) anteilig entstandenen. Schaden 
angemeldet. Durch Bescheid vom 17. Dezember 1957 hat die He- 
klagte den durch Zahlung des Betrages von RM 1.000.000,— an 
die Dego entstandenen Schaden anerkannt, dagegen den durch 
Ablieferung derholl&ndisehen Gulden entsj;andenejp^ 
durch Bescheid vom 4» Juni 1958, zugestellt am 10. Juni 195$ 
a^elehat. Der Bescheid isTTn^Ab schrift beigefügt.



5 -

Hiergegen richtet sich die Klage.
Es stehTTest, dass der Erblasser, ebenso wie die 

übrigen Gesellschafter des Bankhauses, gezwungen ?. orden ist, 
ausländische Zahlungsmittel abzuliefern. sämtliche Belege 
befinden sich in der Akte der Beklagten.

enn die Beklagte in dem Bescheid vom 4. Juni 195$ 
ausführt, die Kläger hätten einen Vermögensschaden geltend 
gem.-tcht, so ist darauf zu erwidern, dass die Kläger stets 
avon ausgegangen sind, es sei dem Erblasser eine Sonder- 

abg^b.o auferlegt worden. Dass diese Ansicht richtig ißt, 
ergibt sich ohne weiteres aus der Verbindung mit der zweiten 
geforderten Zahlung von RM 1.000.000,— an die Deutsche 
Gelddiskontbank. Dabei hat es sich allerdings um eine Sonder- 
ab-abe besonderer Art gehandelt. Hierfür beans ruchen 
die Kläger eine Entschädigung.

Wenn das Reichswirtschaftsministerium die Inhaber 
des Bankgeschäftes zwang, unter Gewährung eines Gegen­
wertes von 1,2 Millionen Reichsmark eine Abgabe von rund 
hfl. 900.000,— zu leisten, so führte es dem Deutschen 
Reich damit einen krert von 12 Millionen Reichsmark zu. 
Denn dieser Sperrmarkbetrag wäre aufzuwenden gewesen, um 
im Ausland den Guldenbetrag zu erwerben. Auf der anderen 
Seite konnten die Inhaber des 'dankgesehäfter für die als 
Gegenwert gezahlten 1,2 Millionen Reichsmark im Wege des 
Transfers nur ein Zehntel des von ihnen abgelieferten 
Guldenbetrages wieder erhalten.

Die Kläger beanspruchen unter dei Gesichtspunkt, dass 
es sich bei dem Anspruch um eine echte Geläwertforderung 
handelt und ö 11 BEG nicht durchgreift, eine Entschädigung 
für den abgelieferten Guldenbetrag zum heutigen Kurs unter 
Anrechnung der gezahlten Relohsxuarkbeträge im Verhältnis 
10 : 2. hieraus ergibt sich folgende Rechnung.

- 4 -



Bei einem Tageskurs von 110.55 ^Te d' r abgelieferte 
Betrag von hfl. 889.133,16 zu entschädigen mit DK 982.936,70

dagegen sind anzurechnen erhaltene
HK 1.200.846,27 nach Umstellung im
Verhältnis .10 : 2
so dass verbleiben .............

" 240.169,25
DM 742.767,45

Hiervon standen dem Erblasser 47^ laut Gesellschafts­
vertrag vom 12. Oktober 1934 zu, mithin DM 349.100,70.

Aber auch wenn diesen Ausführungen nicht gefolgt werden 
sollte, so haben die Kläger zumindest einen Entschädigungs­
anspruch in Höhe vonMl 01.520, — . Da bei der Ablieferung 

der holländischen Gulden als Gegenwert der Berliner Mttel- 
kurs zugrundegelegt wurde, der Sperrmarkkurs aber nur 10% 
dieses Kurses betrag 'und daher also der Betrag von rund 
Hl 1.200.000,-- in der Hand der vor ihrer Auswanderung 
stehenden jüdischen Inhaber der Bank nur ein Zehntel dieses 
Betrages wert war, muss der den früheren Gesellschaftern 
entstandene Schaden mit mindestens RE 1.080.000,— be­
wertet werden. Entsprechend der 47-igan Beteiligung des 
Erlösers entfällt daher auf ihn ein Schadensbetrag von 
RM 507,600, —, entsprechend DM 101.520, — . Dieser Ent­
schädigungsbetrag wird hilfsweise gefordert.

Es wird darauf hingewleeen, dass 5as Entschädigungsamt 
Berlin durch Bescheid vom 8. Januar 1958 dem früheren Mit­
gesellschafter Dr. Ernst Spiegelberg, der den gleichen Scha­
den, wenn auch nur zur Höhe von 9% der Gesamtsumme erlitten 
hat, eine Entschädigung insoweit zugebllligt hat, als ihm 
nach Ablieferung der holländischen Gulden nur Sparrmark 
zur Verfügung gestellt werden sind. Die Begründung des zuer­
kennenden Bescheides entspricht also derjenigen des Kläger^ 
zu dem Hilfsantrage.

Beweis: Entsohädlgungsakte Dr. Ernst Spiegelberg 
Entsohädlgungaamt Berlin - Reg.Nr. 719IO - 

keltere Begründung wird ausdrücklich vorbehalten. 
Vollmacht 1 wird nachgereicht.

föx richtige Abschrift 
Der RechisanwnU

# X

Für die Kläger: 
qez. Jönsson
Rechtsanwältin



Helga Jönsson
Rechtsanwolün

Rufnummern 42^0^^ ^2 41
Postscheckkonto; Hamburg SÖ6 99 

eonlckonteri:
Bank AG., Konto 71 63 

flrindcmonn Wirtz & Co.

Hamburg-Altona,
Grofje Bergslrafje 249 g Qß 14 . NO V. 19 6 0

An da9
Landgericht, _
2« Entschädigungskammer

n (k.

In

Alice Warburg 
/RAin.H. J insson/

wird mi

der Entschädigungssache

- 81 0

gegen

Hamburg

/
Sozialbeh rde
/Amt für Wiedergut­
machung/

dass die Vergleichsverhandlungen, die
auf nregung des Gerichts in der letzten mündlichen Verhandlung 
vom 16. Januar 1959 in der Sache Dr. Fritz M. Warburg gegen 
Sozialbehörde, Aktenzeichen 81 0 (Entsch) 599/58, eingeleitet 
worden waren, gescheitert sind. Es wird beantragt, zur Fort­
setzung des Verfahrens

Termin zur mündlichen Verhandlung 
anzuberaumen.

Die Beklagte hat der Klägerin mit Schreiben vom 
6.Mai 1960 das in Abschrift 

als Anlage
überreicht wird, im Vergleichswege DM 55.000.— angeboten. Die 
Klägerin hat darauf mit Schreiben vom 10.Oktober 1960 erwidert, 
dass sie den angebotenen Betrag für zu niedrig halte, aber ohne 
Präjudiz für die Sach- und Rechtslage bereit sei, einem Ver­
gleiche über DM 76.140.— zuzustimmen. Dieses Schreiben wird 
gleichfalls in Abschrift

als Anlage
beigefügt. Mit Schreiben vom 26.Oktober 1960 hat die Beklagte 
den Vorschlag ohne weitere Begründung abgeLehnt und mitgeteilt, 
der Rechtsstreit müsse jetzt durchgeführt werden.

Der Klaganspruoh wird vollen Umfangs aufrechterhalten.
Hervorgehoben wird, dass nunmehr auch die Beklagte in der 
zwangsweisen Ablieferung d^ß ßul n^Sonderabgabe 
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im Sinne des § 59 BEG sieht. Ein Abschlag analog § 60 (2) BEG, 

wie die Beklagte vorgeschlagen hat, ist nicht gerechtfertigt. 
Am 10.Juni 1938, als der erste Teilbetrag für die abgeliefer­
ten Gulden mit RM 2 39.895.— auf dem Gemeinschaftskonto Wax 
M. Warburg und Br. Fritz M. Warburg einging, betrug der Saldo 
rund RM 4.000.000.—. Aus diesem Guthaben allein hätten die 
gesamten in bar entrichteten Sonderabgaben der Herren Max M. 
Warburg und Br. Fritz M. Warburg mit rund RM 2.400.000.— ge­
deckt werden können. Es hätte weder der Heranziehung anderer 
Vermögenswerte geschweige denn des Gegenwertes der abgeliefeten 
Gulden mit insgesamdt RM 1.200.000.— bedurft.

Beweis: Vorlage der Bücher.

Für die Klägerin 

gez. Jönsson

Rechtsanwältin



// Ml
. & mit der Bil-uu -^nntni snahae vorgelegt /

1228

0805 73 -13-
Haaburt., den 8. März 1961 
Sm./Kn.

An das
Landgorieht Hamburg
- SntachUdigungakasaaer 2 -

Hamburg 56

Aktenzeicheni 82 ü ( Entecu. ) 301/60
Sohri^tpatg.

In der üntoöhädigun&ssache
dar Frau Alics » a r b u r g ./. Sozlalbehörde Hamburg
( HAln. Helga Jönsson ) -Amt m iedergutaaohung-
wird auf den SchrlitBüta dar :lager vom 14.11.60 folgandee 
erwidert»

.) Eh ist sutrafiond, daß die Vergleiohsverhandlangen gescheitert 
sind, 2s ist auch richtig» daß die Beklagte den Klugem im 
Vergleiohawega den Setrag von BM 55.OOO.— angeboten hat. Can VorgioloAsangabot erfolgt« selbstverständlich - wie in allen 
derartigen Füllen - ohne mjudig filr den HechtaBtandpunkt, 
ohne daß dioaes einer auedrUokliohan Erwähnung bedürft«. Bem- 
naoh hat das Vergloioheangcbot auch nicht die Frag« piüjud.1— 
ziert» ob »e eich bei dem geltend gemachten Anspruch um «inan 
Schaden durch Zahlung von Sonderabgaben im Sinne von 59 ff. 
Eüö handelt.

) Bel richtiger rechtlicher ardigung iet dar geltend gemachte 
Schaden nicht gemäß § 59 1®® au »nteohUdlgen. Ea handelt sioh hier nicht um die Zahlung einer sonderabgabe, insbesondere 
nioat um eine Abgabe an die Dauteohe üolddiakontbank zur Er­
langung einer Ausfuhrgenehmigung ( § 59 Abu. 2 Üff« 2 ). Ban 
Geeeilechaftern des Bankhauses ’nrburg war am erlegt worden, 
holl, dulden la Gegenwert von RM 1.2ÜO.ÜQQ.— aua Tageskurs 
an die Kelohebank tu verkaufen. Eine Abgabeschuld, insbeson­
dere «ine sonderabgabeec uld war damit nicht entstanden und 
damit «MOh nicht von den Verfolgten entrichtet worden.

**rd#B» *«* SntBOhMi-
vieen auch ahn,. dle °ntJ ’ ‘lt* w,il di* »tiß«linierten De- sullefsrr. genee,* « r-n*?11 “ü8.8Tun'1 d?r ^viaangaaet«« ab-8m”«n ’ r«n ( Tlb^ 5^5 )t

— 2 —
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Landgericht laaburg zum Az, 02 0 ( ntsch, ) 301/60

Line Entschädigung könnte allenfalls gemäß > 57 BUG erfolgen, 
wem man die Devieenüberweisung als eine notwendige Aufwen­
dung ix Sinne des § 57 ßEG la Rahmen der Auswanderung an­
sieht ( vgl. Urteil des Landgerichts Hamburg vom 16.12.60 
- Az. 81 o ( Sntscb. ) 79/53 ).
Es müßte dann allerdings berücksichtigt werden, daß gemäß 
Vergleich von 27.12.1957 Frau Alice Varburg an Auswanderungs- 
kostsn für sich und ihren verstorbenen Ihemann DK 4.582,46 
zuerkannt werden sind.

la Auftrage:

( Simon ) 
Eegierungsrat z v.

7^



Helga Jönsson 
Rechtsanwältin

ufnummern: 42 40 30 u. 42 41 13
ostscheckkonta; Homburg 886 99 

Bankkonten:
»resdner Bank AG., Kania 71 6 3 

Brinckmann Wirti & Co.

Ä,

IMHamburg-Altona, 
Grob« Befgslrolje 249 4 GH 20.MärZ 1961

' Irr d^s
. LancVgericht 

 

Ent/tchä4iguni’skammer 2

b u r g

( 21
in

In der Entschädigungssache

Alice Warburg 
/RAin.H.Jönsson/ Sozialbehörde Hamburg

- 82 0 (Entsch) 301/60 -

Fr«l® L'rH

wird angezeigt, dass Frau Alice Warburg am 7..Dezember 1960 
gestorben ist. Testamentarische Erben sind die Kinder

Erich Hermann Max Warburg
Lola Nina Helene Hahn geb. Warburg 
Renate Olga Strauss geb. Warburg, jetzt Lady R. Calder, 
Anita Sofie Wolff geb. Warburg 
Gisela Maximiliane Wyzanski geb. Warburg.

Ein Erbschein liegt noch nicht vor. Er wird nachgereicht 
werden.

Auf den Schriftsatz der Beklagten vom 8.März 1961 wird 
folgendes erwidert.

Aue dem Schreiben der Beklagten vom 6.Mai 1960 ergibt 
sich eindeutig, dass auch diese den von der Klägerin stets 
vertretenen Standpunkt, es habe sich bei der zwangsweisen 
Ablieferung des Guldenbetrages um eine Sonderabgabe gehandelt, 
anerkannt hat. Mit Schreiben der Unterzeichnenden vom 10. 
Oktober 1960, in dem auf das Schreiben vom gleichen Tage in 
der Paralleleache Dr. Fritz M. Warburg verwiesen wurde, ist 
diese Übereinstimmung ausdrücklich featgestellt worden. Die 
Beklagte hat nicht widersprochen sondern lediglich den Gegen­
vorschlag der Klägerin mit dem Bemerken^ abgelehnt, ein Ver­
gleich nach dem gemachten Vorschläge sei nicht möglich.

Beweis * Das in Abschrift anliegende Schreiben der 
Beklagten vom 26«Oktober 1960.
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Damit hat die Beklagte den Anspruch dem Grund nach an­
erkannt. Wenn die Beklagte nunmehr in ihrem Schriftsatz vom 
g,März 1961 vorträgt, der zunächst gemachte Vergleichavorschlag 
sei selbstverständlich ohne Präjudiz für den Hechtsstandpunkt 
erfolgt, so kann dem nicht gefolgt werden. Der Wortlaut des 
Schreibens der Beklagten vom 6.Mai 1960 spricht dagegen; dies 
umsomehr, als sich diese auf eine Entscheidung des Hanseati­
schen Oberlandesgerichts vom 8.7.1959 (9 U 33/59) bezieht. 
Hätte sich die Beklagte nicht präjudizieren wollen, dann hätte 
sie es zum Ausdruck bringen müssen. Statt dessen hat sie sogar 
das Schreiben der Unterzeichnenden vom 10. Oktober 1960 insoweit
unwidersprochen hingenommen.

Dass die Auflage - neben zwei anderen - einen Betrag von 
hfl. 900.000.- abzuliefern, eine Unrechtshandlung und damit 
eine Verfolgungsmaßnahme i.S. des § 2 BEG war, bestreitet auch 
die Beklagte nicht. Dem Erblasser Max M. Warburg ist hierdurch 
ein erheblicher Schaden erwachsen.

Für die Frage, welcher Art der der Klägerin zustehende 
Sntechädigungsanspruch wegen der Ablieferung der Gulden ist, 
muss auf den Zusammenhang der gemachten Auflage mit den beiden 
weiteren Auflagen hingewiesen werden. Die ausländischen Vermö­
genswerte des Erblassers sollten nur unter der Bedingung von den 
deutschen Behörden freigegeben werden, dass 
a) bestimmte ausländische Werte abgeliefert wurden, 
b) ein bestimmter Guldenbetrag abgeführt wurde und 
c) an die Deutsche Golddiskontbank RM 1.000.000.— ersatzloa 

gezahlt wurden.
Dem Erblasser wurde damit aus Verfolgungsgründen eine

finanzielle Sonderlast auferlegt. Den Auflagen ist entsprochen 
worden. Unzweifelhaft handelt es sich bei der Zahlung an die 
Deutsche Golddiskontbank um eine Sonderabgabe gemäss § 59 Abs. 2 
Zlff. 2 BEG. Die Ablieferung der Gulden ist nicht an die Deutsche 
Golddiskont*ank erfolgt sondern weisungagemäse an die Reichsbank. 
Diese dem Erblasser auferlegte Abgabe fällt aomlt nicht unter 
5 59 Abs. 2 Ziff. 2 BEG sondern allgemein unter § 59 Abs. 1 BEG.
■Das Gesetz gibt keine Definition des Begriffes der Sonder abgaben, 
öle Tatbestände sind auch zu vielseitig, als dass eine erschöpfen­
de Erläuterung möglich wäre. Auch im vorliegenden Falle handelt



es sich um einen Sonderfall, für den es nur wenige Paralle­
len geben dürfte. Wesentlich ist, dass dem Verfolgten eine Abgabe 
aus Verfolgungsgründen auferlegt und dass diese entrichtet worden 
ist. Dem Wesen als Sonderabgabe steht auch nicht entgegen, dass 
der Erblasser einen, wenn auch völlig unzulänglichen, Gegenwert 
erhalten hat. Deshalb ist auch der Hinweis der Beklagten, der 
Erblasser habe die Gulden verkauft, folglich sei eine Sonderab­
gabenschuld nicht entstanden, unrichtig. Die Gewährung eines 
Gegenwertes ist nur von Bedeutung für die Höhe des Entschädigungs­
anspruches. Dies ist von der Klägerin stets berücksichtigt worden.

Der weitere Hinweis der Beklagten, der Entschädigungsanspruch 
entfalle auch deshalb, weil die abgelieferten Devisen ohnehin 
hätten abgeliefert werden müssen, greift ebenfalls nicht durch. 
Es ist bereits vorgetragen worden, dass für den Erblasser als 
Bankier und Gesellschafter einer Devisenbank Sonderbestimmungen 
gegolten haben.

Es kann der Beklagten auch nicht gefolgt werden, wenn diese 
vorträgt, möglichenfalls handle es sieh um einen Anspruch gemäss 
§ 57 BEG.

Im übrigen wird auf den bisherigen Vortrag verwiesen.

Für richiigo Hschrift 
Der RechtsanwaltD

Se2. Jönsson

Rechtsanwältin
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